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Zeitrechnung
Auf das Jahr MDCCCXXXIV.

Im neu Gregorianischen Kalender.
11.
23.
E.
20 .

7 .
9 . Hornung.

30 . März,
is , May.

Die goldene Zahl
Der Sonnen - Lirkel
Sonntags - Buchstabe
Mondszcigcr
Römer - Zinszahl
Fastnacht Sonntag

Heil . Ostertag
Heil . Pfingsten

Im alt Julianischen Kalender.
ii.
23.
A.
i.
7.
4 . März.

22 . April,
io . Brachmonat

6 Wochen 3 Tage zwischen Weihnachten u. Hrn . Fastnacht 9 Wochen 5 Tag.
Der diesjährige Jahres - Regent ist der Mars . d 1 .

Der Neumond

Erste Viertel )

Vollmond ©
Letzte Viertel C
Stund Vormittag V-
Stund Nachmittag N.
Mond geht über sich ^
Mond geht unter sich
Säen , Pflanzen >f<
Ackern , Mist anlegen P
Holz fällen /*

Nägel abschnciden m
Haar abschneiden

Erklärung der Zeichen in diesem Kalender:
Die 12 Himmelszeichen.

Widder

m

Stier
Zwilling
Krebs
Löw
Jungfrau
Waag
Scorpion
Schütz
Stein bock
Wassermann
Fisch

Die Aspecien.
Sonne in 12 Zeichen G
Zusammenkunft <ss>
Gegenschein cf

m

Drittcrschein
Vierterjchein
Sechsterschein
Dra -chenha

'
upt

Drachenschwanz
Or . über der
Oe.
Dir.
Reter.

Die 7

unter der Erde
für sich gehend

rückgängig
alten Planeren.

Saturnus
Jupiter
MarS
Sonne
Venus
MercuriuS
Mond

Neu entdeckte Planeten : Ceres , Pallas , Uranus.
>

NB . Wo dieses Zeichen 3ss
gebotenen Fasttag . Die Fasttage
hell . Kirche auf a 'le Mittwoche und m uu ^ ‘‘

Ferners bleiben auch die 4 Duatember - Mittwoch,als jedesmal gebotene Fasttage.

ÜN:,

fc . :? l
Dürr, . ; ;

» tag ,ij,

Rwehi'
,v

Freytag und Samstag

r.
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| Monat.
| ■ ■

,
.

ZMittwoch
rDvnnerst.
Wreytag
ISamstag

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.

heyrag
Samstag

2 .
D . - p;

0
Montag

ZDienstag
Mittwoch
Donnerjr.
Freytag
Samstag

3.
, ! t>

sMvntag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst
iFreytag
Samstag

. > nM ?

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag

- £
Lauf. und Aspccten.

1 ? ■ . M25
2 Macarius A . q'
3 Gcnovcfa I . *% 2i
4 Titus B . M . E 7

□ cf □¥ hell
5 U . n . '

. .. ^ kalt
# <f 5}c?

© A ^ wind

Weisen aus Morgen ! . Math . 2.
5 s - Eduard Kön . M21
6 >•, . W 4
7 Luzianus Pr . Wi8
8 Severinus M 1
9 Aulianus Mi3

10 Paul 1 . Eins .
'

$ $2G
11 Higinus . ^ 8

Tageslänge 8?St . 24 min.'
-ft© G . kalt

l in ' " ‘
S ftost

* * ® hell
A % d d d V heil
ä £ ü □ sch

' -
Woll ». r » '

w V; £ Ap . kalt

OaJes . l2Iahr alt war . i' uc . 2.
12 / Satirus ^ 21

Aufgang 7 Uhr 42 min.
13 Hilart hs

' T ZT 3
14 Felix Pr . J* 15
15 Maurus Abt LLio
16 Marcellus 8
17 Anton Abt u . Eins . «4 20
18 Petri Srnhlf . M 2

Lagcsiängc 8 Kr. 34 min
p % % trüb
Nied «rg . 4Uhr 18 min.

j * cf d £ !* ■ ftost
fc t ? * ? schnee
ch © A © ff wind
ePt Oe ? □ £ wind

W :; Tv . LtzK . kalt

Hochzeit zu Cana . Zoh 2.
I9 .. W " - lMl .5

,20 Fabian u . Sebäst . M27
21 Agnes Jft . ;Gio
22 Vmcentius m. M24
23 Mariä Verm . 7
24 Timotheus B . HS20
25 Pauli Bek . r ’

% 6

TagtSiange8 Sr . 49 min.
A ? AK © schnee
( j i% f fro ) i
A0 Atz schnee

A wind
£ 5i Otz -? d schnee

□ ! ). feucht
U . v . tz © et.

Vom Weinberg . Math. 20.
26 E Cm, Polyc . -m -n
27 ChrysostomK . L. M o>
28 Carolus M . I . M21
29 Fr . Sal . Bisch . s% 6
30 Martina I . 2% 20
31 Peter Nol . B .° «D 4!

TagcSlänge9 St . 5 min.
0 . 1) cf £ Per . dunkel
Ae ? © A wind
A $ ® > kalt

4 (/ ? SA®
P ; ;-r Od vifd
ä b «f^ 0 ? 0 $ |

1 . Wovon wird die Welt beherrscht?

Mondsbrüche.
Lesttinertel den 2 . tnr , 4 Uhr

58 Minut . Nachmitt . , ist zu
Frost zeueigt.

Neumond d . 9 . um 11 Udi
45 Minut . Nachmitl . , mach
eineunsichtb Sonneustnst . un?
heitert die Luft auf.

Erstviertel d . 18 . usti Z Ubr
12 Minut . Vvrmikt ., laßt stet
u Schnee an.

Vollmond -d . 25 . um Ollft
to Minut . Vormitt . , bri' rüdes Gewölk.

Immerwährender
Lemeinn ißtger

Witterungs Kalender.
1stell. Wie > le Witterun-

m diesem ersten Tage im Jän¬
ner ist. so sei! sie >m nächstkom-
mend 'en Lngnst seyn , nämlich
naß oder trocken ; und,wie den
Ltcn Jänner , soimSevtember

16. Kommt den erstenZäm
ner Sonnenschein , so hofft man

.viel Korn zind Wein ; folgiich
müßte ein schöner Sommer
kommen.

22 . Ist nm Vincent schönes
Wetter , so gibt es Hoffnung
zu einer guten und fruchtbaren
Witterung desselben Jahrs.

Ist der Jänner , überhaupt
der Winter , ungewöhnlich ge¬
linde , so folgt gewöhnlich ein
gutes , selten ein schlechtes
Frucht - und Weinjahr.

Weng bei sonst etwas rauher
und unfreundlicher Witterung
vor und in dem Jänner,
nickt vie ! Fröste und Schnee
vorhanden sind , so kommen
wiche gemeiniglich im Merz
und April . -

Viel Gewässer km Jänner,
-venöq Wein ; wenig Gewässer,
siel Wein im folgenden Herbst.

VieleRegen im Jänner sind
chädlich Menschen und Vieh

Viel Nebel im Jänner den
:et auf einen nassen Frühling.

Donner im Jänner , deutet
lemeiniqlich , so wieübepbar

Donner im Winter , guf n
gestümes Wetter.

8



2tcr
Monat.

.
' 1 C

7 - Sauf. und AsptkM.

Samstag i Ignaz B . m. «Li?
> f

'•
sfe: c? regen

r - 5 ‘ ,

Montan
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Frey tag
Samstag

Voi^ Ststynchn . . Luc . s.

3 Blasius B-
4 Veronika I . M27
5 Agatha I . Mio
6 Dorothea M22
7 Romuald th 4
8 Salome I . & 17

TagcSlstngc 9 St . 27 mm.
c/ V trüb

$ © tf * t> ?
. Al * > Y dunkel 1

7 r ' lltzN wollentt'
€ Sl & d trüb r

iQiW
^ s U. n . <f % fair

Montag
Dienstag
Mittwoch

0
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom Bünden ay Weg . Luc 18.
Q

• '. • 5tpo !LA2a
10 Scholastika Wii
11 Victor . I . m. M22
12 e Eul . „4 4

Aufgang 7 Uhr 0 min.
13 Cathar . de R . «ch i?
14 Valent . Pr . m. *£ 29
15 Faustinus ^ 11

TageSiangc S Sk . 48 mi » .
* ^ 5$c ! j. heü
A G U nebel
L Ap. sfcc? regen
<ft >- © ^ sclmd

Niedcrg . ^s Uhr 0 min.
v © £ $ ? trüb

* 0 <f % Qd trüb
□ ? AX wolkey

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Verfügung Christi. Mach . 4.
16 E -i' nL’ * Juliana M23
17 Donatus B . m. M 5
18 Silmon Mi8
ly «»i t) iEUs . >W 1
20 Eucharius El5
21 ^ Eleonora I . HB29
22 -E Petri Stuhls . M i4

Tazcsläriqc 10 Et . 9 min.
10 tkn.

Atz IHN
_ A © © Y sel . ud

0 : ji % % Ad
C nr (i ß wind
An ^ ^ c? ftuchl

+ Htz rtfell

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag

Verklärung Christi . Math . 17
23 Ech . N . Felix .Br . M29
24 Mathias M14
25 Victorin m. M2y
26 Walburga 2^ 15
27 Leander ^ L2y

1.28 Romamrs «L14

Tagt ^ länste lOÄ . ^pt^ la.
(> U. N. '■>
Ir Per . cf N kalt

Ad A © stürmijch
& t » © !* gelind

LJd woiken
A ® A ? risei

Mondsbrb ch r.
tcrtct den 1 . um t I16r|

9 Minne . sSdcmittaa , stellt

Ne >mon> den 8 . um 3 ttf}
Rftdjwtu ., will die

grftviertcl Leu ! 6. umlvUhr
Miuvt . Rachwilt . , ln » jk

:uchke Witterung.
Bollmoud den 23. um 9m«

iöMiimt . NLchnült ./ erzeuget

2« Warum gleicht eine Frau einer Orgei

Witterungs ->Aalcndcr.
2 . ? ft der 2te Fcbruer hck

noch WintcrkäUe bero »^
. Ist um diese Zeit du»
Cer ungestüm , so kriecht

er fceraus, uub befürchtet d «uu
eine Ädite wehr.
LichtmeßKonuenscheiiibringt
NN mehr Schnee herein. D»

dreist macht, als einen Man»
ohne Rock, dei sein Lleid de!
warme» Witterung Haiden von
sich geworfen hat.

Sind um - ichtmetz die gcsam
aenen Dögel sehr fett , so kocht
noch viel Schnee und Kalte.

6. Dorvleee bringt de» mei¬
sten Schnee, so auch

22 . und 2ä . Februar — wie
! die Wirteruna , so solle

40 Tage seyn . Den 24. Fcbr.
MattheiebrichtdaSEis ; sind t
er keins , so mache er eins. _

Fastnacht, wenn da die Wst
teruna schön ist, so rßegt ern
fruchtbares Jahr , u kommen
Scheint die Konus , so soll es
quteS Erndrewctter geben;
desgleichen so

'lleu die Erbsen
gut gcratben.

Aschermittwoch, wie da die
'Witterung , so duich die gai >zc
jKastcn.
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Monat. "
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Lauf.
Witterung

und Aspecttn/

Samstag j i Albinus <| g28
9‘

onnkag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Jcs . treibt Teufel atiä . Luc. 11.
2 COc . SimpliciusZchii
3 KunrgundaJ . K. Mi/,
4 Casimir 7
5 Friedrich Abt M20
6 Frrdolln jchi 2
7 Thomas v. Aq . ^ 14
8 Johann von ch & ,26

10.
ag

Montag
Dienstag
Mittwoch

0
Donnerst.
Freytag
Samstag

A $ § A trüb
TageSlänge10 St . 57 min.

3
1U . N. 5#C 3fc d'

Z ?IH § regen
At > cf ü^

W ^ ina< (LUbunfcl
□ U- © kühl
At c/cf Y frisch

A © kalt

- Mondsbrüche.^
Lehtviertel den 2 . um 'Ollhr

42 Miaut . Nachmitt. , -läßt
fliegen erwarten.

Neumond den 1V. um ! 1 Uh
46 Miiuit . Vvrmitt ., stellt sich
mit Wolken ein.

Erstviertel den 18 . um 1 Uhr
Z5 Minut . Nachmittag , neigt
sich auch zu trüber Luft.

Vollmond den 25 . um 6 Uhr
47 Minut . Dormitt . , verspricht
Sonnenschein.

IesuS speiset 5000 M . Job . 6.
. 9 E Lät. Franziska W 8
10 40 Ritter m. W20
11 Rosina I . #4 2
12 Gregor H . K. L . »- 14,
Aufgang 6 Uhr 13 min.

13 Euphrostna I . »- 25
14 Mathilda K. M 7
15 Longinus Mly

TageSlänge llSt. 23 mlu.
rjcU- © ü unlustig

® oU .n . L Ap - $
'i <4 £ wind

«? tz HS feucht
Niederg . 5 Uhr 47 min

A 0 X trüb
c/y . A trüb

rjc0 □ cf äfc ? fchnee
11.

o -nitas
Montag
Drenstag
Mittwoch
Donnerst,
.sireytag
Sa mstag

12;
^ ounräg
Montag
Dienstag
Mittwoch.
Donnerst.
Frey tag
Sam »tag

Steinigung Christi . Job - 8.
istkJud . Herib.
17 Gertrud K. I.
18 ^ Gabriel Erz.
* 9 Jostp ) Nährv
20 Joachim
21 Benedikt Abt
22 Bruder Kl.

m 2

M27

E24
8

M22

13.

Montag

Einreining Christi . Math . 21 .
23 EP ^ mt. Theod . M 7
24 Adelmarus B - M 22
23 War ;a Verk 'u:- . A 8
26 Ludgerus B . A 23
27 f Gründonnerst. eL 8
28 + Charfr . Guntr . -cU23
29 Mechtildis M 7
Auferstehung Christi. Mare . 16.
30 § Hess . Ost ' O . . M20
3iDAr .lwi - : . Balb . M 4

TageSlänge 1 1 St . 44 min
© A wind

Atz A <? regen
M2U . N . r J
M ^ iJtz trüb

Witterungs -Kalender.

Htz
. r

Ai 'UbiU?

3. Wann wird man alt , und selten krank?

Regen in diesemMouat dem
tet auf einen dürren Sommer.
Ist da die Witterung so äuge,
nehm und warm , daß die Läm¬
mer auf der Weide springen
und der Landmann bei seiner
Feldarbeit den Nock « uszieheu
muß , so kommt im April un¬
freundliche Witterung. Man
sagt daher : „ ist der Mer; der
Lämmer Scherz , so treibt sie
derApril wieder in den Stall ."
Imgleichen : „ hält der Merz
den Pflug beim Sterz , so
kommt der April und hält
ihn wieder still . " „ Merzen
schnee tknit der Saat wcy. ^

/ \ t7\ h « 11 Biel Wind im Merz und im44w ytu .gipfH » ix , Regen , verheißen- ' 'einen schonen May.
Ein regnerischer und so auch

ein grüner Merz bringen ein
gutes Jahr.
, Was man sonst vom Palm¬
sonntag, der in diesen Monat
z» fallen pflegt, wie auch vom
Cbarsrevtage behaupten will,
nämlich : „ schon Wetter au
jenem und Regen an diesem,
soll ei » gute « Jahr bringen,"das kann wohl nicht immer
eintreffen.

Man merke auch sonderlichaus die erste» 5 Frühlings
Aequinoctialtage ! — Nord-
und Nordost - , auch wohl Lst-wind, deutet auf kein gutesJahr ; hingegen ist Süd - und
Westwind ein Vorbote eines
gesegnete» Jahres.

TageSlänge12 St . 8 min.
AU . © w Nebel,,
d Per . S« schön

k'p ’s 7 U. v. 0 schein
7 y cP? wind

Acf © ü ” wölken
tp © ft trüb

A0 □ <? ^ - tz A§
Tageslänge12 St . 33 min

A 2 © A dunkel
© tz AUL sjccf
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4ter
Monat.

(C
Lauf und Aspeeten. 3

fr

Dienstag
Mktwoch
Dorrnerst.
Freytag '

Samstag

1 Hugo B - mu
2 Fr . de Paula M29
3 Richard ' '

#> 11
.4 Isidor #> . 23
5 Vincentius LL 4

;
-iV 2U . V □? bell 2

V-/ C 0 schein"
* 0 . Afc dN - H - U 5
■< $c, d wind!
Hiß . </ cf feucht t

r.
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Verschloffriie Tdür. Joh . 20.
6 ^ D. naf - Sixt . P . Wl7
7 Daniel W29
8 Amandus «chio
9 Mar . in Eg . *$ 22

10 Ezechiel Pr . M 4
11 Leo Pabst Mi6
12 Julius P . M29

TageSliingc 12 6t . 59 min. 9
C Ap . @ A regen '
e/L gelmdL
cP tz AX wind h5U . v . & ? warm j

© A regen’ trüb
Zft .<? kühl

G
15.

. 0NNk - -g
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst-
Freytag'
Samstag

Aufg . 5 Uhr 19 min.
V»ky. Lim » Hirten. Joh . 10.
13 '- -ruf Hermeneg . Mii
14 Tiburtius m . M24
15 Basilista u . Anast . M 5
16 Turibius m . E20
17 Rudolph M 3
18 Apollonius M >6
19 Werner Knab M 1

Nieder - . 6 Uhr 41 tnui.
T «strSlän«lc 13 6t . 32 min.
Atz De ? rifei
■ da * 0 kühl
at aj * ?

A ® X gelind,
LtzlU . v . □ $ 1
>M a a , warm

Ä0 AM wölken

16.
conniag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
freytag
Samstag

Ucber ein Kleines re . Joh . 16.
20E Jub . Theodor Mi6
21 Anselm Bisch . a% 2
22 Sigmund Kais , x^ is
23 + Georgius R . «U 1
24 Fidelis m . M16
25 Marcus Ev . M 1
26 Cletus M15

Tagrsleinze 13 Sk . 3ii min.
- *A AN . cp cf

d Per . c/ tz ^ unstet
' -a sU . n <3

' 7) * trüb
V / ap , DA frisch
cP

"H A J cP ? nebel
tzctz MX rifei
□ c? A <£ kalt

17-
Dnulag
Montag
Dienstag.
Mittwoch

Jes . verheißtd . Tröster . Joh . 16.
2 -E Cant . Sitta M29.
28 Vitalis m. M >2
29 Petrus ' m. M24
30 Cathariua S . M 7

Tageslänffe 14 Sr . 6 min.
< , - dXS unlustig
A0 AN - Hch rifei

> OAZ A 'Lwind
- 5 U . n . Atz .frisch

4 - Was verderbt den Mann eher / als viele Ausgaben ? ;

Mondsb r u ch c:
Sü' fttuiettt . ! b . 1 . Mia 2 Uhr
Mi » . Vormittag , heitert die

Neumond d . 9.
1 Mi » . Vormittag
>«nitf » Regen.
Crstvierrel d . 16.

um 5 Uhr
g , bewirkt

um O UHr
9 MlttUt . Vormittag,,bri »gt
tue Witterung.
Vollmond dc » «!L . um 3 Uhr

7 Minut . Nachitiittaz , erzeu-
et trübes Geivelk.
Letztvlertc! d . ZV. um 5 Uhr

1U. Der lUte April ist der

mnn aber .freilich eine Aus-
i .rbmc ; — wer an diesem Ta >re
wn Leinsamen säet , der wird
»orzüglich guten Flachs dekom-
ue »/ Das itiimliche trifft auch
>eu 2Z . April ein.

25 . Den Lösten Äpril dürfen
ich die Frösche bören lassen
So lange sic rorhcr schreien
!der röcheln , w lange lLweig
ie lrernach wieder still , weil
ins crne allzusrühc gute N
erung , wodurch die Frösche
ieruekgelockt werde » , zuver
äpfr . » och raube ruft kommt.

Nasser April bringt ei » gu -.
:eS Jahr.

Bus eine » nasse» April folgt
st » trockner Iu . v.

Warme Rogen im April per
brechen eine gute Erndre !
ine » gelegnere » Heibst.

Hat der April a llz » gu t<

Donner im April zeigt an
aß kein: schädliche Reife mehr
)>nmen . '

Wie die Kirschbliitbe in An
chung de>' Witterung beschaff

-. Allzuviel Rege » und
allzugrvßc Dürre ist da nicht

jv . r « r 1
eedorn blühet , desto srss
) >rd dieErudtc porJakolb

und wird dann ei » heißer
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r. Monat . ' ‘
Ovt; Lauf. und Aspecten . g^£P'*iL£. gfe:

x 2ML . k Donnerst- l Phil . u. Jak . g& -2o 4t 6 ? D 4 § windst
■’ 1.0t. streytag 2 Athanasius ^ 2 □ S © ü

'
ftlsch 3rnc-. 1 l» : •

nL ?: :sr.:avl
i _ .

Samstag ^ 3 Heil , f Erfind . SEI4 HD * 4 hell r

V - 18. So ihr den Vale , bittet , Joh . 16. Tageslänge 14 Sk . min.
« . !fert& 4 LMg . t 2 'Loche 3625 d Ap . cP 6 ^ H ? kühl

Montag 5 Pius Pabst «^ - 7 iffAA nebel
Dienstag 6 Joh . E in Q . ««H iq + ’>; i fix cP § wölken

St _ Mittwoch 7 Stanislaus B .. 1 GUA hellr n : Ä' J Donnerst. 8Fimmels . Chrlst - '
Mi? 9 u . n . ;P 4 schönseirtÄ » '^ -s Freytag . 9

'
Gregor v . N . M26 kjyd lO khH Dschein

i tr i Samstag 10 Gordian M 8 A p / ê P Z lau
jr. _-.ieff .--*
?zss & 1

Ich . . Wenn d . Tröster kommt, Job - 15. TagcSläoge 14 St . 47 min.
Zonutag 11 § Exau « amert . M 21 cPD4 AG gelindt i+‘r ~ *-
Montag 12 Paneratius m . W 3 L rn M d Sl HT

D Au ' gmig 4 Uhr 35 min . - 4iederg . 7 Uhr 25 min
Dienstag 13 Servatius B . Hgi6 /-> HD H4 warm

\ Mittwoch 14 Bonifacius m. .0 cP 1} S AP lH § helll- a 'Q '
;„ii. Donnerst. 15 Sophia M . 13 H 2 0 X windf.lf L.i-’i- .. ZFreytag 16 Joh . v. Nep . M27 -M 9 U. v. warm

I - -- ^ 5 !'
"

^Samstag 17 Ubaidus B . Mil □ £ A § trüb

* . 7., «LÄ

:JCrtf
- ■j : .« -8

-■’ ’J...
■£ £ ■'■'

**'
?

'
-

’
■

'
- {

'
te .ioi" W.*

* * * *

«' Ai # **

» *;§ !» * ’

U »gÜ*
rjtf **'

Ml

20 .
BomiMZ
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstl
?reytag
Samstag

21 .
sTsnntaA

Montag .
Dienstag
Mittwvtt/
Donnerst.
Freytag
Samstag

Sendung des h. Geistes , Joh . 14.
18 E Heil Pfingfct . M 26

Cöl . lMlO
20 Bernhard Sen . r ^ 25
2lte ?. XMi Const . MIO

— rfö Ort

Mondsbrüche.
Neumond den 8. um 9 Uhr
M !nut . ,Nachmltt . , crjeu

etcheitere Witterung.
Erstviertel d . 16 . um 8 Udr

Vollmond d . 23 . um11 Udr

Lektviertel d . 30 . um 9 Uh
7 Mimik . Vormitt . , bringt

22 Helena
23 Desiderius
-' 1 tL Johanna I.

M v
W23

TagcSlänge 15 St . 2 min.
A © A4 nebel

<P t cf d A £ dunkel
d Per . A nebel

|3 MM cP $ frisch
cP4 @ © feucht

oU . v>. Ad nebel
L - -P S A U gelind

Mir ist alle Gewalt , Makih . 28.
2 5 Li . Qrem Urb . M 7
26 Philipp . Ner . Mo
27 Johann v . P . . M $

Ai«
A . 28

K , , .
' » IO

31 Petronella 4ÜÜE22

Germanus
Pc -kleichnams^
Felix Pr.

Tageslänge 15 St . 17min.
DDP dl ? De?

o|w A4 A $ dunkel
AD AP wind
^ in M H 6 ^ schön

□ "4 AL □ $ dcUZ*
10 U . v . f jn -U
$ 4 A X trüb

Witterungs -Kalender
1 . Wenn ei an Walyurgis-
acht regnet , so hat mau große

Hoffnung zu einein fruchtba¬
ren Jahre.

Wenn , es aber den ersten
Mav ain»Lage regnet , so soll
Frucht und Heu nicht wohl ge.
rathcn.

N . , 12 . und 13. Mav Reif
öder Frost , alsdann wird der
ganze Sommer zwischendurch»
dergleichen noch haben. Vor»
den 13 . Mav boffe man nochHaus keine gewissen Svmeriaae,

Wenn «den 25 . May , Ur¬
banus , gutes Wetter , und
Vitus , den 15 . Imin , Re
gen , so bringts im Felde viel
Segen.

Donner im Man deutet auf
große Winde , iedocb auch zu¬
gleich auf Fruchtbarkeit.

In diesem Monat sLlit auch
Himmelfahrt, . nur nicht «ofeinen und denselben Tag , und
gleichwohlwill man behaupten,
wenn es an diesem Tag regne,
so solle etwas Mangel an Fut¬ter kommen ; scheine hingegendie Sonne , so soll viel Futter
wachsen . So auch mit

Pfingsten . Regen an diesem
Tage soll keine sonderlich guten
Folgen haben. Auch meint
man : regne es nickt die Wo¬
che vor Pfingsten, so regne es

gewiß die Woche nach

>$itf Welches ist die Heimath des Menschen?

Pfingsten.
Auf einen nassen May folgtein trocknet Jul ».
Mav kühl und Junp naß,füllt Boden und Faß.

- &:■



6 ter
Monat.

- 0 ' < "
<£

f . . . . Lauf. und Aiperten.

M 0 udsbr ft ch e.
Neumond den 7 . um 10 HS-

39 Minut . Vormicrag , mach!
eine unsichtbare Sonnensinst.
und verdunkelt die Luft?

Erstviertel den 14. um 1 Uhr
55 Minnt . Nachmittag , dürfte
Regen bewirken.

Vvilmon " dc» 21 . umSUhr
1 Minut . Nachmittag , leite!
eine unstchtb . Versinsternng n.
laßt schönes Wetter erwarrc ».

Letztoierrel den 29 .mm2 Uhr
34 Minut . Dormitt . , neigt
sichzu Ungewitter.

22 .

Montag"
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

V. großenAbendmahl . Luc. 14 .
1 Ci Simeon
2 Erasmus B . m. »>fi 6
3 Oliva I . «-H28
4 Quirinus %■ Mio
5 Bonifacius B . M22
6 Narbertus M 4
7 Paulus B . M17

TageSlängr 15Sr . 31 mtn.
L Ap . <? t □ ? □ 5

f/ ~ d' d frilch
L . i) / 5^ 0 wind
H .? 0 «s dunkel
d% A lf trüb

/ö \ A | Hcö' warm
vZ^ iiU .vl . ff fr.

23 .
S. . . !'

i « 'i
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.

©
Freytag
Samstag

Vom verlornen Schaaf . Luc . 15 .
8 C

~
Medardus B . >K 0

9 Prim . u . Fel. M13
10 Margaretha K . E27
11 Barnabas A. Ww
12 Joh . v . Fakun . ^ 24

Aufgang 4 Uhr 9 min.
13 Anton v. Pad . M 8
14 Basilius K. L. L22

TageSlänge 15 St . 40 min.

<lfl nt ) trüb
d ? © ic regen

r \ > -
'
- \i r/ci/. unstet

* ■ * t > trüb

f v ^ © E/ ^ wind

Niederg. 7 Uhr 51 min.
■m sjc <£ © warm
>P 2 U . ti . regen

8 . MedarduStag . Wie da
die Witterung ist , so soll sie
w Tage lang sepu.

15. St . Vitus . Wenn eS
an diesem Tag regnet , so soll
es der Gerste nicht sonderlich
zuträglich seyn ; doch trifft es
auch nicht immer ein.

24 .' Johannistag . Wie an
diesem Tage die Witterung ist,
so soll sie einen ganzen Monat,
auch wohl 40 Tage auhalten.

Der Junv bat gemeiniglich
die besten Thaue.

Ein nasser Juny , nur ater
nicht zu naß , also mehrere
warme Rege » ,, mit abwech¬
selndem Sonnenschein , glebt
volle Scheunen und gute fette
Bienen . Kommen zu viele
und kalte Regen , so leidet vor¬
züglich Wein - und Bienenstock.

Nordwind im Zun » ist gut;
nur muß er nicht zu kalt und
nicht zu scharf seyn. Man pflegi
z» sagen : „ er wehe Kor » m«
Land . "

Mit dem vollen Monde >0
diesem Monate bis zum letz¬
ten Viertel pflegen zuweiler
plötzliche Sturmwinde zu ko« -
men . . .. , , .

Im letzten Viertel glebt es
öfters große Gewitter und
Wassergüffe.

Solstitium oder der längste
Tag , fällt in der letzten Hälfte
dieftsMonats ; man achte am
die nächsten 4 Dage vor uni
nach demselben . Wohin sich da
die Witterung neigt , da pflem
sie sich gern festzusetzcn und
auszuhaltcn bis gegen das
Herbst - Aeauinoctium.

24 .

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom Fischzug. Luk . 5.
15 © 4 Vitus M . K . 6
16 Bruno B . A21
17 Adolphus B . «SB 5
18 Amandus A. E19
19 Gervasius 4
20 Sylverius P . m. 6Hi 8
21 Aloysius B . M 1.

TageSlängr 15 Sc . 44 mtn.
d% neblicht

<1 Per . A © dunkel
<P d A © heiß

^ itÄ A ? donner
5jct cf 2/- wind

AA 0 A !^ trüb
9U.nÖinH3 ti £ *.

25.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Pharis . Gerechtigkeit . Math . 5.
22 - ' Paulinus B . Ml 5
23 Edeltrud K . M28
24 ^ Joh . Täufer
25 Prosper Bisch . & 23
26 f Hagelfeier S 5 6
27 7 Schläfer m . 3218
28 Leo Pabst «■* 0

TageSlängr 15 St . 47 min.
^ 4 4 Vlär . ' ü A ' g

£ A hell
0 © wind

i. .:
: 6 A 0 regen

- 1 , • *> 0 heiß
v in fi cP % * 24.

28.

Montag

Jesu » speiset 4ooo M. Marc . LstTageSlänge 15 St . 43 min.

29 ^ '
4 © ' •••' 3 u . v . LIp . warm

30 Pauli Gedächtn . M 2 /,s ^ P f *■ W dvnner
6 . Was sind die Menschen in allen Erdstrichen?
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7ter
Monat.

Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freyra .q
Samstag

FkfttaZc

: r >' nvnak . <j

^ Häl ?gkn. Lauf.

1 Theodor Pr . M 4
2 -j- Mar . Heims . MiL
3 Richard m . M Y
4 Udalrikus B . Mi 3
5 Wendelin G 26

^ 27 . .
Ctznmag - gzalE

« Propheten. Math . 7.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
^ reytag
Bamstag

©
28 .̂

^Montag
Dienstag
Mittwoch

Goar Pr.
7 Wilibald B.
8 , Kilian B . m.
9 Cyrillus B.

! o 7 Brüder m.
u Pins l . P . m.
12 . Aoh . Gualbert

>K 9
E 23
m 6
M20
M 5
Ml - .
2^K 3

Aufgang 4 Uhr 15 min.
Brut HguFhalter . Mh . 16 .

13 C3 <2chU ^ Prst ^ i8
14 Ponavent . K . L. E 2
15 Heinrrcus K. chgi 6
i 6 U . L . % Carmel . M o

j Donnerst .) 17 Alerius Beicht . M13
? reyrag 18 Symphorssa I . -M27

ßSamstag 1 » Arehenms A . u.E . Mio

donnerst.
Kreytag
Sanistag

, _ . 30 .
MB*' -, . . *. .. . .hV
Kvntag
Dienstag

Mittwoch
fDonnerst.

Jes . weint über Jerus .^ Lue . 19.
2 /.

21 Daniel Proph . xK 6
22 Pan -linus B . x̂ i <)

,, -29 . - .. . .
^ onnröL j2o

'
Cq . 12 . ??

Montag
Dienstag

Mittwoch 23 Äpollinarius B . Li 2
24 Christum I.
2 '

ch Jakob Ao . CH.
26 ch Anna M . M.

^ 26
8

Pharis . u . Publikau . Lue . ts.
27 E10 . Pantaleon ««420
28 Nazarius C . M 2
29 Martha W . -Mi4
30 Abdon . u . S . M26
31 Zgna ; Ordf . M 8

Wittsruttg -

und Aspecten.

Tfcf?‘ * # © <?
A h D wölken

Ap 0' ^ * 5 regen
# ¥ © A kühl
□ 1j AU neblicht

TagkLlänge 15 St . 38 min.

® iott . n . d & trüb
slsif. wind
□ cf ¥ schön
□ ^ AG © schein

d Ber . # 0 Ad heiß
6 t > A '

H ' donner

M 0 ndsbrüche.
Neumond den 6 . um 9 Uhr

49 Minut . Nachmiltag , stellt
sich mit Gewölk ein . ,

Erstviertel d . 13 . um 5 Uhl
50 Minut . Nachmitt . , ist auch
zu trüber Luft geneigr.

Vollmond den 20 . um 7 Uhr
51 Minut . Nachmittag , bringt
große Wärme mit sich . '

Letztviertel den28 . um 7 Uhr
42 Minut . Nachmittag , laßt
große Hitze erwarten.

Niederg . 7 Uhr 45 min.
7agtslä -lgk 15 Sk . 29 min.
-M f- U. n . § wind
JpA © ® wölken

A © cftf □ £ trüb
neblicht

A $ ® U hciß
^ Ad ^ GKe warm
Z - - ' «--jCt ? donner

l-

lageSInap15 St . 16 min
) 8 U* n . A <? schön

A | warm
& □ cf cf 5 heiß
(' 1 □ ist donner

V *
’
{ G regen

?tr P d ch c? wind
dAp . A © % ! {. schön
TageSIänge 15 Sr . 0 min.

A ^ AG warm
8U u . -f "

ncbei
pj ' A, ■.

'
j,

S schön
rft © Atz © schein

Was nutzen wohl der . Erde Kreuden?

WitternnsS-Kalender
2 . Den 2ten Juiy Regen,

deutet an , daß noch 40 Tage
aaste , wenigstens sehr » nbestän -,
vige und keine recht feste Witr
terung kommen werde.

10. Siebenbrüdertag . Wie
daö Wetter an diesem Tage ist,
so soll es sieben Wochen seyn.

25 . Jakobikag . Wie da die
Witterung Vor - rrndNachmit
tag ist, so soll es die Witterung
vor und nach Weihnachten am
dcuten ; und wenn an diesem
Tage bei Sonnenschein weiß.
Wölkchen am Himmel sind , so
pflegt man zu sagen : „ den
Schnee auf künftigen Winke
blühe in d »r Luft . "

Drei Tage ror Jakobi Re¬
gen macht schlechte Hoffnung
zu einer guten Kornerndke;
wenn a "er diese 3 Tage hin --
durch schönes Wetter ist , ft
ist künftig viel und gutes Korn
zu hoffen.

Regen und Sonnenschein an,
Jakobitag abwechselnd , wird
ein gntes Korniahr aufs Künf¬
tige bringen . .

Um diese Zeit stanzen auch
die sogenannten Hunbstage
an ; ist da die Witterung pell
und klar , so kommt ein gutes
Mn ist sie aber trübe , so
pflegen eben nicht bie vesten
Zeiten zu kommen.

Donner im Juiy . Wenn-
deren viele kommen , ft oeir - i
len sie auf ein schlechtes @ ?
treideiahr.



8ter
Monat.

Frcytag
Samstag~

3l.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
(Samstag

-f ^
. tt d

s , 3 . . ch n. Lauf.

l Petri Kettf. M21
2 f Portiunkula M 4
Der Stumme redet , Mar . 7 . si
3l7 '

DSteph . Erfin . Mi7
4 Dominikus Ost. m 1 1
5 Maria Schnee M16
6 Verklär . -Chr. & 0
7 Affra Büls. « 15.
8 Cyriakus B. M2y
y Romamis m. S% l4 2

Ö &y

Montag
Dienstag

0
Mittwoch
Donüerst.
Freytag
Samstag

und Asketen.

m?
at

-j- §
A©

wind
trüb

d a ajc ? warn
\ d C x rft tz d »nner

mU . v & ^ unstet
□ □ <? regen

d Per . A ® donner
Ad 1 d ? heiß

33.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst
Freytag ^
Samstag

Vom Samaritaner , Lvk. 10.
10 Laurentius x^ 23
n Tib . u . Susanns d * i3
12 Hil . Clara M27

Aufgang 4 Uhv- < 4 min.
13 Hypolituß tzAio
14 Eusebius Pr . tztz23
15 '

.7-
'
s

" '
5& "

16 Rochus Pilg . M20

Lageslange 14 St . 21 mi«.
wind

11 U

M ondsbrache.

N «' Mvnd den 5 . um 7 fttn
10 Minut . Vormttt . , u .ccti
Regen bringen.

Erstvierteld . 11 . um lOLb
48 Minut Nachinilt . , »rw,l
GewdNe mit sich.

Dollmri d d . 19 . um 8 Uhr
>p Minut . Vormitt. , ist
Regen geneigt.

Letztviertcl d . 27 , >un 0 Uyi
25 Minnt . Nachiisi . t . , erzc
get ,chöne Witterung.

U.

Äiederg . 7 Uhr 6 min,
? '

A0 0 U nebiicht
d y □ i □ ? warm

© A X heiß

34

Montag'
Dienstag
Mittwoch
Donnerst

Von 10 Aussätzigen , Luk . 17.
17 Liberatus ^ 3
18 Helena Kais . füa*
ly Julius P . & 2 §.
20 Bernhard Ord . S& io
21 Brivatus 3E22
22 Timotheus /,
23 Sidonius sch 16

Samstag

-«■*r j ,

Niem. kann 2 Zerren dien . M - 6
24 E . <

>hBarthvl . jp^ 28
25 Ludovikus K.
26 Zepherinus
27 Gebhard A.
28 Belag . Ir . Aug . -
2y Job . Enth.
30 Rosa v. Lima

Mm
M22
m 4
M ! 6
# ' 2i'
Mi

^ agr »iä»ge 14 St . 0 mm.
sj " 7 A ? wind

£ % A <T unstet
■ yU .v . ' “ rege

mos
: © ' dunkel

. cf t trüb
A trüb

Vom lobten Jüngling . Luc . 7.
31 Raym . u .M . M25

lagetzlünge 1 .3 Sk . 39 mi»
d Ap . A0 nebci
□ $ A © heiß
0 :v? X wind

■ - oll . n . A tz schön
dR - d d 0 sch.

a,- 7 ca
'

bcii
5je ®

'
□ d trüb

Witterungs -Kalender

2. bis 6. Wenn in diesen
Tagen ci -ie außerorbeiill 'cbe
strenge Hitze ist , so pflegt ein
sehr harter Winter äufesafc
men.

10 . und 15 . Wie in diesen
beiden Tagen die Witterung
ist , so bleibt sie ganz gew £
auch » och aus einige Tage.

Wenn es an Maria Him-
melsabrt und Bartholomar-
Taa hell und klar ist , so «er,
hofft man ciuen guten Herb!

24. Wie es an djesem T > .-
wittert , so wirds auch bci
ganzen Herbst hindurch sevn

30 . und 31 . Aus diese» l
letzten Tagen des Augusts >m
den ersten Tagen des daran
folgenden Zeotembers woge,
einige auf die Witterung b>u
ganzen Herbstes schließen.

Nordwinde im August büa
gen festes Wetter.

TageSlänae,13 -St.
□ .? A *©

16 min.
regen

j 8. Warum sind Seiler d ie geduldigsten Leute ? '



Yter
Monat.

'
, M 7- . . . . (s

st . Lauf.

Montag
Dirnstaa
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

1 Verena I . kgidi SU 9
2 Levntius m . S824
3 Serayhina I . M 9
4 Rosalia I . M ?4
5 Victorin m. 9
6 Magnus A . ' i *s 24

36.
S !
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst,
st'reotag

. ©
Sanistag

Vom Wassersüchtigen. L « . 14 .
7 ^ ReginaJ .m.D 9
8 Mg ' ia '

. .stl .st » 23
9 k. K . Ulhardus W 7

10 Nicol , v . T . W21
11 Felix u . Reg . 4
12 Svrus Risch. M17

Ausg . 5 Uhr 46 min.
13 Eulogius B . & 0

37.
- st -\ . a -.\ i
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Brentaq
Samstag

Vornehmstes Gebot . Math. 22
U st . t Erh . ^ 12
15 Nicodemus m . ^ 2/,
16 Cornelius W 7
17 Lamp . SSIq
18 Thomas v . V . sch 1
iy - • -h Januarius «-§ 13
20 Eustachius **§ 25

3 « .

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Frcytag
Samstag

Vom Tichtbröchigen . Math. 9.
2* c . , f Math aus M 6
22 + Mauritius S . Mi 8
23 Thecla I M 0
24 Gerhard B . M12
25 Cleophas J . M24
26 Cyvrianus W 7
27 Cosm . Dam . E 20

89. Bomhochzeitl . Kleid. Math . 22.

Montag
Dienstag

und Aspecten.

■ ö * 1j schön
5f? c? # ? c< § warm

4U .U. 4 kühl
7 ^ Per.

</1 A -* unstet
Ad 1

</ $ wind

Mondsbrüche.
Neumond den 3. um 3 Uhr

32 Minus . Ngchmitt . , verur-
sgcht Regen.

Erstviertel d. iv . um Silbe
S 'Minus . Vormitt . , unterhält
die kühle Witterung.

Vollmond d. 18 . um 0 Uhrr Minus. Vormltt . , stellt sich
mit schönem Wetter ein.

Letztviertel d . 2S. um 3 Ubr
53Minut . Vormitt . , ist für
Wärme günstig.

TageSläü« e 12 St . S2 min.
rftD rje § schön' © nebel

H -
H m § kühl

6 U. v. ? helljWitterungs -Kalender
SjC $ © Ä Ml 1 . Savdii. Wieesandiesew

cy A 0 Dtj A£
Niederg . 6 U. 15 min.
W □ ? A ® dunkel

28 •_ . Wencesl.
29 f Michael Erz.
30 Hieronimus

SU 4
S818
M 2

Tageslange 12 St . 28 min.
Atz A '

H- nebel
Ac? A © fd) ön !

□ Tf. A $ 0 schein
>; warnt

0 U . v. '' r j
£ n& nebel

^ 7 , CAp . © schein

Tageöläuge12 St . 15 min.
rft c? A © wind
:

■; wind

Atz ^ -rz.
© U Kc trüb

, - 4U . V . (LSI □ £
rs warm

Tageslänge 11 St . 43 min.
Jje © wind

-fttz * $ ■□ $ frisch
sfecT AX heli

9 * Je langer er ist / desto langsamer geht er?

Tage wittert , so soll es « 0»
k Wochen,bleibe» ; so auch de»
! 1 . welchen man für altEgydii
rechnet.

Wenn es den Ilten Seht,
nickt reanet , so vermuthet
man an dürren Herbst.

29. Michaelis . Ist die Na » t
vorher! bell , so kommt ein kal¬
ter , heftiger u . lanqer Winter.

Regen an diesem Tage , danu
>'oll vor Weihnachten kein har¬
ter und überb-nipt nur ein mä¬
ßiger Winter kommen.

Wenn es an Michaelis
an St . Gallus uicht regnet , io
wird ein gutes trvöncs Früh¬
jahr kommen.

Ziehen dir tzngvögrlvorMi¬
chaelis nicht weg , so pflegt vor
Weihnachten kein harter Win¬
ter , sondern ganz gewäßiges
Wetter zu kommen.

! Wind » n Michael -stag foff
na» einiger Meinung , die
künftigen Koruvreise andeutew
»nd bestimmen, nämlich wen»
er gelinde ist und gelinder we,
bet , so sollen sie fallen ; wen»
er aber stärker und immer stär.
ker webet, so sollen sie steigen.
Ja , es soll sogar Einfluß ha-
fcfit , ob die Preise vor oder
nack Weihnachten fallen oder
steigen werden , je nachdem

.nämlich der Wind Vor - « der
iNachmirt ' gs shwächer oder
ŝtärker wehet. _ _



Lstf,.

r r

A

lotcr
Monat.

" 7 n - nwi . a - C
An '

.rge der .Erlügen. Lauf.
Witterung

und Afpecten.
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

1 Remigius M17
2 . Leodegarius B . Ä 2
3 Gerard Abt ^ 17
4 Franziskus 3

hsiii - /AG kühl -
cl Per . dtf * $ fd) 6n
ÄÄfltt * . «' S beit,
w Ac? 0 !L windig k,

40 .
(? : •
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom Könige Sohn . Job - 4 .
5 f : o Fro !enkra -i' ' 7 Ei 3
6 Bruno Pr HK 2
7 Marx P » HK16
8 Brigitta W . ^ 0
o Dionysius ^ 13

10 Franziska B . M20
11 Anastasius $*; 9

TagcSlänge11 St . l 9 min^
A 7 " i wölkenl

- - 1 ' cf r regen
f. A & 0 krisch2
in . . L Dunstet d
Mc 8 U . N . trüb.
Ww kalt
Ati & ¥ □ £ hell

4 l.
I ‘ ’ ■ " ,n'

0 "
Mgntag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Könige Jiecbnung . Maib . 18 .
12 7 Marimil. M21

Aufgang6 Uhr 35 mm.
tt3 Simvert B . 4
14 Cal Nus in. sgi 16
15 Theresia % , ggeas
16 Gallus Abk L-chia
17 Eduard u . Hedw . e# 2i
18 Lucas Evang. M 3

rageSläuLe 10ZX. L3 miu.z
A 0 © '* reife

Niedrrg . sMir § 5 min.
□ ? A 5 bcH
□ >J. A <5* 0 fcheii!
© A © wind

cPt # "4 De? he !'
Ach -U . n. LÄp. dMkel

7 7 '
. I

42.
C *^ ^VTn

Montag'
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom Zinsgroschcn. Math- 22
lg ?": 2 AD . .Anw . M 18
20 Wendelin B . «M27
21 Ursula I . M q
22 Salome I . M21
23 Severinus M 4
24 Raphael Erz . M16
25 Crispinusu. Crisp. M2g

TageSlänge toSl . 33 min.
5(cJ trüb
I : t > r 0 wind
d' ii. cP ? selind

Cfl A 0 M trüb
■: > in A U schon

d'
c? wind

A ' 5U . 11. A $ frisch
^ 3»

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst
Freutag

Des Obersten Tochter . Math. 9
26 si - Evoristus M17
27 Ivo Advok . M2t
28 j Simon u . Jud . M ic
2 9 NarcissuS v& 2 =
ib ZenobiuS B » Ak
31 WolfgangB - e« 2f

Tageslinge 10 St . 8 min.
% % A ? best

□ $ Arf kühl
>1* 0 sfief 0 schein
■ wind

V - :Ar d"ö such)
(T Per . Odt * ? kühl

^ is » Welcher Tag ist der seltenste im Leben?

Mondsbrüche.
NeuNtvufe feen 2 . nn» 11 üfeil

Erstviertelbeit 9. um S US

Vollmond ben 17 . , m 5 ttfit

tefttuiettel b. 26. um 5 ttM
4 Mlnut . Nnckmitt. , dürftet

Witterungs-Kalender.
Dleser.Mongt pflegt derRe

el nach ungestümeWinde , ffie.
ew , « uck wohl schon Schnee/
urche!»g»der, und j »«r weil
en 1 im lebte « Nortel zu b«
ru , ba den« die wintermäfllgd
liitterung allmädlig einklt«
Biel Eicheln nnfe Buchinasi

« dieleZeit beutet auf etaen
arten Winter mit viel Schnee
Killt fit diesem Monat dae

Saud noch fest auf den Bä»
so folgt ein strengerWl» .

ter . Ausnahmen mags wohA
nur äußerst wenige gebe«.

St . Gallus pflegt »och einer
kleinen Nachsomer zu brivaen
und wenns an diesem Tage
den 16. Dktober , trocken ist
so pflegtauch e

'm trocknerSc -m
mer darauf zu folgen.

Wenn am Ende des 2ktobere
Regen einfällt , so vermnthe
man ein fruchtbares Jahr
wenn es aber zugleich mitbew
Siebengestirnregnet , ein mti
telmaßiges ; föugts nach An
tergang des Siebengestirns an!
5» regnen , so folgt Unstuchk'
barkeic.

Wenn Ausgangs biesesMoh
nats unbÄnfangs des Nkvem?
ders mebretithetts.war -.ne und
regnerische Witterung ist , fe
wird im Jänner und Februar
ziemlich Frost und Kälte kb
meu.



iiter Uh • ui a Witterung
Monat. . iv Lauf. und Aspecten.

Samstag 1 A . . . . ä «W 8 Uhr v. kalt
4 < .

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donuer ; . .
^ reytag

V . des Hauxtm. Knecht . Math , 8,
2 D S All. Seel . H- 26
3 Jdda Gräfin Mil
4 Carolus B , M28
8 Fachar . u. Elif. M c,
6 Leonhard A . M22
7 Engelbert B - M 8

TagkSlänge 9 St . AS ttittt.
Ad 1 Alf hel!

cfij . wind
cf $ 0 X srost
CL5 AS dust

^ S t <P <? ^ hell
kalt

Witterungs -Kalender.
Neumond den 1 . um S Uhr4 Minnt . Vormittag , bringt

heitere Kälte mit sich.

Srstviertel den 8. um 7 Uhr26 Minut . Vormitt . , machtdie Luft trüb.

Vollmond d> 16 . um 11 Uhr43 Minut . Vormittag , erregt
Sturmwinde.

kekttvtertel d. 24 . um 4 Ubr

48.

Montag
Dienstag
Mittwoch

S
Donnerst.
Drehtag '
Samstag

>-> iy WVVVVMVV V4** fyf , *. \j
8 . «̂ rame« u . Unkraut . Mth . 1 3 .
y ■ Theodor m . ZL 0

10 Gottfried B . ® 12
11 Martin B . W28,12 Martin P . 6

Aufgang 7 Uhr 24 min . !
13 Homoban K.
t 'i Elisabetha bona M ol
15 Leopold . Albert. M12

xagerlänge 9 St . 24 min.
# ? trüb 3

; AQ trübt
, v. A <? regen

* *U □ ? A £ feucht
Niedcrg. 4Uhr 36 min.^ d Ap. trüb

^ A ? kalt
A ® dunkel^0»

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samsta§

Vom Senftörnlein . Math . 13 .
16 Othmarus M24
17 Gregorius B . M 6
18 Kirch . St . P . Mi8
19 Elifabetha H8 1
20 Felix Vak . Hg 1321 Mar . Opfer . NIS2622 Cäcilia I . M y

Tageülängr9 Sr . 3 min.
oil . n . ifcr? regen

-? § sturm
£BA - regen

da cf 2 rtsf
□ t > © A gelind

Pk AO <? kalt
0 ;

A jfcif. wind
Al •

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst
Kreistag
Samstag

Arenel der Verwüst . Math . 24.23 D Clemens P . M2224 Johann v. f M 628 -b Catharina I . M2026 ^ Conradus B . * 427 Jakobina I . AI928 Sosthenes B . m . -K 4
2y Jrenäus -Miy

Tageslänge 8 St . §0 min.
-je% trüb

l 4U . V. □ £ kalt
7 sfec? fr 'i wölken

AS A ^ lJ ? regen
o O d' unstet

cf tz A ? kalt
d Per . wind48. ZeichenaaGu . d , Luc . 21.

30 ^ ' '
FHAudr. W 4

TageSlänge8 Et - 34 min.
8 U« U.

Vs / cf duKii . Was ist Belohnung für Arbeit?

Neumond den 30 . um 7Nbr

Witterungs -Kalender.
I . Der erste November

bringt gemeiniglich noch einen
kleine « Nachsommer.

II . Martini . Dieser soll die
Witterung auf de» ganzenWinter bestimmen . Wenn egum den llren November regnet , und bald darauf ein krostkommt , so soll die Saat sehrleiden.

24 . Wie da die Witterungist , darnach soll sich der ganzeWinter richten , und sonder¬lich der Monat Februar.
Ueberhauxt meint man , die

Witterung im November badeviele Aebnlrchkeit mit derWit-
terung im künftige » Merz.

Donnert es kn diesem Mo¬nat , st bedeutet es daffelbigeJahr Getraide genug.



'.iäZte

\

I,

Montag
Dienstag
Mittwoch
^Donnerst.
xreutag
Samstag

i2tcr
Monat.

49 .

und Aspekten.

Eligius B.
Bibiana I.
Taverius I . Ap.
Barbara I.
Sabina Jfr.
Nikolaus

kalt
? duft

^ ^ <5 * .$ rtfd
OB „A

'ty fchnec
.

! r ' - ijc © trüb
AB Ö5 trüb

atiei a n
2 ; dÜ * B

M 16
th 0

M 2 «

Johann , im Gefäa - U. ÜÄiu&. u.

Montag
Dienstag
Mittwoch

Donnerst.
Fremag

G
iSamstaa

Ambros , ss y
■■ « 521

9 Leokadia
10 Eulalia I . m.
11 Damasius *427
12 Juditha I . M 9

Aufgang 7 Uhr sr min-
13 Luc . Jost . Ottil . M21

T «ge< tik«ge 5 St . 24 » in.
Cm # ¥ risel

^ 2U . v Acf AS
□ ? dunkel

C Ap . A © 0 <? regen
cf B © ff schnee
A $ & p Y kalt
Niederg . 4 Uhr 8 min.

T s £ schnee

Moichöbrüche.
Srstviertel den 8. um t U5

?*2 Minut . Vormilt . , dewttkkl
trübe Lust.

Vollmond den tk>. « m 5 Uh^
|39 Minut . Vormitt . , leider
eine stchtd Verstnstcrung mit
erzeuget Feuchtigkeit.

- ctztviertel den23 . um1Sk
3t Minnt . Nachmittag , läßt
Schnee erwarten.

Neumond den ' 30 . um 7 Uf?rt
49 Minut . Vormitt . , ist
trstdcn Wolken geneigt. * z!

Zcugniß Johannis . J « d . t.

Montag
Dienstao
Mittwoch
Donnerst.
^reytag
Samstag

Witterungs -Kalender.

1 . Dieser fällt gemeiniglich
mit oder nach dem 1. « doent.
Wenn nun gerade mit der er,

| ftptt Adventswoche ein starker
Wmter einfällt, und zwar auf
weit umliegendeGegenden, so

•h ^ rTN̂tot « ,-ntrtl rN1i

51.

Montag
iDienstag
Mittwoch
Donnerst
xreytag

lSamstag

>s : . Nlkas M' 3
Eusebius B . # 15
Adelhcid # 27
■r» Lazar . W10
Mar . Erw . Hl! 22
' tr Fausta Spü f>
i- f . Christian Mlg

Riagetlänge 8 St . 17 min
cfy. frost
ä : © risel
6 U . v . 7 \

'
S y ch feucht

d* © ff dunkel
□ B AS kalt
. 1 Sc schnee

Rufende Stimme . Luc . 3.
21 , ■

. -sThom . M
Demetrius m.
Angelika
v "? Adam u. Eva

Montag
X§

Ll 7
1

55% 1 5
J5% 2 y

Taaeslänae 8 Sr . 13 min.
AG Q > trüb

Job . Ap . Ev .
*

t| B28
Simeon» Weissagung. Luc - .

28 / !' Unsch .Kind !einWi2
2 <g Thomas B . m . M27

. , 30 David K . u. P . Mio
ittwoch> 3 i Splvester M25
12 .

^ 2 U .n . A. 2.
. - De ? sfc <£ schnee

c? B ch ? trüb
C Per . A <f schnee

<? % A © kalt

. .. .
IroHI er seine Dauer gern auf!
!8 volle Wochen ansdehne». !

24. Wie die Witterung an
Idiosem Tage ist , so ollegt st«i
dis zu Ende dieses Monats zv
fern und auch wohl noch iw
folgenden Jahre.

25 . Weihnachten. Krim«
Weihnachten , weiße Ostern.

Ist der Ehristadend »nd die
seidige Nacht hnidurch heil und
schön , so soll ein üderaus ge¬
segnetes Igdr kommen . Hink
und Regen ader dedcutcn elf
ungesundes Jahr.

Je näher der 21 "Dezemden
.gegen den Neumond fällt, desto
chartercs Jahr ; fällt er gegen
den

TagtSlänge 8 St . 17 min
© AU frost

<Z \ J # t)
8 u . v. c? b trüb
0 ■/ v © Kc

Welches Thier sieht hinten wie vornen?

Vollmond , oder adncd
wenden Mond , so kommt einl
nasser und gelinder Winter . >

Ist dgs Wolter um Weib-,
nackten gelinde , so wädrt di«

iKglte lanae hinaus ; oder inao!
^pflegt zu sagen : wenn es nicht
vorwintert , so wiutertesnach -l

Wen» Dezember kalt uudi
die Saat mit Gcknee bedeckt»
ist , so koaunt ci» fruchtbares»

i»nd kornreiches Jahr . I
Bus einen trocknen Dezem -»

der wird ein trocknesFrühjaht»
!und dann auch ein trockne»
Sommer folgen.

ktlltt

8-ul Innil i
Mi , jihn ur

.7 «

Kd « ’sv ha
itilÄlsi p
tetito1-in
Itliilfcas,!
hiifflrtmö.
h-W .tM .dl
inh. M
tbUMt
» Wliife
iiWii «!
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Souveraines Großherzoglich - Badrsches Haus.
arl Leopold Friedrich , Grvßherzog zu

Bade » , Herzog oon Ijhringen , des großherzogl.
H - us - Ordenr der Treue , des militärischen Carl
Friedrichs -Verdienst -Ordens , u » d des Ordens vom
Zähringer Löwen Herr und Großmeister ; Ritter
des kaiftrl . Ruff . St . Andreas - und St . Alerandrr-
Newskv -Ordens , des königl . Preuß . schwarzen und
rotheu Adler -Ordens , des königl . DänischenElcphan-
teu - , des königl . Schwedischen Seraphinen - und des
königl . Baver ' schen St . HudertuS -Ordens ; Grvßkreuz
deo konigl . Ungar . St . Stephans - Ordens , des königl.
Französischen Ordens der Ehrenlegion , dcS konigl.
Hannöo . Guelphen - , des konigl . Würtemd . Krvn-
Ordens , des großherzogl . Hessischen Haus . Ordens
«<O des großherzogl . Sachsen -Weimar ' schen weißen
Falken -Ordens ; geb . den 29 . Lug . 1790 , suceedirt
Seinem Herrn Bruder , dem Grvßherzog Ludwig
(ged . den 9 . Febr . 1763 , gest . den 30 . März 1830 ).

Höchstdesseu Gemahlin:
SophieWilhelmine , Grcßherzogin,Tochter

Gustav IV . , edemil . Königs von Schweden ; Dame
des St . Agthlttinen -OrdenS , ged . den 21 . Mai 1301,
vermählt den 2Z . Juli 1819.

Kinder:
» ) Alerandrine Louise Amalie Friederike Eiisa-

dethe Eovhte , geb . den 6 . Dezember 1320.
t>) Ludwig , Erbgroßherzog , Grpßkreuz der groß-

herzvgl . Hauserdcn , Chef des Inf . Reg . Erb-
großherzog , geb . de» 15 . August 1824.

«) Friedrich Wilhelm Ludwig , Hroßkreuz der
großherzogl . Hausorden , geh . den 9 . Sept . 1826.

8 - Ludwig Wilhelm August , Großkreuz der grvß-
herzogl . Hausorden , ged . den 18. Dez . 1829.

«) K - rl Friedrich Gustav Wilhelm Maximilian,
Grvßkreuz der großherzogl . Hausorden , ged . de»
9 . März 1832.

A e l t e r n:
Weiland Carl Friedrich , Grvßherzog , geb.

den 22 . November 1728 , gest . den 10. Juni 1811.

Höchstdesseu zweite Gemahlin:
Weiland Louise Caroline , Reichsgräfin von

Hockberg , geb . den 25 . Mai 1768 , vermählt den
24 . Nov . 1787 , gest . den 23 . Juli 1820 . Davon

Vollbürtige Gejchwister des Großherzogsr
*) Wilhelm Ludwig August , großherzog-

iicher Prinz uud Markgraf zu Baden , Herzog zu
Zähringrn , General der Infanterie , Chef eines
Ink . Reg . , Grvßkreuz des Ordens der Treue - und
des Militär . Carl Friedr . - Verdienst - , so wie des
Iähringer Löwev - Ordens , auch Ritter des kaiserl .Ruff.
St . Alerander - Newskp - , und des St . Annen-
Ordens Ister Claffe , auch des königl . Preuß . rothen
und schwarzen Adler-OrdeuS , Großkreuz des königl.

Hannöo . Guelphen - und des königl . Würtemd . Kron-
Ordens , Commandcur des königl . Ungar . St . Ste¬
phans -Ordens und Groß -Lfsizier der königl . Französ.
Ehrenlegion ; aeb . den 8 . April 1792 , verlobt am
7 . August 1830 mit Ihrer Hoheit der Herzogin
Elisabethe Alerandrine Constanze von Würtemberg,
Tochter weil , des Herzogs Ludwig von Würtemberg
und der Frau Herzogin Henriette von Würtemberg,
geborne Prinzessin von Naffau - Weilkurg , geb. den
27 . Februar 1802.

2) Amalie Christine Caroline , geb. den
26 . Januar 1795 . Gemahl : Carl Egon , Fürst
zu Fürstenberg , geb . den 28 . Oktober 1796 , ver¬
mählt den 19 . April 1818.

3) Marimiliau Friedrich Zoh . Ernst,
großherzvglicher Prinz und Markgraf zu Baden,
Herzog zu Zähringen geb. den 8. Dezbr . 1796.
großherzogl . Bad . General - Major , Inhaber eines
Dragoner - Regiments ; Grvßkreuz des Ordens der
Treue und des Militär . Carl Friedr . -Verdienst -, so
wie des Zähringer Löwe» - Ordens und Ritter de-
kaiserl . Russ . Sr . Annen - SrdenS 2rer Classe.

Ans erster Ehe des böchstsel. Grvßherzog « Carl
Friedrich mit weil . Caroline Louise , geb. Landgräfi»
zuHeffen , geb . den 11 . Juli 1723 , verm . den28 . Jan.
1751 , gest . de» 8 . April 1783 zu Paris . Davon

Weiland Carl Ludwig , Erbprinz , gehörende»
14. Februar 1754 , gestorben den 16 . Dezbr . 1801
zu Arboga in Schweden.

Höchstdesseu Gemahlin und noch lebende Wittwe:

Amalie Friedrike , Märkgräfin zu Baden,
geborne Landgräfin zu Hessen , Dame des St . Ca¬
therinen - Ordens ; geb. den 20 . Juni 1754 , ver¬
mählt den 15. Juli 1774.

Aus dieser Che:

a) Weiland Catharine Amalie Christiane
Louise , geb. den 13 . Juli 1776 , des St . Catbari-
nrn -Ordens Dame , Deeanikstn des Stifts Quedlin¬
burg , gest . den 26 . Oktober 1823 zu Bruchsal.

b ) Friedrike Wilhelmine Caroline , geb.
den 13. Juli 1776 , des St . Catharinen -Ordens
Dame , Wittwe des am 13 . Okt . 1825 verstorbe¬
ne » Königs Marimilian Joseph von Bayern.

c) Weil . Louise Marie Auguste , nachher Elisa¬
beth Aleriewna , geb . den 24 . Jan . 1779 . Gemahl:
weil . Alexander Paulowitsch , Kaiser aller Reuffen,
verm . den 9. Okt . 1798 , gest . den 16. Mai 1826.

8 ) Weil . Friedrike Dorothe Wilhelmi -ne,
Königin , Mutter der jetzt regierenden Großher-
zogm Sophie königl . Hoheit , geh. den 12 . März
1781 , gest. den 25 . Sept . 1826 zu Lausanne.

e) Weil . Marie Elisabeth Wilhelm !ne , geb. he»
7. Sept . 1782 , gest . den 20 . April 1808 zn Bruchsal»
wardvermählt den1 . Nov. 1302mit dem , de»

3



IS. Juni 13 J5 Bet (Senat)(Je « elKeBenen Herzög
Friedrich Wilhelm zu Braunschweig.

h Weil . Carl Ludwig Friedrich , Grvßherzog,
ged . den 8. Juni 1786 , aest . den 8. Dez . 1818
zu Rastatt. — Höchstbessen Gemahlin und noch
lebende Wittwe : Stephanie Louise Adrienne,
Grvßherzogin , geb. den 28. August 1789 , ver¬
mählt den 7. April 1806. Dame des kaiserl.
Brasilianischen Eüdkreuz - Ordens.

Kinder:
1 ) Louise Amalie Stephanie, geb . den 5. Juni 1811.
2) ZosephineFriederike Louise , geb . den21 . Okt . t81Z.
Z) Marie Amal . Elisab. Caro! . , geb . den 11 . Lkt.

1817.
g) Wilhelmine Louise, geb. den lo.Sept. 1788, de-

St Catharinen -Lrdens Dame , »erm. mit Lndwiz,
> Erbgroßherzog zu Hessen , den 19. Juni 1804.

Die Feste des katholischen Kirchenjahres.
( Fortsetzung. )

Der grüne Donnerstag.
Ueber den Ursprung dieser Beliclilinng läßt sich wohl nicht ganz Bestimmtes und

Zuvrrläßnzes angeben . Vielleicht entstand sie daher , daß an manchen Orten der ge¬
meine Mann an diesem Tagegrüne Gartengcmüße , als die Erstlinge des Frühlings
zu essen pflegte . ( Nach Einigen soll der Ausdruckgrün aus car&ne , odercureiua,
dieFasten, deren ersteres ehedemcarea , cariu ausgesprochen wurde , eiitstandeu
seyn) . Viele leiten sie auch daher , daß man in den alten Zeiten den Gottesdienst
dieses Tages mit den Worten des22sten Psalmes anfiug , wo es heißt : „ der Herr,
mein Hirt , weidet aufgrünen Auen . " Andre flnd noch andrer Meinung . — Dieser
Donnerstag heißt auch der hohe, und von den weißen Kleidern der Geistlicher , iu
der römischen Kirche , auch der weiße.

Die katholische Kirche hat zwar immer an diesem Tage die Eiusetzung des heiligen
Abendmahls gefeiert , bis diese Fever endlich auf den sogenannten Frohnleichnamstaz
verlegt worden.

An den: Donnerstag vor Ostern wurden die öffentlichen Büsser von ihren Ver¬
gehungen und Kirchenstrafen losgesprochen, zu einem .bessern Wandel ermahnet, und
wieder in die völlige Gemeinschaft der Christen ausgenommen. An diesem Tage wur¬
den diejenigen , welche zu Ostern die heilige Taufe empfangen wollten , öffentlich über
das , was ein Christ glauben , wissen und thun soll , geprüft . An diesem Tage wurde
die von Jesu vorgenommene Fußwaschung nachgeahmt , und von dem Bischof der
Ehrisam und die Oele geweihet. — Die vielen Verrichtungen dieses Tages , das Fa¬
sten und die Trauer über die Leiden des Herrn ließen nicht zu , daß an demselben
die Eiusetzung des heiliget! Abendmahls mit hinreichender Theilnahme und Feierlich¬
keit begangen wurde. Deswegen wurde die obenbemerkte Versetzung um das Jahr
1280 veranstaltet.

Der Charfreitag.
Die erste Hälfte dieses Wortes scheint aus dem altenGara , Zubereitung , ent¬

standen zu seyu . Die Juden nannten dieCharwoche, Znbereitungswoche, und
diesen Tag Zuvereitungstag , weil sie sich an demselben auf das Osterfestzuzubereiten
pflegten . — Viele leiten die Benennung Charfreitag auch von dem altenChart,
ChaiyKar , welches Klage oder Trauer bedeutete, her . Nachdem griechischen para *~
ceves wird die erstre Meinung gerechtfertiget . . . .

Aus der Geschichte der alten christlichen Kirche ergibt es sich deutlich , daß dreier
Tag unmer ein festlicher , aber nicht ein Tag der Ruhe und Erholung , wie andere



Kirchcnftsttage , sondern ein Täg der heiligen Traüek , des Gebetes und der Abtödtüng
gewesen srn . Deswegen wird er auch der stille Freitag genannt / weil ihn die Chri¬
sten in aller Stille begingen . — Die Gläubigen brachten die ganze Vornacht im
Gebete und lasen die Leidensgeschichte Jesu nach allen vier Evangelien . Mit
Anbruch des Morgens setzte man den Gottesdienst fort ; man nahm weder Speise
noch Trank zu sich ; und diese Enthaltsamkeit war in den ersten Jahren so strenge,
daß nur Kinder unter fieben Jahren , und die Kranken , sonst aber kein Stand und
kein Alter davon ausgenommen waren . — Bei dieser Art der Ehatfreitagsfeier
blieb es sehr lange , wenn gleich nicht in der ganzen vorigen Strenge . Var beiläu¬
fig 300 Jahren versetzte die Kirche diesen Tag in die Klaffe eines halben Feier¬
tages, und verordncte , daß er wie der grüne Donnerstag und der Osterabeud , mit
einem vormittägigen Gottesdienste tmb den gewöhnlichen Ceremonien beschloffeu werde.

Aas Osterfest.
Das Wort Ostern kommt wahrscheinlich von dem im Frühling bei den alte»

Deutschen gefeierten Feste der Venus , oder der Mutter der Erde , welche Osteris,'
Eostra u . dgl . genannt wurde . Einige halten dafür , es komme aus dem veraltete»
Beiwort oster , östlich , nicht weil man , wie Einige glauben , Christum bei seiner
Auferstehung mit der ausgehenden Sonne verglichen , sondern weil Osten und Oster
in dem allgemeinen Begriffe des Erhcbens , des Aufgehens und Altferstehens mit ein¬
ander Übereinkommen.

Das Osterfest , st das erste und
'

herrlichste unter allen Festen der christliche»
Kirche , weil an demselben das Andenken an eine der wichtigsten Begebenheiten für
das ganze Meuschengcschlechr gefeiert wird . Es heißt lateinisch Pascha , hebräisch
Phase , d . i . Durchgang , Durchzug , Ucbergang und wird zum Andenken der Befreiung
der Juden aus der eguptischen Dicnsibarkeik und des Durchzuges durch das rothe
Meer in das gelobte Land gefeiert.

Die Christen feiren dieses Fest zum Andenken an die Auferstehung des Herr » .
In den ersten Zeiten wurde diese Feierlichkeit von den Christen sogar durch eine
ganze Woche begangen . Man enthielt sich aller knechtlicber Arbeit , aller weltliche»'
Geschäfte und Lustbarkeiten ; man lag blos dem Gebete , der Lesung der heiligen
Schrift , den Psalmen und Lobgesüngen über die Auferstehung Jesu ob , mau übte fich
in verschiedenen,Tugenden und Liebeswerken , gab reichltche Almosen , ließ die Gefange¬
nen los ; und Privatpersonen schenkten zu dieser Zeit den Sclaveu die Freiheit . Nach
Mitternacht vor dem Ostertage wurden die angehenden Christen getauft . Es wurde
ihnen - im Zeichen , daß sie von dem heidnischen und jüdischen Sclavensinne befreit,
und zur Reinigkcit des Herzens und Wandels berufen wären , weiße Kleider angezo-
geu , in welchen sie die folgenden acht Tage erscheinen mußten . Der Taufende salbte
sie mit Chrisam ; er und alle anwesende Christen gaben ihnen den Fricdensknß . Spä¬
terhin hielt man dieses Fest durch drei , und jetzt feiert man cs noch durch zwei Tage.
kDie Fortsetzung über die Fcstzeitcn wird im künftigen Jahre folgen . )

Fortsetzung der Wanderungen am Bodenfee und der Umgegend.
Eine große geschichtliche Erinnerung er - wiederin dieEbenehcrabgestiegen,im freuud-

wacht auf dem Wege , den der Wanderer , licheuRheinthale verfolgt,beimAnblick einer



vereinzelte » Ruine / deren trauernder, zer¬
fallener Thurm , von Gestrüpp umgeben , auf

, eiilki» der schönsten grünen Vorbügel des
i Hochgebirgesin dieEbnelucderschant; er ist der

letzte UeberreA des Schlosses M on t so r t , daß
hier , zwar nicht als Stannnhans und nicht
als ältestes dieses Namens einst blühte, aber
doch zu de » frühesten Wohnungen des er¬
lauchten Stammes aehört , der ein Jahrtau-

. send lang fast alle Blatter der Geschichtsan-
nalen dieser Gegend füllt. Auf diesem und
den andern Vorhügeln genießt mau köstliche
Ausblicke ins Rhcinthal , aus seine heiteren
Dörfer, auf den im Westen mitseineu Silber-
stretscn alles begränzendcli See . Nah und
ferne herrscht eine unglaubliche Fruchtbar¬
keit ; über dem Haupte aber hat der Wandrer
die kühnen Formen des hier noch bis aus die
Gipfel mit Wald bedeckten Hochgcbirgs, aus
welchem die hohe Kugel wie ein scharfer
Geyersschnabel vorspringt und die letzten
Gluthen der Abendsonne auffängt , wennschon
Berg und Thal in Schatten liegt. Die nächste ■
Umgebung bilde » die unter Rebeiirariken
versteckten und zwischen Obstpflanzungen hiu-
gestreuten Häuser des Dorfes G ö tz is . Gegen
Süden ragen die Appenzellerberge empor;in der Ebene selbst sind wie Maulwurfshügel
ein paar vereinzelte, grüne Erdschanzeu auf¬
geworfen, die zerfallene Schlösser ( darunter
das schöneNcuenbiirg ) tragen. BeiGötziß
ging die alte Straße über die Clause und
den Wald . Zieht man aber nun an der
grünende » Wand der hohenBergedes Vorarl¬
bergs die neue breite Straße weiter , so kom¬
mende mehr man stch Feldkirch nähert,
desto imposanter die Tyrolcrhochgebirae im
südöstlichen Hintergründe , und die auch schon
stattlichen Vorbcrge unmittelbarhinter Feld¬
kirch zum Vorschein . Um die Stadt schlingt
stch tn der Tiefe ein schöner Kranz von Tan-
uenhügeln ( in andern Umgebungen wären
es Berge ) ; au deren Fuße links das uralte
DorfRankwil(eine der ersten dcutschettPstan-

zlillgen dieses rhätischen . Landes ) ungcmeilk
friedlich liegt und seine auf einen Fczse » ge¬
baute Kirche das Tbal überschauen läßt.
Hinter diesem Dorfe öffnet sich von Felsen und
Alpen eiugeschlosscn das große Montafu¬
ll er - Thal dem Auge , reich an roiimntischcu
Ansichten . Schlösser und Dörfer fchnüicken
auch die übrige Länge dieses waldigen Gür¬
tels , der sich in der Mitte , beim Dorfe Al¬
tenstädt unerwartet ausrcißt , rechts und
links zurückwcicht und der hübschen , thürnie-
reichen Stadt Feldkirch Raum giebt , die
sich fast unmittelbar an Altenstadt anfcbließt,
und ihren Rücken an den hohen wohlgcfonn-
ten Gcbirgsstock des Aelpcle «« legt ; zu
ihren Füßen braust, in felsigten Ufern die
Tochter des Gebirges , die Iller , die hier
aus hohen Tanncnwaldnngen hcrausströmt,
dem Rheine zu . Die Gegend ist reich an
Schlössern, man zählt ihrer gegen dreißig;
sic mahnen unwillkürlich an jene furchtbaren
Castelle der Rhäticr , die auf den kühnsten

: Bergspitze » saßen , und die Drusus , der Slief-
sohn des Augustus , mit dem Glücke seines
Volkes und Geschlechtes niederwars. Westlich
hat man den Hoh enka sten und die ander»
Appenzellcrbcrge.

Hinter Feldkirch nimmt die Gegend im¬
mer mehr den Charakter der Ecbirgsnalur
an . Der Wandrer betritt das Läiidchcn
V a d u z , und wallt am Fuße der waldbcwach-
seucnO estli er berge hin , wo sich ein schö¬
ner Hain über die Straße h !ll in die Breite
des Thales zieht ; bei dem DorfcBenderen
hebt sich zur rechten das stattliche Schloß
Schellenberg . Jetzt öffnet sich das Gefilde
wieder, fruchtbare Felder und schöne Rcb-
hajten breiteii sich vor dem Wandrer ans;
der Rhein ström nähert sich hier der Straße
auf 300 Schritt , und zieht sich lang in be¬
ständiger Nachbarschaft derselben hin . In
dem Dorfe Schau begegnet man schon mit
großen Steine » belastete Schindctdächer, wie
in dcuGcbirgsdörfertt der Schweiz. Jenseils



des Rheiücs laacrn sich , demAllge leicht er¬reichbar, die schönen Dörfer Grabs undG a in b s . RcuUs '
von der Straße steigt das

Gebirge der Landvogteyalb empor.
Der FleckenVaduz liegt am '

hoheti Wald¬
gebirge, dessen unterste Stuft das geräumigealte Schloß gleichen Namens trägt , das von
einem schönen Bnchcnhügel niederschaut.Die Straße führt dicht an den Bergen fort,bei dem dem Dorfe Trisen wird sie fast vom
Rheine bespült , der hier von langen Reihen
hochstämmiger Bäume , die der AnwohnerAlben ncnnt , wie von einer stattlichen Leib¬
wache umgeben ist . Jenseits des Flusses, et¬was oberhalb Sch an , liegt das alte rhäti-
scheFontenas. Am Dorfe Balgers er-/ hebt sich ein grüner , einzelik stehender Bergmit der schönen BurgGutenberg, zu der
abgebrochen von einander gelagerte Hügeleinen malerischen Hintergrund bilden. Das
Auge ergeht sich hier in einem lieblichen
Wechsel von Hügel und Thal , die es in dieGründe der Schweiz hiueinlockcn, und hatzur rechten über dem Rheine drüben die Fel¬senwände des S ch o l l b e r g c ß vor sich . Aberder Wandrer läßt diese ganze Gegend rechtöund wendet sich links zu den steinernenRippen• des ungeheuren Falkniß, an dessen Fuße,der allein für sich einen himmelhohen Bergbildet , und der Mittagsspitz heißt , das

ansteigende, zur linken waldbcwachsneBcrg-that anhcbt , über das die Straße zum Zielunsrer Reift , dem St . Luziensteige führt,über .den die Sage den Tritt des frommen
; schottischen Chnstenkönigs Lu zins wandeln

läßt . Hier fühlt sich der Waichrer, wie durchein Wunder , ganz in der wildesten Schweiz,und wenn er einmal an den Trüiiimeru eines■■
. jrcciten Gutenbcrgs vorüber ist , das zur-' Rechten aus der Höhe des Waldes winkt,
rvenn er durch das steinerne Trmmphthor der
Schanze bei St . Luziensteig emgezogen , die' '
aristansteigende Höhe erstiegen hat , und im-'

Schatten der uraltcr , St . Luzienkapelle auf

den smäraadgrüucit Matten amSamne eines
schwarzen Tanneriwaldes , oder itt dem kühlen, -
steinernen Kämmerlein der rcuihgepflasterten
Herberge,die vielleicht eine der ältesten luder
Wett ist, ansgeruht hat: wem, er sich satt ge¬
staunt an den Riesengliedern des Falkniß,
auf dessen ober» Fuß er jetzt steht , und der ihm

Weine kahle Stirne entgegenbietet ; wenn er
nun auf die Zinne des Berges tritt , wo der
Wald sich össnct und im Amphitheater der
Alpen Maienfcld, das rhatüche Magia,
voll Wein und Obst ihm zu Füßen liegt, und
die lachende Landstraße sich sorglos den Strom
hinan , zwischen den Bergesriesen , der alten
Curia zuscblängelt; — nun dann wird er
schwerlich unsrem genügsamen Worten folgen
midzu den freundlichenEbenen unsersSchwa-
bens und seinem osscutiegendeu Bodensce zu¬
rückkehren ; die ahnungsvolle Gebirgswelt
wird ihn hin -inziehen in ihre tiefsten Thäicr,
durch ihre stromdnrchwühlten Gründe , hm an
die Bergesgipfel , anbei , krystaüricnGletscher»
vorbei, bis auf die luftige Höhe des Splü¬
gen, wo er einen Blick in das gelobte Land
hinunter thut , wo die ranhe Brust des Ge¬
birges übergeht in die weichen Mädchcnsor-
men des italischen Landes mldausmndnftcten
Ufern zauberische Seen dm, Auge winkelt.
Und doch, so ganz er jetzt in dem Gebirge lebt,

und die mächtigen Eindrücke der Gegenwart
nur durch die Sehnsucht nach dem Wunder¬
gefilde, daS dahinter liegt, gemäßigt werden:
dennoch — wir sind es gewiß — wird er,
mnickgckchrtan die friedlichen , offnen Gestade
» nsercslieben , vaterländischen Sees ein neues
Wohlbehagen empfinde» , es wird • ihm zu
Muth e seyu , wie dem Leser, der sich durch die
Jrrgewiude kühner Dithyramben nnd Oden
mitLust und Grausen dnrchgcarbeitet : wenner am Schluffe einer schönen Liedersammlmig
ansruhend hinschlendern darf durch die fried¬
liche» Schildermige « eines Idylls das in be¬
queme« Rhythmen , harmlos ». leicht verstan¬
den,sichvr rftinemGeist ansbreitet . Wird smgcs.



Die sieben Schwaben , oder die Belagerung der Stadt Konstanz

durch die Schweden im Jahr 1633.

Wie die 7 Schwaben zu Ravensburg im

Faß zusammen kommen , Brüderschaft
schließen und sich anwerbcn lassen.

Es war im Anfang deS Septembers 1633,
da faß der Wirlh zum gsldnen Faß in der alren
Stadt Ravensburg im Erker feines Hauses.
Bor ihm stand sein Krüglein Bier , daS er so
gewöhnlich am Abend einige Mal zu leeren
pflegte , und gegenüber von ihm saß seine Ehe-
fra « , die sich , während er gleichgültig seinem
Krügte zusah , mit einer Katze beschäftigte, welche
sich aufihremSchooße krümmte. ' S ist doch heut
ein langweiliger Tag , unterbrach der Wirtb
endlich dar lange Stillschweigen , auch das
Bier will mir heute nicht munden wie sonst,
wenn ich auch Leu » um mich sebe . Dank für
das schöne Complimenl , Herr Gastgeber zum
goldnen Faß , antwortete die korpulente Nachba-
rin , die ihm gegenüber saß. Also wir sind keine
Leute , wir sind feine Gesellschaft , in welcher
einem das Bier munde» kann ? Freilich , ich
bab'S bisher empfunden , daß ich einen lang,
welligen Gesellschafter gegenüber hatte : drum
Hab' ich die Katz auf den Schooß genommen, und
Nächstens hol' ich auch noch den Mops , daß
ich doch Entschädigung erhalte ; sonst saß ich
ja da , wie von Gott verlassen. Was kann ich
dafür , daß unser Nachbar , der neue Bierwirth,
unS die Kundschaft vertrieben . Weiß auch eine
Zeit , wo es immer vollauf zu rhun gab , wo
mein lieber Jörg nie fein Krügle allein rrank,
wo er nur immer zu bringen hakte. Nun 'S
wird auch wieder anders kommen . Und, mein
lieber Jörg , ich weiß auch eine Zeit , wo du
keine Langeweile hauest , wenn du auch allein,
ganz allein bei mir saßest , wo du kein Bierkrügle
brauchtest , um dich zu unterhalten , und ich kein
Kätzle . Nu , die Zeiten sind vorbei, Grete , er-
wicdcrte der Gastwinh seiner Ehegespanin , und
er begleitete seine Worte mit einem Gähnen,
- aß sich bis in die Arme erstreckte . Go so , sprach
die Wirthin , die Zeiten sind vorbei — leider!
so heißt eS bei euch Männern , 'S ist einer wie
der ander , könnte man nur immer einen neuen
Kessel für einen alten eintaufchen , dann wäre
geholfen. Der Gastwirth schwieg , denn seine
Greie berührte eine Seite , an welcher er nicht
am stärksten war . Auch mochte er wohl gedenken,
b» hast nicht ganz unrecht mit dem Keffeltauschcn,

ich könnte bei solcher Gelegenheit auch tttvit}
Neueres , wen » nicht gerade Hübscheres, erhalten.
Freilich hatte er in früherer Zeit seine Wahl
nicht zu bereuen gehabt , war ja Frau Gme

früher eine ver hübschesten Jungfrauen der
Stadt gewesen, da - sah man noch an den Schee
den , wie der Topf gewesen , auch war sie « ich
mit leerer Hand gekommen , sondern sie hatte
ein Hübsches zugebracht. Nun das vergaß <j»dj

Herr Tiefrrnnk nicht , und er liebte feine Gre»

von Herzen , wenn er sich auch manchmal
des Gedankens nicht enuvehre» konnte : sie roar

halt hübsch , als sic noch jung war , .und damals

war es halt eine noch größere Freude. Gedan»
ken sind ja zollfrei. So dachte er auch jetzt,
während er aufstand , und auf das Fenster z».

ging ; denn er hörte auf der Straße eine» rar.

men . Komm , Grere , sprach er , indem er da»

Fenster öffnete , laß uns sehen , was es gibt. Sie

sahen vom Fenster auf die Straße , da ritt rer,

über ein Trompeter mit kaiserlicher Farbe, und

neben ihm ein junger Offizier. DaS ist ja btt

junge Graf Karl von Waldburg — das iß doch

ein hübscher Mann , nicht wahr lieber Jörg?

Sieh , wie ihm der Federbusch vom Hute nickt,

und der gelbe Koller so hübsch sich an den Leit

schmiegt ; und die Schärpe , wie kostbar! Ei st

halt doch dein Maul , Grete , sprach unwilliz

der Gastwirth , muß ich denn nicht hören, ml

die Leine auf der Straße sprechen , >vir bäte»

überhört , was der Trompeter rief . He ? SW

Jakob , rief er hinunter auf die Straße ,
"

einer Schaar Bürger , die drunten stand,'
bedeutet es , daß der Waldbnrger mit st»>^
Trompeter durch die Straßen teilet? Er "»«

werben , rief dieser zum Fenster hinaut:

stanz ist von den Schweden bedrängt ■ und r«

will der junae Waldburger seinem Netter,

Kommandanten zuKonstanz, eineSchaarzufuM
Er versprich» .guten Sold .

'S wird aber uw»

gereicht. Wir NcichSstädler verhandeln m

unsre Haut für die Schweden . Mein S «

so, Vetter , will hinunter kommen,
hör ' , rief der Faßwmh , und schloß daS

iter. Was meinst Grcr ' , bemerkte er neck» !

willst du nicht unter des WaldburgerS M
'S ist ja ein so lieber und hübscher 4»

könntest Marketenderinn werden ? ES iwf'

kein so großes Kreuz , erwiedcrte die

lachend , hätte vielleicht mehr
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sls im goldnen Faß . Während - sie Ließ!
svrack , sah sie noch durch das Fenster auf die!
Straße hinab . Schau , fuhr sie fort , wir be. jkommen Gäste , eS kommt ein Bursche aus unser!
HauS zu . Eie batte noch nicht geendet, so trat
ein junger starker Burkche zur Tbüre herein, jEr trug einen Habersack auf dem Nöcken . Guata
n Obed . Schon Dank , woher des Wegs ? fragte
d»r Wirth . Aus cm Schwobaland , erwiederre!
der Bursche, und legre seinen Bündel hin , aber
z
' airsta muaß e Biar hau , i hau Dust . Der

Wirth brachte einen Humpen, und der Schwabe
trank mir gierigen Zügen . Wohin geht der
Weg ? fragte Hans Tiestrunk weiter . Wa woaßt , wo nar me na trait . Wa ist denn des für
a Nest ? Das ist die uralte Reichsstadt Ravens¬
burg , sagte der Wirth . Io jo mar sieht 'S er
a . Se sibt alt gnuag aus , au die Häuser sin so
ruasig wia!Kamin , 'S isch halt » Rest wie Bopsinge.Der Sckwabe harre kaum geendet , so irar
rin andrer herein , gleichfalls ein junger kräf.
tiger Bursche . Escng Gott , war sein erstes
Wort , als er herein trat . Dank , erwiederre der
Bopfinger : i glaub mir sen LandSleui ? Fäst
gär , erwiederre der andre . I bi so z

' sage uS
der Bor . Will der ' S brocht bau , rief der Bo-
pfinger feinem Landsmann entgegen , und beide
iharen kräftig einander Beschcrd. Au miar
Biar ! . mit diesen Worten wandte er sich zur
Wirlhin — und ebbeS z

'effat. Er wissatscbo waS.
Krut und Knöpfte Wille mit Speck g' schinalza.Do sea mar da Knöpflesschwob , sagte der Bo.
pfinger lachend. Nimmt me Wunder as de koa
Pfann uf em Bukcl tratst , wenn da n aSme
ua kommst , wo ma koane hat . Hosch bino
verrolha , i mein Habersack bot mar met Amm
a Pfändle eine gleit , ' s isch sus mei Brei,
pfändle gfti , aber ma ka'S au zua de Knöpftebrucka , sagte der Knöpflesschwab; aber koan
Knöpfleschwab hoasch du mi numme , i sa derS.'
S isch jo no Gspaß gwea, Kamerad : miar wend
koana Händel , miar müaßatzsämma halt « in der
Fremde , und saufa wenr mer , daß bätscht,
aS der Wirth au a Zech macha ka , i hau so
koa Geld . Io Kamerad , sufe müant mar , ' s
isch a guatS Biar , t bi a mengem Ort gfti,
aber fo guat haun 'is nia gfunna ; uo der Zech
froga mar a andersmal . Bei den letzten Worten
machte Herr Faßwirth eine saure Miene . Beide
Schwaben tranken einander fröhlich zu , und
warön guter Dinge . Da kam wieder einer die
Treppe herauf , und zur Thür herein . Guata n
Obed , war sei» Wort . Will der'S brocht ha»,

bisch doch a Schwöb ? ft tönte es aus demMunde der beiden , und der Kommende konntekaum sich setzen, so mußte er schon auch dreibis viermal gewaltig zutrinftn . Während ertrank , griff er bald an seine Hosennestel , baldan die Nestel über seinen Waden , und immer
batte er eine kleine Beschäftigung damit . Wa
dost den immer mir beim öosaprcisle und deineWada z

' thend ? sagte der Knöpflesschwab. Sriau a mol rüalich und setz de . Stthst denn netdu Knöpstesbamscher, sagte der Gelbfüßlcr , daßar a ft ' ne Nestel macht : er macht , aS d' Hosanet ra , und Wade net uffe fallet . Saist no amol Knöpflesbaiitscher , rrwiedeue zornig der
Knöpfleschwab, i schmeiß der's GlaS ins Gsichr.No gmach , sagte gleichgültig der Gelbfüßler,und da käst jo doch net dro sei . Wirklich rückte
auch während dieser Worte die Wirthin eine
Plane mit Knöpfte und Kraut dem Knepsteg.
schwab vor das Gesicht. Do , Kamerad , sagteder Gelbfüßlcr lachend , kühl jetzt dein Zorndra a , und stop deine Wurmlöcher zua . Ge.
sagt , gethan . Der Knöpfleschwab packte eines
nach dem andern , die Klöft waren gerade so
eingerichtet für seinen Mund , und das Sauer,
kraut gab eine angenehme Begleitung ab. Statt
vorher die Zornader , schwollen jetzt die Backe»
an, und statt den Augen glänzten jezr die Lippe»
von den wohlgeschmekzten Klöftn . Wa deant
den » ihr eigentlich do ? begann der Nestelschwab,
wahrend er einen kräftigen Zug tbat aus dem
Humpen , den ihm der Wirth vorstellte ; iar zwe
sind doch au net «S der Gegneng ? Der Knöpfte«
schwab schwieg , denn gerade hatte er seinen Mundmit einem derben Klose und einer Gabel Saue »,kraut ausgefüllt , aber der Gelbfüßler antwor¬tete : miar theant do , wa du do thuaft , ausru»und Biar trinka , und wo na mer geahnt , des
wisse a mar selber no et. Für iaz aber sind mar
do im goldna Faß , und ' S isch aS wohl, und mar
bleibat do , Fo lang es dar Wirth bhälk . Net
wohr, Herr Wirth , miar sind »ich 2 reachr Gäst,miar g

' fchmeckt ' S Trinka , und meim Kamerada'S KnöpsteSbanrscha. Er häbet'S guat gmacht,Frau Wirtbe , b ' ftahnct no mein Kamerada , wianer eine pfumpftt . Gelt , möchtest «u dervo?
.- sagte der Knöpflesschwab, aber mit etwas hei.
: ftrer Stimme , denn einer der Klöft hatte noch
nicht den Schlund passiri . Ha , as wnrd »erfür di lang « , antwortete der Gelbfüßler,
Frau Wirrhe wurd no amol iarn Kessel über
rhua müassa , bis da voll wurst. Aber , du Ka.
merad, wo bischt denn eigatlich duhtar ? Ha, au«

j..- '



weSchwobalandle , antwortete - er Nestelschwab.
Aber ' s Schwobaländle , sagte der Gelbsüfiler,
sell isch grauß , i bi au draus , und i glaub , miar
sin äll drui drina ; net wohr Herr Faßwirch?
^ a wobl, sprach der Wirth , daö heißt man Ober¬
schwabe » Nu , sind eaba halt au Schwoba,
setzte der Nestelschwab hinzu , mia miar , dia z'
Ravasburg ^ SeyeS untara oder ober» Schwoba,
es sind eaba Schwoba , dia « erst im 4o. Fohr
gscheidtweared . Decknoch , fielderGelbfüßlerihm
ins Wort , bischt du au no a Esel , denn da bischt
doch uo et a mol zwanzge . Des isch gleich, sprach
der Nestelschwab , wenn miar Schwoba au earst
im 4o. Iobr gscheidt wearnv , die andern wearnd 's
garnia . Sie sprachen noch - da schnellte die Tbür
auf, und ein Bursche kräftig , trotz den übrigen,
trat herein . Kotz Blitz , war sein erstes Wort,
do sitzat drui Blttzkerla ; hellauf do bin i au derbei,
irenn 'S as Trinka und ^

' S Essa goht- He,
Herr Wirth , a Bitsch Biar hcar . Der Wirth
brachte ein ziemlich großes GlaS , und stellte
es vor ihn . Wa ! schrie der Nengekommne, wa
isch des für a Nasaklemmer, beim Blitz a Krüagli
muaß hear . Der Wirth brachte einen Krug von
ungefähr drei Maaß . DeS ifcht 'S reacht , beim
Blitz ; mit dem ka mar au astaußa . Hellauf!
Kamerad « , iar sind doch Schwoba , uireGsicbter
seabnd so aus .

'S ischt so , sagt« der Gelbfüß-
ler ; dei Wahlsei Kamerad , de sihst au ema
Schwoba,gleich . D' Schwoba kennar eaba a
uauder , wia se anander seahnat . Kotz Blitz , deö
will i moana , bsunderS am Schnabel kennt marS-
wia d' Stora , und daß e net ' S best vergeß, am
Essa . Gelt Kamerad , er wandte sich zum Knöpf,
lesfchwab. Und am Trinka , -setzte der Gelb-
füßler hinzu , indem er einen Blick auf den
Bterkrug warf , den der Blitzschwab vor sich
halte . Du bidcht a Blitzkerle , du stichlest uf
nit , aber dcS Biar isch blitz guat . No so a
Dingle voll , Herr Wirth , sagte der Blitzschwab.
Aber wia komml 's - aS miar sirad fo z

'ftma kom-
mat beim Herr Faßwirth . Ha moi i , sprach
endlich auch einmal der KnöpsieSschwab , i moi
halt , dear Arm dörr uffa , bol aus äll zsema
gsüart . SellFäßla , do hussa , wo der Wirth
im Schild hak , sagte Le - Blitzschwab; 'S ischt a
blitznettS Schildle , gukat no des Fäßle a , wia
oaner druf sitzt , und 'S GläSle in de Hä'nd hot.
Wa isch denn des für a Blitzkerle, Herr Wirrh?
Den heißt man den BachnS, antwortete der Wirth.
Wa , der Rochus ? des ist jo a Hoiliger , bemerkte
der Gelbfüßler . Nicht so , setzte Herr Tief¬
trunk Hinzu, es ist eigentlich der Gott deSWftneS,

nach der Mythologie . Wa schwäzt der für ZuigS,
deS verstoant miar Schwoba etta , sagte der Blitz,
schwab , deS ischt beim Blitz a Spanisch Wort,
aber wenn '

S uf mi a kämm , hätt i en Biarwirr-
ufS Faß gsetzt. Während die 4 Schwaben durch
da » Fenster nach dem WirthSschild schauten, en>
stand ein Lärmen auf der Straße . Wa geile?

! schrie der Blitzschwab, und guckte aus die Straße
hinab . Kotz Blitz , do kommac zwe und bringet
oan. Dear Hot gwiß en Rausch . Doruf , doruf.
ins Bicrhaus , mar wend dcam da Brand löscha
mit Biar , schrie er mit lauterer Stimme und
winkte mit der Hand den dreien auf der Straße.
Diese kamen auch wirklich heraus . Jetzt wära
mar beim Blitz siaba Stück Schwoba . wenn des
au voll t-rut wäre , bemerkte der Blitzschwab , als
die 3 herein traten . Holla ! rief der in der Mitte,
den die beiden führten , holla Kamerada - und
während er eintrar , riß ersick- los von den beiden,
und fing an zu tanzen ; hellauf Spiellent ! machet
oas uf : bin i net a Pürstle , « f der Welt je. “
Des ist a Blitzkerle, sagte der Blitzschwab in-
dem er ihn am Arm faßte , wa hosckrt denn ? Wa
wär e bau , schrie der Tanzende, en .Hellauf, mo's
oam wohl ischt ; ufg'macht : „ Hopsa Schwoba A-
salerc . «. Hau 'neS et gsait , sei au na Schwöb,
und oaner ausem Unterland , aber heut isch er
im Oberland . Und dia boid sin au Schwoba.
Du hesch recht, t bin au einer , sagte der Eine der
Führenden , und zwar an Allgäuer. Mei sechs¬
jähriger Schatz isch mar vertloffa, und iaz tremle
eaba so rum . Und ich , sagte der dritte , bin a«
einer , und zwar von Buchhorn , und bin eigcllich
Schulmeister gweSt , aber i bin unschuldig vom
Dienst komma wega ma Moiatag — Und derLur-
gamoister ist schuldig gst. So , so sagt« der Btttz-
fchwab : So isch reacht , so machctS beim Blitz,
no d ' Schwoba , daß ft iare Landsleut z

' Hült
svringat . Aber wohear -ist denn dear Bruder
Saufaus , deau ar do bringat ? Merksch denn 'S
et ? Kamerad , bsih na no reacht, sagte der Ne-
tzelschwab ; er deutete auf den , welchen dle beiden
geführt hatten . Dieser hatte Lch , nachdem er
sich einige Zeit im Kreise herumgetrteben hakte,
müd an den Tisch gesetzt , indem er seinen Kopf
aus beide Arme legre, so daß die Naft gerade
auf die Mitte der Arme zu liegen kam . Wa n-ent
ar von miar ? rief er, indem er sich ans der Stel¬
lung aufrichtete — wear i ftt ? a Schwöb bin i;
während er dteß sagte, - strich er seine Naft drei,
mal über den Aermel , und zwor aus em recht«
Schwobaland , wo ma sait : Han, stau , gau, und
i bi a reachrer Kerle .

'S wär Rauch da tharß de
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{Kt Spiagel bsea, wa ^a suk baner bitcht , grad
iaz ksonders. Wa für oanar bin i ? er trat an
den Spiegel . Brauchst et so >rt ! t j 'gä» , 6iiC .no
ufdeiu Arni älik , U käst de bsea , wia « im Sptagcl.
Und au uf di Hosa, to glizr'S jo , bemerkte der
Blitzschwob ; i glaub du streichst AelleS uf den
Atrmil , du Spiegelfchwob . Du Eselskops , er-
widerte noch lallend der Sviegelscbwab : no
krauch i koa Naftküachle . Nachdem sie einige Zeit
luftig beisammen waren , sagte der Schwabe aus
der

'
Gegend von Bvpstngen : miar fttit iazdfeall

fiabeat bei anand , wa wcnc ma au afanga ? Du
Tralle , sagte der Spiegelschwab , tanza und lustig
scy. Da sagte der Faßwirth , ihr bringt mich
eben auf einen Gedanken , weil ihr gern etwas
« » fangen wollt. D.or wenigen Sekunden rill der
Grar von Daldburg durch die Straßen , er wirbt
ein Fähnlein Knechte für die Stadt Konstanz, die
von den Schweden sehr bedrängt wird . Er ver.
heißt ein schönes Handgeld und guten Gold.
WaS meint ihr ? ich sehe , ihr send junge kräftigeBursche . Das wär ein Geschäft für euch , da
könntet ihr was nach Haus bringen , euch ein
Schöne - verdienen und auch Manches Neue sehen.Er wahr , Herr Faßwirth , mit dcam Handgeldkönntet mar no d '

Zech zahl« ? meine paar Sech,serle langat doch et weit . Jo jo , dear Roth ischdrum etvoStrau . WtllS au nowoaa,soenKraut.sabel z
' fiiarat , ob -e gleino d' Haustteria ghethau , so a paar Schwpdla könnte schau no atnKops vacka , sagte der Knöpstesschwab. Bis jaz

Heft freili moi d ' Schwedaknöpfla packet , alsd 'Schweda , sagte der Gelbfößler . Läßt me noet gau , du Gelbfüßler , soll e dar no en Nothkopfwacka , aS de zworfarbig bischt,,rief der KnöpsieS.fchwab. Still , iar zwe Brau -köpf, aS ar dockSllaweil anander zupfet , sagte der Blitzschwab.Beim Blitz , fuhr er fort , als er die beiden wieder
beschwichtigt, dar Faßwirth Hot halt Reackt . 'Swürd blitznett , wenn miarsaldatisch würdet . StehBrnoder Spieg

'
elschwob , do könntest Glragaheirkriagae z

' tanzat , wenn de so drut viar Schwedlavmmer fuchtlet , und diar Allgäuer thätS Grillavertreiba und d'Mädle uS cm Sinn fchla , «nd
bu Schualmosterke , du könntest no mai wearda,
äs da gwean bifcht, z

'aeste Kaperal , no General.
Wa moinar ar Kamerad », miar keant euSwerba?Mtar find derbei, schrieen die Sechft einstimmig,aber d « mußt euö amelda Sei dem Herr Grof,den» du hofch doch '

S best Maul . ' S bleibt derbei,
sagte der Blitzschwab. Kotz Blitz , i furcht mar
kt. i Han schau oft mit so-furneawa Kerle q 'schwäzt,
«her Ser sag ich, und «kll 'ö g

'satt hau für immer.

wemmer Saldata find . sowendmer z
'sämmahaü»

alS 7 LandSlent , und nct n » als LandSleut , fo«-
der » aS 7 Brüadcr . und koancr soll da nandre im
Stich lau , ma'

S hinta odor vorna brenna . Ar
wtssak . mar hält d 'Schwoba sust für so dumm, no
seall isch gleich, 'S ma net ällcweil ohne seDabe»
deS ka mer au sa : d' Schwoba find bieder und
ehrlich Leut, und se hallet z

'semmawia naKeirrm,
und des wella mtar zoiaa , und des könna makam bcsta , wemmar Saldata seie . Drum wolletmar a Brüderschaft schließa uf Leaba un Tod,
isch » ich Reachr ? Io freite , riefen alle, der Blitz,sckwab isch eaba a Mändle , und sell isch wohrund sell bleibt wobr , und du muaßt «aba eufer

! Oberma weara und bleiba . Ui Brüderschaft für: Leaba und Tod . Mächtig stießen die Schwaben
jihre Lumpen an einander . Der Bliyschwob sollleaba ! wieder erklangen die Humpen : d ' Schwoba
! sollet leaba ! so tönten »um drittenmal die Hum.! pen in der Hand der fröhlichen Schwaben . Sowär '

S reackt , begann dir Blitzschwab , nach,dem eS wieder stille geworden unter feinen Brii.dern , aber iaz went mar zu Lem Lerra , bei deami mar sc ameldet, wo isch er denn ? Ich will euch' btnsübren , sagte der Mrth , wie ich vorbin hörte,
so bat er sein Quarrier in der oberen Gasse bei

, der Kirche genommen.
'Sischt as liab , wenn ek- wenn » so güar ftv , Herr Faßwirth . bat der Blitz.! fchwab. Aber- loset , Kamerad « , »r müaßarälls tbua , grad wia n i . Sie versprachen'

S , - ah¬men noch einen guten Trunk auf den Weg , bc.sonders der Blitzschwab , denn er sagte : heutmuaß i für »ich äll Kürasche harr . Sie kamenmit dem Wirth an das Quartier des Grasen,Carl Christoph von Waldburg . Vor Kurzem warer dort abgcstiegen. Der Faßwirth meldete die 7Fremdlinge . Er kam zurück mit dem Bedeuten,daß die Schwabe « « inireten . Machers wie nk,sagte der Blitzschwab, grad so, sust geb ' ts letz,aber schwätza thua ui alloa . Der Blitzschwabging voran , hinter ibm einer nach dem andernseiner Kameraden . I bi so guakich, und weinschen gnädig« guata Obed,gnädigerHerr . Währender dieß sprach, verneigte er sich tief gegen de«Grafen , und machte einen langen Kratzfuß . Dieandern deßgleichen. Indem fich aber der Spie,gelschwab gegen feinen Vorgänger bückte, verlorer das Gleichgewicht, «nd da er ohnedieß vor de«audern etwas Voraus hatte , lag er aufdem Bode».Zum Glück standen sein Vorgang er der Blitzschwabund die hinter ihm noch s--ffer , sonst hätte es gar'leicht einen allgemeinen Fußfall abgegeben. Beim
Blitz ! ds bifchr a Tralle , sagte der Blitzschwab



ß** vttlegt « Jttttt Spiegelschwab , während er ihn aus.
hob, aber «ui; für ungut . gnädiger Herr Graf/
mei Kamerad hal no en klein« Bockler gmachet,
er bor so en klein« Grambamduli unter der Kappa . ,'S hak uicbtS ;n sagen / sprach der Waldburqer i
lächelnd : sag ' mein Sohn , woher bist du ? dock
ein Teutschcr? da a Herr Gros , aber a Schwöb,
und all die Sechs . Mia hoaßt.mar da Blitzsckwob,
dean Tremler da Spiegelscdwob , sella da Gelb-
süaßlcr , deant dört da Ncstelsckwob, sella da!
älnöpfieschwob , und dia zwc dan Allaoier und da
SeehaaS - Otgeiulich sind es no Spiynäme nnd
miar sin so z

'
sag'et lauter Schwoba , aber beim Blitz !

ehrliche Kerle . Nun , fuhr der Gras fort , waS !
ist dein Begehr ? da . i hau g ' bairt , iar brauchet tSaldaka , und weil mar grad , mir sieben , nex>
z'thnand hübe , so henn mer denkt, mar wenr nieh jfroga , ob ar aS er braucha könnat . Beim Blitz >
gnädiger Herr Gras , mear sin no nia im Feld!
gsei , aber mar könnet drei schla , daß hatscht- Et!
wohr Kamerad « ? Er machte , während er diesig
sagte, eine ausrcckendeBewegung mit dem Arme, |die andern alle nach. Zum Glück hielt der All« i
gäuer den Spiegelschwab - sonst hätte ihn dieß!Manöuvre leicht wieder zu Fall gebracht. Sind ;
deine Kameraden damit einverstanden ? Beim
Blitz gnädiger Herr Graf ; ifth et wohr , ihr Käme,
rada ? Io freite , riefen alle. ' Nun , fuhr der
Graf fort , ihr bekommt ein Handgeld zun» Zei.
chen , daß ihr euer Wort haltet - Potz Blitz, sagteder Blitzschwab , des will i moana , miar haltet
Wort , miar Schwoba . Aber 'S Handgeld kommt
eus quat , mar dcnt beim Faßwirth a Zech glauund d'Nachtisch au no et vorbei ,

'Skennt no manckS
Schoppte dazu « komm« , no wemmar au S ' Quar-tier bei nam namma . Send ihr zin'rieden , sagteder Graf , wenn ich eure ganze Zeche zahle , und
Alles , was ihr noch verzehret ? Esset und trinket
WaS ihr wollt. Beim Blitz ! gnädiger Herr Gros,miar sind z

'friada , und wta ni sa , moanet älle.
Aber Morgen send ihr mein , fuhr der Grasfort ihr kommt dann unter meine Fahne , undda müßt ihr schwören , euch wacker zu halten.'S ifh schau gschea , sagte der Blitzschwab , marbent schau druf trunka . Nu also es bleibt da.bei , aus Wiedersehen bis Morgen . Der Graf
nickte ihnen zum Abschied . Der Blitzschwabneigte sich wie zuvor, die andern nach. AdjeS,rief der Blitzschwab, en gnädig « gauta n Obed-* Juhe ! schrie der Spiegelschwab , wia will i suf»,und i will Knöpfla essa bis krackt, ' s qoht umsnst,sägte der Knöpflesfchwab. ES leb ' der gnädigHerr Graf , riefen alle, singen lns Faß zurück.

und suchten erst spät mit schwerem Kopfe ihr
Nachtlager.

Sobald es recht Tag war , befahl der Blitz,
schwab Ausbruch . Unsre 7 Helden sagten dem
Faßwirth einen guten Morgen : das war ab»
auch Alles, was sie ihm gaben. Die Meistender,
selben batten ihre Haberiäcke auf dem Rücke«,
der Spiegelschwab , der keinen batte , sagte : bau«
i net viel, so trag ' i et schwer . So krollten sie Lei»
Quartier des Grafen zu . Der freute sich ob seinen
rüstigen Söldlingen und begrüßte sie herzlich.
D ' Zech , gnädiger Herr Graf , dieß war des Blitz¬
schwabenerstes Wort , dui wurd noch komm« . ES ist
schon reckt, sagte derGraf von Waldburq , eSivirb
Alles besorgt werde« . Nun aber send ihr bei mi«.
Io . gnädiger Herr ! sprach der Blitzschwab , beim
Blitz mit Leib un Seel . Heute nock ziehen wir
Nack Konstanz: zuvor aber will ich für eure Uni.
form und Waffen sorgen. In wenigen Stunden
standen die 7 Schwaben in ihrer Armatur. Der
Sviegelsckwab gab jezt wieder Manches M
Lachen . Als er alle feine Kameraden in Uniform
mit Säbel und Gewehr erblickte , da rief er »oll
Freudeiaz aber femmer Mändle uf da Platz.
No ebbaS fehlt euS , rotbet amol. D' Schnauz,
bare moan t , aber i woaß , wi waS macht. OiS.
twcder schlag mer a vaar Katza thaud , und ziaget
von iara Pelz überS Maus oder nimm i Roßbolla,
und fckmiar'

S drüber - ns krtaga bald en reachra.
Du bischt Sckmiara so qwohnc , bemerkte der
Blitzschwab. aber iaz kast'S bleiba lau , woaßtkchau
waS , un mit em Bärt mach » Hots a « koaNautb,
bsia me a Brüderla . Die beidrn härten sortge«
scherzt , aber der Herr Graß mahnte fetzt M
Abzug . Wir müssen bis Mittag in Buchhorn
scnn , und bis Abend über dem See , bemerkte er.
Däs t net mein Habcrsack mitnama ? so trat mk«
rend der KnöpstcSschwab zum Grafen . Du brauch«
keinen neben deinem Tornister , aber waS du in
deinem Sacke hast , kannst du in den Torutiter
rhun . Freudig holte der KnöpfleSschwab sein ne-
beS Andenken, sein Pfandle , und da eS nichtM
bineinpaßre , fo ließ er den Stiel heraiisraseu.
Alles übrige ließ er zurück. Haun i'S et .

aM'
bemerkte der Spiegelschwab , unser KnopM
schwob lor alles zrück - wenn ar no sei Pfau «»
hot : des müaßk mar am uf da Buckel bt«»«-

wenn' s a'S Versauf « qohr. Während sich d« ?

Schwaben vollends zum Marsche richteten , wa" °

noch einige Söldner des Grafen herbeigekomm?«

nebst feinem Trompeter , und «S war beinah em

kleines Fähnlein . Jetzt erst ward ihnen k'M

daß sie den Thnl eines RegimeniS aus« »««!
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ftklen , das der Traf von Waldbnrg ans seine
Loste » geworben harre , und dessen Hauprman«
er war . Man trat den Marsch an in ganz eigener
Ordnung . Dora » der Hauprmann , Graf von
Waldburg , zunächst bet ihm die 7 Schwaben,
einer hinter dem andern , denn der Blitzschwab
bemerkte seinem Herrn : 'Sisck besser, wenn mar
hinter anander marschieret , no stebtS sürcktiger
aus , wenn eS d ' Le

'ur seahnat . Dann folgten
die übrigen in der Linie , und neben tbnen der
Tromyeter deS Grafen . So bildete das Fähnlein
gleichsam ein Dreieck, dem aus keiner Seite bet.
zukommen warl Der Zug ging schnell vorwärts.
$ <>•* wäre der Sviegelschwab manchmal hinge«
sessen :

'S thät se wohl , aber '
S tbuat se net.

brummte der Blitzschwab vor ibm. Iaz Brüdarle
kommt diar '

S Tanza aus de Füaß , scherzte der
KnovsteSschwab . Sie erreichte» bald die Stadt
Bnchborn , wo aus man ins Schiff setzen sollte.
Hier machten ste Halt . Wa tsch deS für a Nest?
fragte der Blitzschwab. Duchborn , erhielt er zur
Antwort . Gottlob , sagte der Sviegelschwab , iaz
« är 'S Laufa vorbei : bau 'S so schiar nimma vrä.
stiark. I au , sezte der KnovsteSschwab hinzu.
GlaubS wohl, wenn er so etlich hundert Knöpfte
wia Faust im Leib bot , no gschieht's oam sauer,
scherzte der Sviegelschwab . Aber , begann der
Blitzschwab zu dem SeehaaS , der weit hinten
ging , Schualmoasterle . des Nest sei jo Buchhorn
saget se ? bischt du net dohear ? Ja wobl . ant.
wortete der SeebaaS mit trüber Miene . No . do
wnrfcht du eu « doch auch ebbeS zuam Best« gea
In deiner Hoimet ? Du Tralle , sagte derSpirgel-
schwab, dear ebbes zum Besta gea. Host et qbairt,
aß er nix mat in dem Nest z

' svachat bot , und
d' SÄulmoaster , dia kennet viel zum Besta gea,
beut io selber fürs Hungerssterbe . Aber dock
Abschied uamma wurst vo deiner Freundschaft?
fuhr der Blitzschwab fort . Der SeebaS schwieg,
und machte eine saure Miene . Lassa doch gau.
Bruder Obma , sagte der Sviegelschwab , mar
moant de wellst den Schualmoaster no hänsle.
Siebst denn et, wia ner schau « sürchtigS Gsicht
ane machst , mar steht em jo de Jammer a. Gelt'S « bschiedneama fällt er iaz no et ei ? '

S müaßt
»s sei bet beim Sprzialsreund , dem Lumpa -Bur«
gamoaster. Sei srau , Schualmoasterle , wenn mer
die et steht , un beim Essa bhält , denn dia Tropfa
- eur de us der Muck. Miar wend macha, aS mer
InsSchiffte kommet. No en Roth, Bruder Schul,
woaster , as mer de net kennt: wemmer dur des
Nest marsckiarat , will i der dein Huat reackt nei
druck«, weun de no au m vri ! gsist. Des Nest

best schau oft gsea und die Eselstropfa drinna
au gnuag . Der SeehaaS dankte dem Spiegel-
schwab für seinen guten Rath und befolgte iba,
Ohne stch avfzuhalte « , zog der Gras von Wald-
bürg mit seinem Fähnlein durch die Stadt Buch«
Horn an den SckiffSplatz. Dort war schon Alles
bestellt , um die Mannschast ausznnebmen. ' s isch
doch koa Manier , sagte der Blitzschwab, als er i»
das Schiffstiea , as mer «et a n amol a vaar Krügla
bot trinka däffa no fo ma lang « Marsch . Jo 'S
tsch wobr , i bau au nex moi im Leib , mein« Knövjka
find durs Laufa bis in d' Swua grutschet . sezre
der KnovsteSschwab hinzu mit saurer Miene.
Doch beider Gestcht wurde aus einmal wieder
aukaebeitert , als der Blitzschwab sab , daß einige
Fässer im Schiff lagen , und der Knöpflesschwab
einige große Brodlaibe dabei erblickte. DeS m «S
ksa Wasser sei in deana Fässer , ries frob der
Blitzschwab , aber der KnSvfleSschwab bemerkte:
freile dia Loab stnd eaba koana Knövste . Nicht
ohne Grund batte der Gras von Waldbvrg daß
Schiff vervroviantiren lasse» , denn er wußte,
daß er Liebhaber vom Essen und Trinken in den
Sold qenommen batte . Unsre 7 Helden waren
jetzt io das Schiff gestieaen , freilich manche mit
zitternden Füßen , denn der Anblick des Sees war
ihnen etwas ungewohntes.

Wir Re 7 Schwaben nach Konstanz koin-
men , und dort die Ehre der Schwaben
retten durch Edelmuth und Tapferkeit.

Wir lassen unsre 7 Helden aus ihrer Fahrt,
von der wir nichts Merkwürdiges wissen anzuqe.
be« , als daß ste , was dem Leser natürlich dünken
muß, bald den Himmel bald das Wasser betrach,
teren , und jenes und dieses immer so ziemlich gleich
fanden . Weiteres wußten sse nicktS zu bemerken,
denn die Ortschaften am See standen zu ferne,
als daß ste so große Aufmerksamkeit von Seiten
der Schwaben verdient bänen . Kam den Schwa¬
ben aber irgend eine Furcht , oder, wie ste es
nannte » , ein sogenannter Tnrmler , so gab der
Blißschivab das stcherste Mittel an , nämlich a
Krüaale Bier aus am Faß . und der Knöpflesschwab
behauptete : so a Loable Brod verstopf SlleAeng-
stene . Unsere Helden fubren bestens mit gutemWind , doch kam mitunter auch ein kleiner Nebel,und die Lichter von Konstanz die ste bald erblick,
ten, waren auch zum Zünden nimmer so nöthig.Wir lassen die 7 Seefahrer mit ihren Begleitern,und feben, wie es bei Konstanz aussiebt , dem sie,
so z » sagen, ; rr hülfe rogen. Schon 4 Tage war



«1 von den Schweden belagert. Der berühmte
Feldmarschall Horn war ihr Anführer . Zuerst
hatte er sich mit Lik des Dorfs Wollmatingen
bemächtiget. Die ganze Seite des Rheins bis
gegenGottlieben hin hatte er besetzt. Alle Schwei-
zerortschaften hatten den Schweden den Durch,
zug gestattet , und Gottlieben wurde von dem
Feldmarschall zom Hauptquartier gewählt . Bald
hatte sich der Feind auch weiter landeinwärts
gewendet auf Schweizerboden , und so waren
nach und nach auch die übrigen Seiten der Stadt
umschlossen , so daß Konstanz nur noch von der
Seeseite frei war . Zwei Tage vor der Ankunft
unsrer Helden batte der Feldmarschall schon das
Kloster Kreuzlinge» eingenommen und besetzt.
Während auf Seiten der Schweden dieß geschah,
rüstere» sich die in der Stadt ans alle mögliche
Weise , um dem Feiude die Stirne zu bieten.
Besonders gegen Kreuzlmgen hin wnrde dieStadt am stärksten befestigetund verschanzt. Die
Thorr wnrden verschüttet , die Wachten auf den
Thürmen und Mauren wohl versehen. Inwendigund auswendig wurde vom Kreuzlinger Thor anbis zum sogenannte» Rauenecker Thurm eine
starke Brustwehr gezogen . Alle Bewohner derStadt , ohne UnterschieddeS Standes , Geschlechts
stnd Alters hatte« bet dieser barten Arbeit Hand,
reichong gethan . Alles half, und so eifrig, daß
Manche Rächte hindurch uicht ans de« Kleidern
kamt». Bon der Stadt aus wurde von Zeit zu
Jett an» großen Stücken gegen Krenzltngen bin« schossen; dem «»geachtet aber verhielte « sichdie Feinde immer ruhig, nur warfen sie au meh.rereaOrten Batterien anf. und in der Umgegend»o« Konstanz, verübten einzelne ihre Räubereien
dnrch Streifzüge in Landhäuser , Kirche« , Kapel-len «- dgl. Ueber die Stadt Konstanz war Gon,
»rrneur der wackre Obrist Maximilian Willibald
Erbkrachseß von Waldburg, der schon im Junides Jahrs 1633 von dem Kaiser zvr Bersicherungund Bewahrung der Stadt Konstanz abgrordner
worden war ; ihm war ei» Regimentzu Fuß bei-
gegeben , zu dem «och 4oc> Altringische Knechte
S

«stoße« waren. Keinem besser« konnte dieStadt'onstanz anvertraut werden, was sich nach Ende
der Belagerung hinlänglich brwieß . Während«nier Anordnung dieses .Kommandanten z» Kon,
stanz solche Thätiakeit herrschte, kamen von allen
Gezeoden drSSee ü HülsStrvppen nach der Stadt.Die ganze Schwabenseite des Sees batte ibrr
Aofmerksamkett auf die Stadt gerichtet , und-Uchte zu helfen , wo sie konnte, während die Ortedes SchweizcruferS mit den Schwede« der Stadt

allen Abbruch tbatcn. So war e § auch geschehe»,
daß der junge Graf von Waldburg . Carl Cbri,
stoph , ein Fähnleinsammelte, «m zu seinem Anver¬
wandten damit zu stoßen . Er kam gerade noch za
rechter Zeit , als der Obersee noch offen stand,
denn sonst hätte sein geworbenes Fähnlein leicht-
lich zuvor noch einen Kampf bestanden mit den
Schweden , die jetzt bald auf dem See kreuzten;
und da wäre es besonders unfern lieben Schwa-
bcn übel gegangen , denn sie hatten noch nicht
gelernt , anf dem Lande zu fechten, wie sauer wäre
ihnen der Kamps zu Wasser geschehen . Denn
wenn der Schwabe festen Fuß har , so steht er
wacker hin , wo aber der Bode» unter ihm schwankt,
da ist nichts mit ihm zu machen . Wir verließe»
unsere Secbelden , als sie auf ihrer Fahrt schon
nahe an der Stadt waren . ES war schon ziemlich
Abend, alS sie der Stadt nabeten . Wa ifch den»
deü für a Gepfuferes und Blitz« ? rief der Blitz-
fchwab , als er das Leuchten vorder Stadt er«
schaute. Ha, faqte der SeebaaS, des ischt Feuer,
daS die in der Stadt auf die Feinde geben. De»
tsch a nett ’« Feuerwerkle , des dia drana Schwer»
geahnt , bemerkte der Spieqelschwab. I möcht
itta darzwischa stau , mei BuckeltUtmibma-
Brüderla , sagte der Allgäuer , di ka '

S a« no
treffa , denn wegan am Tanza kommst miar it
ge Kostanz. Sell woaß i so guat als btt, aber
verschuißa laß e mt an itta um nix «» wider
nix, erwiederte der Spiegelschwab . Wäbrend
ste so sprachen , landeten sie am Damm zu Ko,
stanz . Aber taz Herr Hauptma , begann -er
Knöpflesschwab, ruhet rner a weng aus und lease
aS wohl sei bis Morga, no wemmar dra. ES soll
srnn, sprach der Graf von Waldburg . KotzBlitz-
ries der Blitzschwab , alS sie einen Theil d»
Straße passirt hatten , do hangt a Arm außer,
a Wirthsschild , gnkat « SchiffrstS ; do sott mar
eikaira , Herr Hauptma, weil ma grad auß em
Schiffte kommat. Wenn 'S in deam kleina Schiff
Bier hau ghet , fe hvt's au in deam graüßa. Am.
den Wink des Grafen nahm man in der Herberge
zum Sckiff Quartier; der Graf begab sich S#
seinem Anverwandten , dem Kommandanten, ttt»
ihm noch am Abend Meldung von feiner Ankum
zu thu « . Für hevnt . sagte der Blitzschwab , als sie
beim Bier im Schiff saßen, für hcunt isch Ml
ganga . Dersoffa scmmer etta - apackt hol mar sr
au no «tta. Aber iaz will i mi verfänfa , meme
paar Kreuzer langet grad «io , und wear woaßt-
ob iS moarn no brauch . Und i will avacka : bis
macht mar doch au Knöpste? Kurasche mn» >
kriaga «f moarn . Für Heu nt also , Kamerad «,
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ivllrs güat grtttfia , und iaz seninier Man en Tag
Saldata , wia ' ü moarn goht, stll ka mar er wiffa.
Ui guar ® itief, und es leb ' unser Hauvtma , der
Herr Graf . Mir diesen Worten hob der BUtz-
schwab sein Krügle in die Lohe , und die andern
auch , sie rranke» aus und sie ließen sich wir der
füllen , und noch oft . Aber , woblverstanda , sagte
der Blitzschwab , heuntzehra mar um euser Geld.
Euser Löhning. hör m >arderHerrHaupkma gsaii,
sei 'STagS a Dreier , und 6 ' Bier kostcl

'
S Krügle

1 Kreuzer. Drum tuet fet uichS . Wa brauch i
z
'merka a ' S Zabla Lenk i z letzte», rief der Spiegel,

fchwab . Er trank und die übrigen auch .' denn
Kourage mußer mar hau bis moarn . Auch jetzt
mußten sie das Ben suchen , aber das war nicht von
Federn ; doch sollte ihnendie Nacht nicht gar ruhig
vorübergehen . Sie mochtenkaum eine Gründe ge¬
schlafen haben, da tönte auf einmal von der Straße
heraus ein gewaltiger Lärm unser« Helden vor die
Obren . Potz Blitz , ries der Blitzschwab . als er
erwachte : hellauf Bruderla , do geitS ebbcs. Sie
sprangen aus und liefe» ans Fenster . Eine ge¬
waltige Menge Menschen wogte durch die
Straße ; man vernahm deutlich die Worte : es
brennr, es brennt . Beim Blitz - do sind miar au
derber, sagte der Blitzschwab, ban schau manch,
mol rn Brand glöscht . Wit sa, oan ker- sie ! ihm
der Spiegclschwab inS Wort : aber reack. r hvscht,
Bruader Obma , hrlfa wem ma , weun' S Naurd
ttzuat . RauS ans em Rest , Morga ist wieder a
Tag z

' eam Schlofa , helfa mnaßl mar beim Lvfcha,
dorum sei « mar z

'Kostanz . Mit diesen Worten
weckte der Blitzschwab die übrigen , und jetzt zeig¬
ten unsre 7 Helden , daß es ganz Unrecht ist,
wenn man den Schwaben zur Last legt , sie seyen
so

'
gar langsam . Freilich die Uniform , welche

sie Tags zuvor erhalicu hatten , wurde nicht in
der schönsten Ordnung angelegt . Der Spiegel,
schwab vergaß feine Schlafhanbe abzuziehen, die
er gewöhnlich wegen des Ohrenwehs des Nachts
überzog, der Melbfüßler erwischtedie Stiesel des
KnöpsteSschwaben, in denen er beina .) hätte tanzen
können, während dcr KuöpfieSschwab auS Aerger,
daß ihm die des Nachbars zu eng waren , lieber
baarfuß gehen wollte; der Nestelschwab bekam
in der Eile die Hosen des .Allgäuers , welche vm
eine Elle kürzer waren , als die seinige» . Potz
Blitz , sagte der Blitzschwab, wenn au net grad
alles so in der Srdning ist, 'S isch oaS, mar sieht
es jo et, wenn so Nacht ist . Frisch dra , i bi der
Obma ; während er so kommandirte, hing er den
Säbel um , versteht sich auf die rechte Seite , und
die Patrontasche kam statt auf den Rücke« «m!

den Bauch zu hangen. Aber koancrgohtansandek,
setzte er hinzu , miar müant e » S zsema seyariera.
I amol, sprach der Spicgelschwab , gang er aus.
ander , und wenn all ausander ganget . So ge.
rüstet und mit solchen Borsäyen zogen unsre 7
Helden aus dem Hause und schloßen sich an die
zu Hülfe Eilenden auf der Straße an . Gut war
es , daß die Straße «nbeleuchttt war , denn sonst
batte der Anblick der 7 Schwaben bei all dem
Fammer viel Gelächter erregt . Alles zog auf den
sogenannten Riudermarkt . In einem Scheune,
gefüllt mit Stroh und Früchten , war Feuer aus.
gebrochen- Vielleicht die Unordnung , welche ge.
wohnlich bei einem Brande herrschet, benützend,
batten die Schweden , als sie vorder Sradt die
Flamme erblickten, angefangen mitihrenSrückcn
zu spielen . So wurde der Brand immer mehr ge¬
stärkt und genährt . Wenn an einer Stelle der
Brand wieder gelöscht war , so zündeten an
einer andern wieder die Granaten und Feuer¬
säcke , welche die Schweden in die Sradt warfen.
Alles, was u der Gegend des Riudermarkt und
dem Kreuzlrngrr Tbor zu wohnte , verließ die

, Häuser . Es war kläglich anzusehen, wie mitten
in der Nacht Weiber und Männer mit ihren

-Kindleinjammcrnd und weinend idreWohnunqe«
verließen . Was ihnen am liebsten war , suchten
sie auf dem Kopf und Armen und Händen davon
z« tragen , und Alles lies der inner » L .adl zu.
Sa begegneten manche den 7 Schwaben , welche
voll Lust zu helfen auf jenen Platz eilten . Beim
Blitz, miar kommst 's fpot , sagte der Blitzschwab.
ha a , erwiederte der Spiegelschwab , 'S isch no
et auö, guk do brenntS no reacht : Narrdia deant
no iar Zuigs flüchta. Gerade kamen unsre 7
Schwaben an der Brandstätte an, als die Scheune
znsammenfiel. Dui leit , sagte der Spiegelschwab,
aber iaz stann t nemme umasust na . Während er
noch sprach , hörte man aus einem der Häuser,
welches zunächst an die Scheune stieß , einen kläg.
lichcn Hülfernf , und bald erschien an einem der
Fenster - um daö schon die Flammen zischten , eine
alte Frau , und streckte mitleidsflehend die Hä'r.de
auf die Straßen , die mehr mit gaffenden 3 ».
schauern als mit Arbeitenden angefüllt war . Des
gohr eus a , sagte der Blitzschwab, 'S will doch
neamar deam alta Weibla helfa, und 'Sisch doch
a« Mensch . Gesagt , gethan . Fm Nu standen
rwjrc 7 Schwaben im schon brennenden Hause;
allen voran war der Spiegelschwab . Die siebt
man nimmer , sagten mehrere der Umstehenden,
denn krachend fiel schon der Dachstnhl über dem
Haust zusammen. Da erschienen auf einmal in
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tzim t>$evn Srockwert des HaüseS die Schwadenwieder, an den meisten Orten hatten ste theilSdurch Ersticken der Flamme , theilS durch Niebcr-
stoßen der Riegelwände das Feuer gelöscht . undaus der HauSthüre heraus trat der Spftaelschwab,und wen tr« a er auf seinen Armen ? ein allesMütterlein , das im Haufe zurückgeblieben war,indem es vor Altersschwäche den Seinigcn nim-mer Nacheilen konnte/ und also vergessen wordenwar . So Müarterle , sagte der Spiegelschwab,während er die Keuchende niedersctzte, so iaz kästausgruaba. Alles drängte sich um den Spiegel-schwaben und die 6 andern , die jetzt berbeikamcn,als sie das Feuer gelöscht hatten . Was sind denndas für Lenke ? so ging es jczt von Mund zuMunde. Das heißt edel handeln , ein Menschen«le § en retten , dem muß man lohnen . Wa wenr er,tat Narra ? sagte der Spiegelschwab , isch denndes so ebbeü Nuiü bei nich, daß mar dandra fet¬tet / wenn sie ummakomma könntat ? Des altWeible will au qlcabl hau wie miar, du « lot manet verbrenn « — so mackctS d' Schwoba . Wäh¬rend er so sprach, ritt der Gouverneurder Stadt,Graf Willibald von Waldburg, herbei . Wo. sinddie wackern Leute, wo ist der Menschenretter?rief er , und man deutete ibm aus den Spwgcl-schwaben. Der Gouverneurwar gerade herbei-geritten , um Anstalten zur Löschung drS Brandeszu treffen . Komm, mein Ssb» , sprach er zumSpiegelschwaben , indem er ihm heranwinkte undseinen Geldbeutel zog , ichwill dir lohnen fürdeine edle That. Wa ? sagte der Spiegelschwab,und er zog seine Kappe — jetzt » ft sah er , daß eSseine Schlafmütze war— nuaz für unguck, daß ittKi S » loskapp ufhau , i hau eaba in der Nachtmcj Saldatgkapp et vertwischl : wa went iar'ü isch jo no m

meaber suS wieder amor , so bin i au bo. M
7 Schwaben verließen den Platz , begleitet vo»
einer Menge Menschen , die ihnen bewundernd
nachfolgten , nach und nach aber sich in ihre
Häuser verloren . So war nun unfern 7 Helte»der erste Tag dahin gegangen , und sie baue»
dießmal einen Schwabenstreich verübt, aber d»S
war ei» rechter . Wär zu wünschen , daß allere«!,
scheu und Schwaben solche Streiche machten,
und das Beste daran war , daß sie die Sache
selbsi nicht der Rede werth hielten . Noch in der
Nacht batte brr Gouverneur vor: «VüUi « Nctt .'k
erfahren , daß die 7 wackern SW -uer ,.>> de«
Fähnlein gehö -en , welche sein Detter , Carl Ebri«
sioph, geworben barte . Wie meint Ihr ? mein
wertber Vetter , svrach er zu dem jnngcn Aald>
burger , als er früd in das Gemach tcr> Mouser.
ncurS trat , um de», Tagesbefehl zu hören , mt
meint Ihr , könnt' ichEner Fähnlein mit den 7
wacker « Schwaben als Vorposten an die Must-
wehr setzen, die wir gegen Gottliebcn hin aufte-
worfen , um uns gegen den Feind zu decke » ?
Glaubt Ihr , sie werden Stand batten ? Der
junge Waldburger enviederre : Laß die Sieb'e»
Kraft haken , Widerstand zu leisten , bin ich über,
zeugt, daß sie es wollen, davon habt Ihr Probe»
von gesternher . Es ist klug von Luch gedacht , wem
Herr Kommandant , daß Ihr aus jene Seite gege»
Gottliebeii auch EuerAugenmerkrichtet , ich meine
jenen Graben mit d» Brustwehr , denn ton iß
die Stadt am schwächsten . Wohl haben jetzt die
Feinde ihr Hauptwesen zu Kreuzungen , ab«
letchtlich könnte ihnen auf einmal die Lust lM
men, auch von dieser Seite die Stadt zu besebe ».
Nun , sprach der Gouverneur , darum stellen m
eure 7 Schwaben hin Ihr macht ibnen den
srbl kund und führet sie zur Stelle. Wie «k
Gouverneur befohlen hatte , so erschiene» im"
7 Schwaveit bald vor dem Gouverneur,

. dießmal besser geordnet , als in der Nacht ;«»«>-
- . . . ..» .V , „ » . „vm .. . . . Nun, meine Kinder , bittet euch eine GnadeM'

^ Alt miar brauchet nix , mar häbek dafür daß ihr euch gestern so wacker gehalten,!»lo euwrn Lohn vom Herr Hauprma , und deSweaa . i sprach de ;
' ouverneur zu den Eintrekenden >»

Konstanz tomma , daß mar de Lc .. . >einemfreundlichen Gruße . Ha , erwieseneck»
der Dltvschwab , und er winkle Btttzschwab im Namen aller , miar bcntS jowf^ meraden : iaz könnar mar wieder gau . ! gsait , miar wcnt nünt, 's isch jo er der Webvur Sach wär iaz verricht. EeieS wieder cbbak, ! wa mar rbau bade, aber doch , wenn 'S verwtt'rro telet mar wieder do. Loscht reacht, Bruader '

isest , gnädiger Herr , weund miar a Gnad au»»^
KnöpsteSschwab , mar habe so et rm. Laß hörest , sprach der Gouverneur.

k" .D ?/ °.̂ l ^ z chuat se's grab no . AdjcSMüat. , sagte der Blitzschwab, dcan Msaen hot der S-

miar qea , i hau '
S geaxn rhau ,

'S isch jo neSchuldigkeit gwea un mei Measchavfiicht. Dubst t ein wackrer Bprsche, sprach der Gouverueur,Morgen komm zu mir und bitt dir eine Gnadeaus. Und ihr 6 andern, auch ihr sollt von mir

terle, sagte der Spiegelschwab zu der allenFran,die ihm dankend die Sand drückte, gang iaz«emme zua maFuier, as de net brennst, brauchst
Hauptma gsait , miar müaßetuf en „ . ...
gau gega da Feld , da ? marufpassat , ob» k »m
en Graba wüll. Dohaui ao denkt/ un ft dem«
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«», «atz M mH*t ämmtb ifch <# isshr ? | e,
tiefe » Me ; bo ha« t as Leskt. mur wäre gona*
ifetfe 7 » vrrd «o brüch » ar de audera an , v«d
des » §tr so ttti Mnad. daß m ar alloa dässkt aae.
Kaa, and daß miar aia von a«>«oder lumma , des«
miar bäbets akgmacht, daß äll beiandrr bleibe.
Ja , auterbrach »da der Sviegelschwab , «ad t
ganz eada net aaSaaaaber . Deaisuoch . fahr der
BlttzschMab fort , wäre miar so gäattg , vadthätat
des as Sirab aaSbitta - guLeisrrHerr . Ihr fepd
wsckre Barsche, sprach der Ksuoeracur , aad gab
j -dem traMch dte Hand , das soll euch gewährt
sep» . Die 7 Schwabe » verließen den Geuveraear
aad folgte« nttt rbrem Hauptmaua , der Ke za de»
besproche «ra Stelle führte . Hier ist e«er Staad,
paakt , sprach der Hauptmaaa , als Ke a» dem
Grade » der Göttliche » standen, hier bleibet ihr.
«ad laßt Niemand herader , «ad wehrt each, bis
« er so« der «stabt aas each zarile «. Beim Blitz,
Herr Haaptma , sagte der Blitzschwab, miar » öl.
lat aa Kau wia L'Beara , «ad koaa rüber laa . Wia
will i schaißa aad Krcha , weaa dia Schwedla
kommst, sagte irr Spiegelschwab . Der HaaKt- -
maaa verließ Ke, nachdem Er Ke aoch zur Tapfer .

'
feit trab Tre «e ermahat hatte - Lange standen die
Schwabe « a« ihrem Posten , aas di« ße der Hstapr.
man» gestellthatte , Ke bemerktea keineBrwegaug
der Feinde von Gottliebea her. I war gaz
främpfich, sagte der Knopstesschwab, nachdem er
lange ia gerader Richtaag dagestaadea, ohne Ach
za bewege« , wa «toast, Braader Obma , darf i
»et aa a bißla weglaafa ? Ha « 's et verbotn,
sagte der Blitzschwab. DerMstelfchwab stieg iw-
zwtsche » die Brastwehr hinaus , am Kch

' s etwas
leichter za mache », zugleich auch, «« za rekogaos-
zirea ; kaa« war er oben, so rief er : i K ebbäs. I
fchaa laag , sagte der Spiegelschwab , wa stehst ?
Feürd KebS , sagte der Nestelfchwab, «ab stieg
schnell heraaier von der Brastwehr . WirMch
rückte der Feiab manche« Manu stark bis aa des
Grabe «. Hellauf , rief fetzt der Blitzschwab, vor«
Bräderka ! Ja einer Linie rückte« die 7 Helden die
Bmstwebr hinan , «ad gerah aas ragte « ihre
Spieße .Wa « ea» ihr Schwedla 7 rief der Spiegel,
schwab, als die Feiade ihre » zulachrea, aad Ke
gleichsam verspottete« ob ihrer kleine» Zahl . Die
Schwede « warfen eine Letter über de« Mrabe«,
aber Ke erreichte daß User »ickt «ad verfaul . Ead.
lich käme« doch Mehrere über de« Grabe « bis a«
die Brastwehr . So « saaat er , tief der Blitz«
schwab bei« Blitz, so *» i« Kraut « «ad er schlag« tt seiner Parttfaae eine» kleine» Hasse « aber
die Drll - wchr. Und i xrckz mir de Haah , - rief

tzkr Spiegelschwab , ilak wÄrestz et eS sorckS-
lag ein bälb Dudrud im Wasser. Ja ; pack a , ritf
er dem KoopKKfchoäbeu za ; der leeß es Kch nicht
zweimal sagen, so lagen schoa5 rücklings und foch¬
ten kr« Heimweg durchs Nasse . -Auch derttelbfnß.
ler, so wie der Allgäuer thatea dar Ihre , besSndtls
das Schalmeiöerle vom See verfiel wieder in
ferne Hiizivger Metdode- St -: ine halbe Stunde war
vekgauae», so war die Brustwehr von de» Fein-
dea gesäubert , and über de« Graben konnte «ab
jetzt ohne Leiter. Da kam der Hauptmaaa ans
der Stabt mit eiakgea Fähnlein brrbtigerannk.
Was macht ihr da ? war fei» erstesWatt . Schm-
daKroich, sagte der Spiegels »wab, aad dcrHaopk-
uraua antwortete : so mußt ihr es fonmachc «.
Aber wie Ke es fortmachtea , weiß ich »immer,
dram ist die Geschichte aaS. Abr noch Andre-
weiß derjraigr , welcher dir Gefchi» « erzählet
hat : wie die 7 Schwaben , ehe Ke nach Konstanz
kamen, za Ravensburg loginea ; nämlich7Sch«S-
dea ia Einem Bett ; da Mangel war ia der
Herberge , fodaaa wie Ke iw Schlaf » äoweod
über Leu Bsdeafee fahrea . «ad den Brader Ob»
masu über B »rb warfen » b. h. za» Fenster
hiuaaS . Aber so wäre die Geschichte zn laag ge¬
worden, and nicht iw Kalender hineiagegaagen,
den« e§ giebt so viel Schwabenstreiche, beM-
derß am Bodeafre . »ad zumal heaer ( der Leser
merke Kch, daß die Geschichte iw Heamoaat iSoZ
geschrieben wnrde ) im Maiwoad , daß mehrere
Kaleub er . Jahrgänge «Sthtg stad, am Ke aofzo-
schreibe». Also « ein lieker Leser ! weaa dir die
beschichte gefallen hat , so sollen die übrigen
Streiche , so die Schwabe » noch wachte» ehe
Ke nach Konstanz kamen, «ach erzählt werden.
Der Schreiber hieß erzählt gern Schwabenstrei¬
che, weil er selbst ein Schwab ist, aad schon man¬
che» Schwabenstreich Aemachl hat. Doch genug
für jetzt »»» den 7 Schwaben «ad ihre» da» »"
und gescheibte« Streiche ». Der geneigte Leier
soll «och höre«, « ie es nachdieser Hetdeatsatrn
7 Schwabe » ia Koastanz zagegaagea . Was b>« er
»o» Seiten der Schweden gegendieStadtKomm««
geschehe « ist, war aar em Vorspiel . Mt de« ko.
Septbr . sollte erst das eigentliche Weheder Sk^ r
Ugiaue «. Le « Tag zuvor Mckmittag hatten dte
Heinde in der Stadtwaaer Bresche §« » »«» ,
die Ma «er wnrde stark zerschmettert. Dte
» obner a»rwortete» ia gleiche» Tone von m
Töurme» herab» »ad brachte, de« Feiadta man¬
che» Schabe ». Jabesse » w»rbe aach aa d« « -
schädigten Stelle ei» Wohr errichtet , d«
Wer war, M dir frühere Stabma»er. D« «-
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schien iw, is . SeprZr . du Schwedischer Äom-
tnelschläger vor den Thoren und forderre die
Sradt zur Ueberaabe , mir der Bemerkung / daß
der Feldmarschall jetzt entschlossen wäre / wofern
sich die Sradt nicht gutwillig übergäbe / sie im
Sturm »is nehmen / mid selbst des Kinds im Mm-
rerleib nicht zu verschonen . Die Bürger anrsvor.
trien : es fetzen keine Kinder und Werber in der
Stadt / mir denen der Feind zu streiten habe / son-
der « beherzte Männer , drum mög

' er nur tapfer
ansetzen . Dtr Feind hielt Wort : dreimal , mei¬
stens in der Nacht , stürmte er an zerschtedenen
Orlen die Stadt . Doch auch die Bürger hielten
Wort , denn sie zeigten sich als Männer , und be-
sonders unsres Schwaben sollen manchen Schwe-
den mit blutige,n Kopf zurüekgewiesen haben.
Indessen erhielt die Stadt bedeutenden Sukkurs,
was wohl auch nörhig war , indes » die Feinde
wenig Ruhe gönnten . Doch alle Angriffe der
Feinds waren umsonst , sie fanden überall einen
wachsamen und beherzten Gegner . Der blutigste
Sturm war am 30 . Septbr . Ck dauerte von
Abends 6 Uhr bis Morgens 6 Uhr ununterbro¬
chen , Die Schweden ließen 800 Tsdte vor best

Abren , die,Konstanzet verkork » 160 . Mit biefeüi
Versuche scheint dem Feinde die Lust nach der
Stadt vergangen zu seyn . Noch ein Versuch
wurde gemacht , aber der brachte dem Feind selbst
den größten Schadest . Nlö die Feinde anrannten,
machten die Bürger einen Ausfall , und triebe»
sie zurück . Der Fesnd zog sich ins Kloster Kreuz,
lingen ; die Bürger ihm nach , und in kurzer Zeit
war das Kloster leer von Feinden , und die Stadt
frei von ihrer Velag

'rung - welche vom 7 . Septbr,
bis 3 .

'Oktbr . gedauert hatte . Am 4 . wurde dem
allmächtigen Gott zu Lob und Dank in der Dom.
kircke ein Lobainr gehalten für die wunderbare
Befreiung der Stadt . Heuer werden es 200
Jclhre , daß Solches geschehen . Vor 100 Jahren
har man stch der Gnade GomS und der tapfer»
Vorfahren erinnert und ein Jubiläum gefeiert,
auch Heuer wollen wir es wieder anstellen , we.
nigstcns . i» unfern Herzen . Und der Schreiber
dessen , der so zu sagen esn Lutheraner ist , will
aüch das Fest mirfeser » in seinem Herzen , denn
er ebret Biedersinn und Heldeslsnmh unter jedem
VSlk.

Die fromme Hildegard.
Eine lehrreiche Geschichte der Vorzeit.

Als man zählte nach der Geburt unserS Herrn
und Heilandes 776 Jahr , da hausere auf dem
schönen Bußenberg ! s» Schwabenlande Graf
Gerold von Bußen , der war wohlgeUtten bei
Kaiser Karl dem Großen . Einsam und rohr«
lebte er auf seiner hochgelegenen Burg , >>»»
der herab er den größten Theil der Umgegend
üls Gaugraf verwaltete , denn er wendete alle
Aufmerksamkeit » itf die Erziehung seines Schwe-
sierleinS , der schönen Hildegard . Wenn andere
seines Standes ihre Zeit an den Höfen der Für¬
sten zubrachten , oder durch Jagden und Gelage
die Tage vergeudeten , da blieb er auf feinem
lieben Bußen , und lustwandelte auf der schönen
Höhe an der Hand seines lieben Schwesterleins
Hildegard , er erklärte ihr alles das Schöne,
was in der Ferne und zu ihren Füßen lag , ssnd
erfüüte schon frühe ihr Herz mit Dankbarkeit
gegen den , der alles in der Narssr so herrlich
bereitet hatte . In solcher Pflege wuchs die

schöne Hildegard heran bis i» ihr 18 . Jahr , und
sie hatte in dieser Zeit uie die Sorge ihres,
Bakers Adelharb und ihrer Mutter Emma vcr . /
mißt , die sie schon frühe verloren, denn Graf/

Gerold ihr Bruder war ihr wie Barer und
Mutter gewesen . Uns diese Zeit geschah es,
daß Karl der Große , der hochbcrühmre
König der Franken auch fein liebes Schwaben,
land heimzusuchen gedachte . Sein Hauptbesuch
galt Herrn Gerolden , den er stets in Ehren
gehalten batte vor vielen Edlen seines Landes.
Es war in einem schönen Maimondkage , als er
mit seinein gerinaen Gefolge den Berg hinan,
stieg , und seinen lieben Freund überraschte , der
gar nicht eines so hohen Besuches gewärtig war.
Willkommen in meiner Burg , mein hochverehrter
Herr und Gebieter , rief Gerold erfreut , so habt
ihr doch auch noch unserS Schwabenlandes ge.
dacht , und eines liebe » Freundes , setzte Karl
hinzu , und reichte deiss Grasen die Hand zum
Gruße . Die Hetrcn saßen , und bald erschien
aus den Wink ihres Bruders die liebliche Hilde,
gard , um den hohen Gast mit Würde z» em.
pfaiigen . Wunderbar war Karl ergriffen , a !S
das holde Mägdlein vor ihn trat , »och mebr
aber , als sie ihm mit rosiges» Munde den Will.
kommSbecher kredenzte . Noch nie hatte er
Liebe in seinem Herzen gefühlt , dennnur sein

J



Schwert war bisher Gegenstand seiner kiebe ge-
wesen ; als er aber Hildegard erblickte, da ward
es anders mit ihm. Auch Hildegard blieb der
hohe Gast nicht gleichgültig , das konnte man
wohl merke « , alS sie ihm den Becher reichte,
denn er zitterte unter ihre » Händen . Und es
war demMägdlein auch nicht zn verargen , stand
ja vor ihr em Mann , dessen schlanker Wuchs,
und großes Augenpoar voll Feuer deutlich zeigte,
daß sie einen der cr- e» Helden seines Jahr.
Hunderts erblickte . Wenige Tage des Besuches
reichten hi» , um den Kaiser zu überzeugen, daß
ihn daS Gluck io den Umgang eines Mägdleins
geführt hatte , welche vor alle» Jungfrauen des
kaiserliche» HofeS wrrth war , daS Scepter über
fein großes Reich mit ihm zu theilen . Karl
warb bei ihrem Bruder um Hildegarden - Hand,
«nd die wurde ihm auch nicht versagt , da eS
sich Gras Gerold auch zur Ehre rechnen mußte,
daß der hochberubmte König der Franken einer
Grafen Tochter begehrte. Daß auch Hildegar.
dens Herz ihm ward , davon hatten ihn wenige
Tage überzeugt , und vor allem 'das Ja , so sie
ihm vor ihrem Bruder gab , obwohl mit ver.
schämtem Blicke. Solche Besuche, wie ibr mein
Herr und Gebieter , sagte Gerold beim Abschiede,als Karl mit feiner geliebten Braut von dannen
zog , sind mir wohl lieb und werth , aber wen»
ihr wieder kommet, so Hab ich nichts mehr, was
ich geben kann, das eurer würdig wäre , denn
ihr nehmet mir daS Beste von hinnen . Mit
weinende» Augen verließ Hildegard ihre« ge.
liebten Bruder, denn es war ibr schwer der Ab.
schied von ihm. Gott möge mit dir ft»», sprach
Gerold , vergiß ihn nie in deinem Glück , daß
dich jetzt erwarret , dann wird er auch deiner
nicht vergessen , so das Traurige deines künfti.
ge» Standes und seine Sorgen über dich komme «.Karl verließ mir Hildegarden die Burg seines
Schwagers, uvd nach wenigen Woche« feierte
er mit ihr fein Beilager in der Stadt Achen,
wo auch Graf Gerold vom Buße « sich einfand.
Was Gerold gesagt hatte , das ging bald in
Erfüllung, denn es kam viel des Traurigenüber Hildegard in den ersten Zeiten ihres
Ehestandes. ES geschah mir AnSgang des Iah.
reS 776, daß Karl der Große sich zu einem Feld.
r«g rüstete, gegen das kriegsfrcudige Volk der
Sachsen ; da trat er eines Morgens in das Ge.
mach feiner Gaum, um ihr Lebewohl zu sagen.Liebe Hildegard ! sprach er , rathe mir, wem
ich »n meiner Abwesenheit daS Reich anvertraue,»ns das beste Kleinod , so ich habe , dich meine

Thcuerste. Mein lieber Gemahl , anrwotteke
Hildegard , wenn ich euch rarhcn darf , so ist
eS euer Stiefbruder TalanS den ihr zum Reichs,
verwcftr setzet , er ist ein rngenslicher Dann,
und mich befehlet ihr dem , in bcsscn Huch
Wittwen und Waisen stehen , -denn ich bia nun
auch eine Winwe geworden, wen» ihr von da»,
nen seyd . Sie sagte diese Worte mit vielem
Weinen . Wohl mochte sie gedenken , daß ihr
Trauriges bcvorstehe. Da schloß Karl feint
Gattin in die Arme, und sprach mit thränendem
Aage , ja dem , in dessen Schutz wir alle stehen,
will ich dich aubefehlcn . Schon warteten Karls
Mannen im Hofe der Borg ; erbestieg schnell
sei« Roß , ehe sein Schmerz laut ward, und
ritt von dannen mit feinen Gchaaren . Wohl
mit schwerem Herzen , denn er ahnte , eS wurde
indessen Trauriges geschehen . Wie ihm Hilde.'
gard geratheo hatte , so geschah es auch. Karl
setzte mit Willen seiner Reichsständr seinen Slief.
brnder Talaud über daS Reich , und übergab
ihm seine Hildegard , daß er für alle ihre Ange.
l - qenheuen sorge. Ach ! daß er gerade dem
Unrechten sein beßleS Kleinod anverkrauke . Kaum
war Karl abgezogen» so trat der böse Man«
mir seinen unreinen Begierden und Absichten
hervor , die er schon lange im Herzen verborgen
hatte . Seit jenem Besuche ans dem Buße» bei
Graf Gerold hatte er eine uolautre Liebe gegen
Hildegard in seinem Herzen getragen. Jetzt
hielt er es für gute Gelegenheit , als Karl ab.
wesend war , daß tt der frommen Hildegard
seine Anträge vortrug . Wo habt ihr enreSinne?
sprach Hildegard zu Talant , als er Solches ihr
vorbrachte , gedenket ihr nicht , daß ich die Ge,
mahlin eueres Bruders bia . und ft dieß auch
nicht wäre , wie sollte ich dir Treue breche »,
gegen den . dem ich Treue am Altäre schwur- .
Daraus achtete aber Taland nicht , je mehr fit
ihn adwieß . desto wehr drang er in sie, und am
Ende forderte er das mit Drohen , was er
Anfangs nur erbeten hatte . Das brachte die
ftomme Hildegard über die Maßen in Sorgt» ;
ne gedachte oft der Worte ihres Bruders , lvtt
sie jetzt in Ersullong gingen , nnd wandte sich
nun in ihrer Roth zu dem , der die Bedrängte» me
verläßt , und ihnen hilft oft wunderbarer Weise.
Eines TaqeS, als sie gerade wieder von der böse»
ManneS Anträgen bestürmt wurde, da trat Ro,
sina vo« Bodman« . ihre Gespielin , die sic sich
schon lange znr innigsten Freundin erkoren hatte,
irr ihr Gemach. Was ist ruck? cheare Gebiet« !» ,
fragte diese , als sie dir Kaiserin in LhräsiG



zerstießensah. Ach ! tneittc Tbeure ! « tofebme
Hildegard , nur Gott kennt meinen Kummer;
er mag mir helfen , Menschen können eS nicht.
So enthüllet doch / fuhr das Fräulein fort / mir
euren Kummer / ihr wisset ja , daß euer Kummer
auch der meine ist / und vielleicht kann rch euch
Rath schaffen . Mir niedergeschlagnen Augen,
denn sie schämte sich es auszusprechen , erzählte
nun Hildegard , waS bisher sich zugekragen
hatte . Rosina hörte mit inniger Tbeilnadme,
wie Hildegard ihren Kummer erzählte — sie
schwieg eine Zeit lang , a ! S Hildegard geendet/
und begann / nachdem sie ein wenig nachgedachtt
batte : Tbeuerste Gebieterin ! Ich will euch einen
Rach gebe » / der gut gemeint ist / und den be-
folget . Mir List müsset ihr suchen des bösen
ManneS los zu werden / denn Gewalt stehet euch
keine zu Gebot . Ihr müsset suchen / ihn bin
zu halten bis euer Gemahl wieder kehret . Wie
dieß möglich ist / darüber hasie ich eben nach,
gedacht / und es bestehet darin : So der böse
Mann wieder kehret mit seine « Anträgen / so
müsset ihr freundlich gegen ihn ft «» / denn leicht
könnte er über euch in Zorn entbrenne » , und
das möchte euch Böses zuziehen / und ihr sollt
also zu ihm sprechen : „ Ich wäre euch schon
längst zu Willen gewesen / aber ich scheue den
Argwohn der bösen Welt - Darum gehet hi «/
und errichtet in einem entlegenen Walde cln
LustschlößleiN , da will ich euch dann aufsnchen/
und eS mag dann weder euch noch mir Böses
daraus erfolgen . “ Wenn er dieß zerhau hat/
daun will ich euch schon einen weitern Rath gc>
den . Hildegard dankte herzlich ihrer Freundin/
daß sie ihr aus tbrer Roth helfe » wollte mit
Gottes Wellen , uub sie thal also . Taland der
Böse kam wieder , Hildegard sprach zu ihm , wie
ihre Freundin ihr qerarhen Hane / und Taland
ging hoch erfreut wieder von dannen / daß jetzt
bald das Ziel seiner Wünsche erreicht wäre.
Sogleich ließ er tief in einem entlegnen Walde
ein HauS auffüh . en , das eher einem festen
Thurme , als einem LustschlößleiN glich / und
er ließ eiserne Thören anbrrngen , die er ver.
wahrte mit starken Schlösser » / denn er gedachte
dort recht ungestört seine Unrechten Absichten
auözuführen . Bald kündete er der Kaiserin an>
daß der Bau nach ihrem Willen vollendet , und
er mahnte sie an ihr Versprechen . Ruft , liebe
Rosina , sprach Hildegard in der Stünde / alö
Taland sie wieder verlassen hatte / zu ihrer Freun¬
din / nun rache weiter / waö ich anfangen soll/
daß ich des Bösen los »verde . Das ist jetzt

seicht zu rachen , antwortete Nofina , der Böse
bat eine Schlinge bereitet / in die er jetzt selbst
fallen muß . Ihr gehet mit ihm / so ratbe ich
euch / in daS Schloß , so er hat erbauen lassen;
nehmet dann den Schlüssel zur Hauptkhüre / und
bittet ihn / daß der Bösewichr zuerst hinein
gehe ; dann schließet ihr hinter ihm / und lasset
den schlauen Fuckö so lang in der Grube / bis
euer Gemahl kommt . HerauSkommeu mag er
dann nicht / denn wie ich höre / ist das Schloß
fest gebaut / und seine Riegel auch dauerhaft.
Wie danke ick dir / du Liebe / sprach Hildegard/
Gort hac dich mir zugesandt / aus daß ich durch
dich errettet würde / wenn mir jezc dtcS Borha.
ben auch gelinget . Wirklich geschah eS auch/
wie Hildegard gehofft hatte / Taland der Unge¬
treue traute ihren Worte » / und so wurde der
Bösewicht in seiner Grube gefangen / die er ge.
graben hatte . Hildegard folgte ihm in das
Waldschloß / Taland ging voran in das Gemach
so am stäiksten verschlossen war , und Hildegard
schloß hinter ihm die Thüre . Jetzt erst that sie
ihm kund / was sie mit ihm vor harre . Du sollst
in dem Gemach bleibe » / sprach sie / bis mein
Gemahl wieder kehret / so mag ich verschont
bleiben von deinen bösen Wünschen ; was du
bedarfst / sollst du habe » / und nichts darf dft
abgehen / bis auf jene Zett „ daß mein Gemahl
wieder kehret - Da redete auf einmal der böse
Taland in einer anderen Sprache : lasset mich
doch heraus / bat er / ich will euch künftig mit
alle dem verschont lassem das ich euch zumuthete,
ich will euch zwei Eide schwöre » / daß ich eS
halten mag . Hildegard hörte nicht auf die Worte
oes Ungetreuen / verriegelte die Thüre fester/
und ging von dannen . Als sie nach Hause
kam , dankte sie Korr inbrünstig / daß er ihr auf
solche Weise von dem bösen Manne geholfen
hatte / und sie schloß ihre Freundin Rosina in
die Arme , küßte sie und sprach : ich will nie ver¬
gessen deiner Gutthat / die du a « mir getban.
Während dieß am königlichen Hofe geschah/
haue Karl in Sachsen schneller seine Kriegsan¬
gelegenheiten in Ordnung gebracht / als man
gewähnt hatte . Die während seiner Abwesen¬
heit wieder aufrührerisch gewordenen Sachsen/
batte er wieder zu Pa <» en getrieben / sie ergaben
sich ihm / und viele nahmen das Christenthum
an . Als er Preßburg / das von ihnen zerstört
war / wieder erbam , Und ein anderes Kastell an
der Lippe errichtet / kehrte er wieder zurück in
feine Burg Jcerithll , wo er damals Hof hielt/
Kaum hörte HilseMd die freudige Botschaft,



daß ihr Gemahl in wenige» Stundenauf der
Burg angelangen würde , da eilte sie in das
verborgene Waldschloß , und befreite den bösen
Taland aus feiner Kefangensckafi ' in welcher
er mehrere Woche » zngebracht harre , ohne großes
Aufsehen des Volkes , denn man wäbnie ihn
auf einer Lustretft. Taland thak gar freundlich
gegen Hildegard / als sie die Thüre öffnete , und
mit liebem Blicke sprach er : es soll jcyrAlles zwi.
scheu uns vergessen ftyn , was geschehen ist, aber
feinHerz gedachtenicht so, sondern er entbrannte
voll Rachsucht , die er auch bald auSbrechen
ließ. Als fein Bruder , der Kaiser , anlangte,!
La war große Freude in der kaiserlichen Burg-
}« allermeist bei Frau Hildegard , deren Leid
lezt wieder in Freude und Wonne verwandelt
schien . Aber eS sollt« nickt lange so währen:
sie konnte nur kurze Zeit das Glück des Wieder¬
sehens genießen , und noch mehr des Bittern
solgre. Wenige Tage waren vcrfl-' sseu , so trat
der ungetreue Mann vor seinen Bruder , und
brachte allerlei böse Kunde über daS bisherige
Betrage « HildegardenS : vor allem , sprach er,
wollte sie auch mich zu Dingen verleiten , die
ich nur dann erfüllen konnte , wen« ick deine
Ehre hätte in de« Staub trete » wollen. Siehe,
sie hat ein Lustschloß in de« Wald bauen las-
scn , von dem nur ick weiß , auf daß sie mich
ihrer Buhlen , ihrer Untreue ungestört stöhnen
konnte . Als der 'Kaiser diese veriäumdcrische
Worte des ungetreuen Bruders hörte , da Mar¬
der Bekrogne im Innersten --etrübet . So , sprach
er weinend , das ist die Trerke , die mir di.
Falsche am Altäre gelobte ! ich will sie nimmer
sehen die Treulose . Gebe hin , mein Bruder,
tbue mit ihr was dir gefällt , daß sie nicht mehr
vor mein Angesicht kommt , die Scklanae . Das
waren köstliche Worte für den Bösewicht. So.
gleich ' «übte er seiner Knockte zween aus , die
«r : sieen in der Nackt die Kaiserin ans ibrem
Gemache holen . Was wollt ihr ? sprach sie
überrascht , als di . se herein traten , wo sie mit
ihrer geliebten Freundin , Rosina von Bodmaun-
schlief. Wir wollen daS Gebe ! nnkres Herrn
erfülle», sprachen d - cse mit robcr Summe . Wer
ist denn euer Herr ? fragte Hildegard zitternd.
Unser- Kaisers Bruder : auf Drfebl , und
der ist auch des Kaisers Wille , sollen wir euch
von dannen führen , und daS Weitere werd : >
ihr sehe». Ach, d« böser Mann , wie rachsüch¬
tig bist d« , ach du betroqner ( lemaHl - daß du
dem Rache deines bösen Bruders folgst, seufzte
Hildegard. Wohl mochte Hildegard gedenke»,

daß der böse Taland sich durch Berläumdutig
an ihr zu rächen suchte , und der Kaiser feintn
Worten glaubte . So lasset mich doch, bat Hil-
degard weinend , meinen Gemahl noch einmal
sehen , und ihn fragen , warum mir solckes ge¬
schehe . Die rohen Knechte horten nicht auf
ihr Wort . Da trat Rosina, die treue Maid von
Bodmanu , hin ;» , und sprach , tr* trenne mich
nicht von meiner Gebieterin , führet mich auch
mit ihr von dannen . Die Knechte wehrten ihr,
aber Rosina ließ sich nicht Malten , und folg»
weinend der frommen Kaiserin . Stille fübric»
sie die beiden Frauen durch den Burghof, da
harrete schon ein Wagen , in den wurden sie
gesetzt , zu beiden Setten die beiden Knecbke,
die sie bewachen mugien . Biele Stunden waren
sie gefahren , da hielt der Wagen stille , und die
beiden Frauen hörten das Brausen eines breiten
Stromes . Es mar der Rbenisirom , über de«
eine Brücke führte . Jetzt steiget ab , sprachen
die Knechte , hier ist da« Ziel eurer Reise . Tie
Frauen stiegen ab . ES war eine dunkle Kackt
und nur wenige Sternlcin erglänzte» am Him¬
mel, überall TodeSsiille, nur des Stromes Wo¬
gen unterbrachen durch ihre Bewegung die
Stille . In diesem Strome , spräche « die Knechte
zu Hildegarden , sollt ihr euer Grab finde» , so
ist der Wille unfers Gebieters . Hildegard
weinte , als sie diese Worte horte. Hieß mein
Gemahl , der Kaiser , euch solches au mir khu«?

fragte sic schluchzend . Ja , unser Gebieter dai
eö befohlen nach dem eignen Worte des Kaisers.
Run , seufzte Hildegard , wenn mein Gemahl eS
besohlen, bann müßt ibr sein Gebot erfüllen.
Ich will nun gerne sterbe ». Die Knechre woll-
ken sie binden . Rein - sprach sie- ibr dürfet mich
nicht binden . Als sie . dieß gesagt batte , nab«
sie ihr Diadem von Gold und Edelstein von der
" Sne , und bot eS ihrer Freundin dar. Am»»
c':, sprach sie weinend, und trag eS zum Anden¬
ken an deine unglückliche Freundin . Da ick
Gott für , anuvortele schluchzend Rosina von
Bodmanu , ich werde euch nicht verlassen,
dieweil ich euch Treue geschworen biS inSGrar.
Ach, meine Theure , bat Hildegard , folge mr
und nimm daS Andenken, mache mir nickt

s ' -» :; r; licher mein Sterben , du hast ja keine

. Huld an allem , was sich bisher zugerragrii.
Gl wird dir Niemand BöseS z 'ifügen , kehr ««

bttse« Männern und bringe meinem Gemahl o«

Kunde , daß ich unschuldig sterbe , daß alle»

L.'ge sey , was fein Bruder über mich ihm vor-

gebracht. Da antwortete Rosina von BodiilMi
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redet mii nicht darein, »benre Gebieterin, daßi
ich enck verlassen sollte. und von euch vmkehre , ^
Ls ihr «erbet, da will auch ick Kerben » «ad
begraben sevn . R«n sprach Hildegard nicht»
weiter ;« ihrer Frenadia . Die Knechte nahmen -
»nn rie »«glückliche Ara « «nd führten sie an
bas Geländer der Brücke . RsTaa hing «ich an
ihre Gebieterin and wollte ßck nickt »sn ibr
trenne» lassen. Da riessea dir Knechte das
FrLntei» »sn der Kaiserin . and Kürzte« diese
«der die Bracke in die Vogen de» branfendrn
RheinstromeS . Al» Rofina ihre Gebieterin bin-
»aterKrzea sah , da beugte Ke Kck über die
Brncke und Kürzte ibr «ach. Die Knechte »cr- >
ließen den Ort . nachdem sse ibr Gebot erfüllt
haireo, kehrten an den Hof zurück, und berich-
irren ihrem Gebieter, daß Ke seinen Willen voll-
iührr. Der freute Kch dessen über die Maße»,
denn er wähnte, e« sep seiner Rache eia Opfer
geworden. Aber eS war dem nicht so. Gone»
Hand waltete über der aaglücklickea Fürkia«ad der getreuen Ianqfra « von Bodmann. Da»
Aräalei» holte im Sturze in da» Wasser ihre
Gebieterin ein. fie ergriff ne an ihrem Gewände
und hielt Ke fest , daß Ke nickt «ntersänk . Sie
hielt sich lange über dem Wasser, denn in ibrer
frühen Jugend , ehe Ke an den Hof der Kai-
serta kam , hatte Ke manchmal in de» Boden-fee» Flach vmer der Burg ihre» Vater» mit
ihre» Gespielinnen durch da» Bad Kch ergötzt,
Ke Hane «ach und nach im Schwimmen Kckgeübt; so geschah e» , daß Ke die Rener «« derNcaen Hildegard wurde. Sie brachte He im
Schwimmen an da» entgegengesetzte Ufer. Dan¬
kend sank Hildegard ihrer Retterin in dieArme. Beide harrte « nun hi» e» Tag war,an der Brücke de» Snome ». Sie machte» Kckjetzt auf , and gingen lang» de» Strome » , dafanden Ke «ine Fischerhüne. Der Fischer off-»etc ihnen, «nd er »nd sein Weib stärkte dieErmattete» mit Spei » «nd Trank. Mit dem
Morgen ging der Fischer in die Stadt «adbrachte an . de« Hof de» Herzog » , der daselbKwo- nte , feine Fische. Da erzählte er nnterander« , wie am Morgen zwei Kranen bei ihm - - ... - - Hä"”

™ «» « fifirfte,angekowme « wären, die ihm vornehmer Abkunftfit » See » wieder znm rpstenmal , — Kschienen . Sogleich sendete der Herzog in die
FischerbLur, «ad Hildegard mit ihrer Frevadinwerde an de» Hof abgeholk . der Herzog nahm beidemit aller Würde ans, aberHildegard verschwieg»s» sehr her Herzog auch in Ke drang , ihre Ab-k»«st , «ad alle» wa» ihr « iederfahrea war

Hofe de» Herzog» mit ihrer gelicbttn Freundin
Rostna von Bodmann. Der Herzog ehrte beide
wie Glieder feiner Familie , «nd bol alle » auf,
am den beide » Frauen eia angenehme » Lebe»
zu herritca. Besonder» war der Gegenstand
seiner Ammerksamteit die schöne Hildegard.
Hildegard merkte dieß bald, »nd e» war ibr eine
fchmcr,licke Bemerkung . denn Ke barte bis ans
diese Stande ihren Gemahl noch nicht vergesse».
Wirklich trat io kurzer Zeit der verzog mit
seiner Reiquaq an den Tag , er erklärte Hilde-
aarden . daß er Ke von Herzen liebe , und keine
ffit würdiger fände daß Ke da» Herzogtbuni mit
ihm beherrschen . So gerne härte Hildegard ge-
standen . daß fie schon Gemahlin eine» andern
wäre, ab«» Ke hatte bei Kch da» Gelübde getba «,
keinem Mensche « ihr tranriqr» Schicksal anzn-
vertrauen. Der Herzog drang io Ke . daß Ke
Kch erklärte . Sie ging mit ihrer Rost»« zu
Ralbe . Da » Ende der Beratboog war , daß
Ke beide den Hof de» Herzog » verließen . Wobl
redete gegen diese Absicht di« Dankbarkeit, die
beide gegen den edlen Herzog hegten - daß er
bisher ko viele Woblibaten ihnen erwiesen bar« ,
«nd e» entstand ein harter Kampf im Herze«
der treoea Hildegard. Da » Gelübde , da» sie
fick aerban hatte , ihrem Kemabl ewig treu zu
bleiben, oh er sie auch verstoffea hatte, siegte;
«nd beide, Hildegard and iRosina eutsiohen i«
der Rache vom Hofe de» Herzog» in Pilgerklee-
dera. Wa» sollten fie nun aber beginne», >»»-
bin sollten sie stieben ? da» war jetzt die Frage,
welche die beiden Freundinnen auf ihremWege
beschäftigte . Wir wollen aus die Burg meines
Oheim» » der am Bodensee häufet, sprach die
treue Maid von Bodmauu. Ich folge dir , er-
wieherte Hildegard/ wohin du gehest . Ra«
langem Erfragen erkundeten fie den Weg , der
nach dem Bodensee führte . Ueber manche »y.
lassen« Ebene, manche Hobe wandelte der M
de» MlqerpaarS , bi» sse die ersehnten User de»
Bodensee» and die befreundete Burg Bodmann
erreichten . Wer lange Zeit von feiner Hnmm
ferne war , der kan« sich vorstellea die Frcnoe
de» Fränkeia» von Bodmann. als fie den Spiegel
De» See » wieder znm erstenmal erblickte, an rei¬
sen Ufer Ke in ibrer Kindheit lastwandelte, w
die ginnen der Bnrq . in der fie geboren w<tt.
Alle» «,«» fie erblick« , schien ibr wieder berr-
licher. Beide Pilger wnrde« von dem Zim«
Han» von Bodmän» »oll GaAfrrundsckatt a«t-
genommen . Wie hocherfreut war er , als er em

H^^ zard lebte eine ziemlicheZeit lang an hem i Glied seiner Familie i» der Foogfra « ctlöuui^
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die neben Hildeaard ging . Noch in jungen
Jahren barte Rosina die Burg verlassen , und
jetzt war siezur blühenden Jungfrau berange.
wachsen . Auch hier verhehlte Hildegard ihr
trauriges Geschick, und nur abnen konnte HanS
von Bodmann , waS dieUnglsickliche aufscincBurg
geführt . Bald betrachtete der Ritter von Bod.
mann die treue Hildegard und seine Nichte als
liebe Hausgenossen . Hildegard gewann den Auf
enthalt an den schönen Ufern des SceSio lieb , daß
sie wünschte immer hier $u bleiben . Allein ntdjt
nur , daß dieser Ort der Gegenstand ihrer wieder
erwachenden Freude wurde . Hildegard wurde
ein Seaen für die ganzeUmgegend . Don früher
Jugend hatte Hildegard eine Freude an Pflanzen
ünd S «eutkn gehabt, - und ihre verborauen Kräfte

z« erforschen gesucht . Jetzt wandte sie diese Kunde
an - um manchem Kranken , der zu ihr kam , ein heil,
sames Trünklein , oder eine wohltbuende Salbe zu
bereiten . Dazu hatte sie auch die beste Gelegen,
beit , denn jene ganze Gegend , besonders das schöne
Höbga « mit seinen Bergkeaeln , vor allen der nahe
DeraTwiel , brachte eine Menge heilsamer Kran,
ter ber » »r . Bald erschallte der Rnf der frommen
Hildegard vom Bodenscc bis in die fernsten Gegen.
Len des Schwabenlandes , und jedermann sprach
von der frommen Frau und ihrer Heilkunde . Um
Liese Zeit machte Kaiser Karl eine Reise durch das
Schwabenland . Bei ihm war sein Bruder Ta-
laud - der schon lanae an einer unheilbaren Krank-
heit litt . Seit iener Zeit nämlich , als er die treue
Hildegard «nsElend verstoffen hatte - batte ibn der
AuSsal ? befallen , es war wobl ein sichtbares Straf,
gericht . das GottobseinerMissethatübcribn ver.
hängt batte - Er reiste in manche Lande , um sich
heilen zu lassen , aber nirgends fand er diefi . - Als
er nnn feinen Bruder durch Schwaben begleitete,
da hörte er von der frommen Hildeaard am Boden,
fee . Sogleich entschloß er sich , den Weg dabin *u
machen . Unterwegs hörte er . daß die fromme
Frau feit längerer Zeit oft Konstanz besuche , um
dort viele Kranken zu heilen , die in dieser schönen
Stadt sich einfanden . Er sog mit seinem Bruder,
der gerne auch einmal diele Stadt besuchte , gen
Konstanz . AlS Taland in Konstanz cmkam , suchte
er die Wohnung der Wunderthäterin auf . Man
zeigte ihm dieselbe , es war eines der unansehnlich,
- er» Häuslein der Stadt . Ehe er ein trat , kam

ibm die treue Maid von Bodmann
'
entgegen uns

fragte nach seinem Begehren . Taland erkannte
sie nicht , und sagte ihr wer er scn , und was er wolle.
Rosina erzählte ihrer Gebieterin , daß Taland , der
so groß Unglück über sie verhängt , ihrer Hülse be-
gehre . Die soll ihm werden , sprach Hildegard,
und mau sab ihr an in ihrem liebevollen Blicke,
daß sie all das Unrecht vergessen batte , so er einst
gegen sie verübt . Ich danke Gott , daß er mir
Gelegenheit giebk , senrige Kohlen zu sammeln,
aus daS Haupt meines Feindes . Gehe hin , und
saae es ibm , aber zuvor möge er bingehen in die
Münsierkircke , und seine Sünde bekennen ; dann
erst werde die Arznei helfe » , welche sie ihm
senden werde . Rosina ai « a bin , und sprach zu
Taland , wie ihr Hildeaard befohlen batte . Ta¬
land tbat nach dem Wort der Jungfrau : jetzt sandte
ihm Hildegard eine Arznei , und Taland war i»
kurzer Zeit aenesen . DaS vernahm Kaiser Karl;
sogleich sandte er nach her wunderrbätigen Trau,-
denn er wünschte sic kennen zu lernen . Dal ließ
ihm Hildegard sagen , sie würde wobl vorihmler-
scheinen , aber sie habe daS Gelübde aeiban , nur
im Hanse des Herrn sich vor den Menschen z» zei¬
gen . .Mit dem frühen Morgen erschien der Kaiser,
begleitet von seinem Bruder , dem wieder genese¬
nen , in dem Münster zu Koustanz . Dersehkeiert
trat Hildegard vor ihren Gemahl , daß er sie nicht
erkannte . Großmächtiger Kaiser .' besann Hilde,
gard mir verstellter Stimme , ibr wollet wissen , wer
ich fev , so sev es euch denn kund aethan , aber zuvor
gebt mir das Versprechen , daß ihr eine Bitte er¬
füllet , welche ich euch dann vorkeaen werde . Es
ist eine Bitte , die ibr nie ' bereuen werdet . Ich
verspreche cs euch , wnnderthätiae Frau , aelobte
der Kaiser . Da schlua sie den Schleier zurück , und
seine verstoßne Gattin stand vor ibm . Können die
Toden anferstehen , riesTaland , und er sank blaß
nieder am Kirchenstuhle . Hildeaard ist unschuk-
dia ! setzte er hinzu mit zitternder Stimme . Meine
Hildegard unschuldial riefKark hocherfreut , und
er schloß sie in seine Arme . Kannst du mir verzei¬
hen ? sprach Karl . Ich verzeihe euch, mein theu,
rer Gemahl , aber ihr müßt dem verzeihen , de«
sein Unrecht bereut bat , antwortete Hildegard.
Ich wills um deinetwillen . Da trat Rosina von

! Bodmann hinzu , und alle 3 dankte » Gm M
seine wunderbare Führung.

Der Unterschied.
Wi ^en Sie , was für ein Unterschied zwi - l sprach spöttelnd ein Osstzier zu seinem Feld pre¬

sche» einem Esel « ad einem GcWrchcn iü ? s« Wger . AlS der Geistliche nicht sogleich mtwt*
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tete , sprach der Offizier : der Geistliche trägt ! Der Offizier besau» sich ein wenig und sagte:
das Kreuz ( Crucifix ) vor sich / der Esel hinter j ich werß keinen . Ich finde auch keinen Unter«
sich ( aufdem Rücken. ) Aber / welchen Unter . > schied zwischen einem Esel und Herrn Offizier/
schied finden Sie zwischen einem Offizier und bemerkte lächelnd der Feldprediger / und da-
einem Esel ? fragte hierauf der Feldprediger . Fragen bane ein Ende.

Z » großer Eifer macht blind.

7rX *ß&:

In Rcllcnburg liegt eine Stadt/
Die lange schon berühmt gewesen.
Weil sie so gar viel Narren hat:
( Wie man im Narreubuch kann lesen,
DaS sie als Hetliglbum fcti Jahren
Zu ihrem Ruhme aufbcwadrcn . )

Dort lebt geehrt und allgcliebt/
Ein Kaufmann / der für sein VergnügenDaS edle Werdwerk fleißig übt:
Schon mancher Hass mußt ihm erliegen/Und wir auf Rebe er versessen/
Könnt ihr aus folgendem ermessen.

Vor wenig Wochen ging der Held,
Um feines Leibes gut zu pflegen,
Am hellen Tage auf das Feld,
Betrachtend da des Herbstes Segen,
Als plötzlich auf den reichen Auen
Ein friedlich Reh sich läßt erschauen.

Und wie ein Pfeil vom Bogen schnellt,Rennt Nimrod hocherfreut nach Hause,Schnell wird die Arbeit eingestellt;Die Frau schürt Feu 'r zum nahen Schmauße;Ar lauft und lagt 'S den Jagdgen offen,Die ryaffnrn sich mit Mordgeschossen.

Und sieben Ma » n hoch gehr's hinaus,
Mo sich das liebe Tbier befindet.
Schon freut sich jeder auf den Schniauß,
Den Treibern wird ein Lohn verkündet,
Die knnstverständigen Gesellen ■

i Sicht man sich um den Acker stellen-
Der Treiber Hurrab schallet laut;Die Schützen flehen voll Verlangen,

Wie vor der Hochzeirnacht die Braut,
Ergreift sie freudig schaurig Bangen;
Doch alles Lärmen , alles Scheuchen
Macht nicht das Tbier vom Platze weichen.

Den Hahn gespannt , in hast'gem Drang
Umschließen sie in engem Raume
DaS Thier , und finden — schöner Fang ! —
Den Ast von einem Kirschenbaum «.
Und alle fleh ' » »eiblfifft und schauen,
Kaum wollen sie den A -igen trauen

Weg war der Schmauß nun auf die Nacht,
Sie schlichen fort beschämt und stille;
Herr . le ward hübsch auSgelacht,
Und nach Verdienst mit einer Brille
Beschenkt , und ist ibm daS zu wenig,
Mrd er dießjähr 'ger Rareenkonig.
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Allerlei Nüzliches für den Handwerker und Landmann.
Lederne Hose» schön schwarz zu färben.
Vermische Lindenkohlen mir Gummi / presse

den Saft aus grünen Rußscvaalen dazu und
streiche die Hosen damit an . Eben diese Dienste
leister Kicnruß in Milch gesotten , Eierweiß
dazu getban , und mit etwas Leinöl und
Schweineschmalz vermischt.

Die Wiederkehr der Frostbeulen zu ver¬
hüten.

Beim Erscheinen der kalten Jahreszeit wasche
man die Stelle täglich einigemal mir sehr kal-
tem Wasser oder Schnee , trockne ste ab und
reibe ste gleich daraus mit Branntwein , Kam-
pherspiritus oder Opodeldoe , oder auch mit
verdünntem stüsstgem Aetzammonium , oder mit
Sublimatauflösung . Nach 3 bis 4 Tagen kann
man die kalten Waschungen weglasscn und
dloS ! 8 bis 14 Tage hindurch dag eine oder das
andererer hier genannten Mittel gebrauchen.

Zwetschgen - und Pflaumenbäume wieder
fruchtbar zu machen.

Diese Art Bäume setzen sehr gerne MooS an,
das man aber absolut nicht aufkommen lassen
sollte , den » dadurch wird den neu auszulrei-
benden Fruchtaugen die Ausdünstung , ja die
Nahrung genommen , und ste verdorren dann
nach einiger Zeit wieder . Hat man nun einen
alten Baum , der nicht mehr tragen will , so rei»
nige man ihn vom Moos , wasche ihn dann mit
Kalkwaffer ganz rein ab und schneide dann im
Spatherbste oder Ausgang des WlnterS die al-
ten Aeste ab , die äußere harre Rinde wird unter
dem Schnitte etwas abgeschält , und diese abge¬
sägte und abgeschälie Stelle mit einer Mischung
von Lehm und Kudflaten überstrichen , wodurch
nicht nur daS Ausirocknen des Safts verhindert,
sondern zugleich auch den hervorketmcnden
Keimen ÄadrungSstoff zugeführt wird . Auch
nimmt man die obere Erde um den Baum herum
weg , belegt die Wurzeln mit etwas Kühdünger
und überdeckt solchen wieder mir Erde.

Leinengarn und Leinwandächt Lilla zu
färben.

Man nimmt zu einem Rossel ( 4te Theil einer
wunembergischen Maaß ) Wasser ein Lolh Fcr.
nambuck , welcher mit etwa « Alaun aekochl wird
«ndlaßtcSkaltWerden . Dann koch : man Seife

in Wasser und gießt so viel Fernambuck Hinz«,
bis es die verlangte Farbe har . Alsdann thut
man die Leinwand hinein , und wäscht ste so
lange darin , bis ste so ist, wie man ste haben will.

Sehr gutes Dungwaffer frir alle Gewächse.
Man sammelt in einer Stande oder Faß Rind¬

vieh -Urin , thut auf lOMaaß 5 Loth Kochsalz,
und 2 Loth Salpeter , dreiviertel Pfund unge.
löschten Kalk , und läßt daö Ganze ungefähr 14
Tage in der Wärme der Gäbrung über und
lämert es dann durch ein Aschenrucb.

Man kann den Caamen aller Arten Früchte,
ste mögen Namen haben wie sie wollen , allen
möglichen Saameil , in dieser Brühe einweichen,
läßt ste 18 bis 24 Stunden lang darin , « nd
macht sie wieder handtrvcken , daß man ste säe»
kann . Oder man gießt diese Brühe an die
Pflanzen , wenn sie ungefähr 14 Tage angewach-
sen sind, ein gutes Trinkglas voll . Oder man
gießt an Bäume nach Verbältniß ihrer Jugend
und Größe bei Zeit im Frühling , von zwei
Schoppen bis auf etliche Maaß.

Wagenschmiere zu machen.
Man läßt 12 Pfund Harz oder Schustcrpech

über Kohlen , am besten in einem eingemauerken
Kessel , daß ja keine Flamme oder Funke dazu
kommt , zerqehen , und gießt es herngch in ein
anderes Gefäß . Man darf nicht viel rühren,
sonst läuft eS über . Alsdann rhut man aufjedes
Pfund Harz i bis 2 Schoppen Seifenstederlange,
rübrt es mit einem hölzernen Rührlöffel , bis
es dick ist, « nd läßt es ein wenig überschlagen.
Ferner thut man im Winter auf jedes Pfund
Har ; 1 bis 2 Schoppen Leinöl , im Sommer
aber eben so viel Fischthran oder Bodensatz von
Lein , oder Baumöl hinein , rührt solches wohl
untereinander und gießt mehr Oel zu , wen»
man nach 2 oder 3 Stunden den Löffel heraus,
ziebt , und nichts daran hängen bleibt , oder es

sich ni cht dehnt.

Auflösung der RLthsel.
1 Von Gewohnheit und Vorurtheil . — 2 . Je

mehr man darauf schlägt , desto mehr schreien sie . —

3 . Wenn man hält Maaß in Spe -s und Trank . —
4 Wenig Einnahmen . — 5. Die Erde für seinen

Körper , der Himmel für seinen Geist . - 6 . Me ».

fSen. — 7 . Sie macken leicht der Erde Leiden . —

8 .
'

Weil sie öfters das Böse mit Gutem übermüden . —

9 Der Perpendikel . — 10. Der Schalttag . 11.

Schlaf . — 12. Das blinde . -

6



Darstellung der Macht und Größe verschiedener europäischer Staaten.

Staat. Hauptstadt.
Größe in
Qnadrar-
Mcilen.

Dolkszahl. Einkünfte. Schulde ii . -i Landmacht
im

Frieden.
Grvßhcrzoglh . Baden Carlsruhe . 272 1,175,300 9 M -ll . fl. 20 Mill . fl. 10,000 Mann.
Bayern . . . . München . . 1400 4,080,000 35 Mi » , fl. 105 Mill . fl. 40,000 . -
Dänemark . . . Covpenhagen 2675 1,985,000 81/2MiU . Tl> 10 Mill . Thlr. 38,819 -
Frankreich . . . Paris . . 10,744 32,000,000 570 Mill . Fr. 2193 Mill . Fr. 250,000 ,
Großbritannien . London . . 5500 25,000,000 30Mill .Pf . St. 790 Mill . Pf . St 111,000 -
Kirchenstaat . . Rom . . . 800 2,400,000 7 Mill . Scudi lOOMlll . Scudi 4,000 =
Niederlande . . Haag n . Brüssel 1200 6,150,000 82 Mill . fl. 500 Mill . fl. 62,000 -
Oesterreich . . . Wien . . 13,976 29,000,000 140 Mill . fl. 800 Mill . fl. 300,000 -
Portugal . . . Lissabon . . 8500 13,000,000 39 Mill . fl. 120 Mill . st. 50,000 -
Preußen . . . Berlin . ■. 5015 10,500,000 42 Mill . Thlr. 267 Mill . Tblr. 150,000 -
Rußland . . . Petersburg . 375,000 53,000,000 215 Mill . Rubel 600 Mi !! . Rubel 450,000 -
Sachsen . . . Dresden . . 3,8 1,203,000 16 Mill . fl. 18 Mill . Thlr. 14,000 -
Sardinien . . . Turin . . 1275 3,974,500 50 Mil ! . Fr. 60,000 -Schweb. » . Norwegen Stockholm . 15,788 3,607,828 9 Mill . Lhlr. 9 Mill . Thlr. 60,000 -Sicilicn u . Neapel Neapcl . . 2024 6,626,000 25 Mill . fl. _ _ _ 50,000 -
«Spanien . . . Madrid . . 8886 10,300,000 200 M -tt . Fr. 1800 Mill . Fr. 60,000 -
Türkei . . . . tz

'
vnstantinopcl 42,262 24,072,000 42 Will . fl. 107 Ml » , fl. 186,000 -

Würtemberg . . Stuttgart . 360 1,550,000 10 Mill . fl. 30 Willi , fl. 18,000 -

Alphabetisches Verzcichniß der Messen und Jahrmärkte.
Aach , i . Donerst . d. Palms ., 2.

Mont . n . Urbani , 3 . Donerst.
nach dem Schuyenaelfest , 4
Donnerst , » ach Bariholo, , 5.
Donerst . n . Michaeli , 6 . Mo» t.
nach Andreas , 7 . am 22. Dez .,fällt dieseraufeincn Sonnraq

thäi , 2 . Dienst , vor Ioh . , 3.
Dienst , n . Barrbol . , 4 . Dienst,
nach Nicolai , fällt aber Nico,
lai auf einen Dienst. , so ist der
Markt Dienst . zuvor.

Appenwever , t . Nonr . nach Al'
, . . . , lcrheil , 2 . Mont , vor Palms.
so wird er Dienst , darauf geh . Arau , 1 . Phil . Iae . , 2 . n . Gallus.

Arbon , 1 . Mircw. vor Palms . ,
2 . auf Martini.

Aalen , Lichtmeß , 2 . Philivp-
Iae . , 3 . Iae . , 4 . Sonnt , nach
Michaeli , 5 . Mart.

Altdorf , t . an Gregor . , 2. den
26. 27. u . 28 . Man , 3 . an
Job . d . Täuf . , 4 . Mart . Bis

Altenstaiq , die AnnSstadt , istcr
Dienst , v . Palms ., 2 . Donerst.
n . Pfinqst. , 3 . Dienst , nach M
Geb . , 4 . Dienst, vor dem v . Ad.

Alrkirch im Sundgau , auf Ja-kobi und Laurenti.
Altheim , Lichtm . , 2 . Allerh.« lpiispach . 1 . Dienst , n . Milsast.2 . Donerst . nach dem i . Man

fallt aber der AussahrrStaaein , so wird er Dienst , darausgehalten , den 3 . Dienst , nachdem 28 . August , 4 . Dienst, vordem h. Chnstrag.Anw-rlcr, i . Dienst , nach Math-

Haben

Auen a . d . Teck , i . Phil - Iae . ,
2 . Elisab,

Augqen , auf Matthäi im Sep.
lemb . , fallt Matth , auf Samst.
oder sonnt , so wird er folgen-
den Montag gehalten.

in der Markgrafsehast,
den 1 . Dienstag im Monat
July , und den 1 . Dienstag
nach Martini.

Badenweiler , 26 . März . 4 . Man,
1 Iuny , 28. Sevr ., 5 . Novemb.

Nählingen , i . Dienst . vor Fast » .
2 . Dienst . » . Ostern , 3 . Dienst
nach Pfiugst . , 4 . Dienst , nach
Marrh . , S. Dienstag vor dem
Christi , fällt aber der Christ¬
tag auf den Mittw . , so wird
solcher 8 Tage vorher gehalr.

Basel hält Meß den 28. Okr. «.
jeden Freitag nachFrobnfast.

Backnang - l . Krämer , u . Meh.
markt Dienst, vor Mar . Ver¬
kündigung , 2 . Dienst , nach alt
Paner - 3 . Dienst, n . altEgyd.

Bechcrbach im Badischen , 3
Krämer , und Viehmärktt,
der erste Donnerst. nachFron-
leichnam , der zweite auf alt
Bartholom , oder 4 . Sept.

Beilstei », i . Vich - und Krämer,
markt Ostcrdienst. , 2 . Krämer-
markt auf Andra.

Benninghcim , 1 . Montag «am
Rogatc , 2 . f Erhöhung, 3.
Cakharina.

Berg , aus Ioh . Täufer.
Bcrneck ani dem Schwarzwakd,

t . donnerst, vor Georgt , 2.
dienst , nach Ulrich , Vieh - u.
Krämexmäikle , 3 . monk. nach
Sim . u - Jud . Vieh - FlackS-
u . Krämcrm . ; fallt erstcrerill
der Ebarwoche , ist er zwei
Tage früher , nämlich dienst.
vor dem Mrünendonnerstag;
fällt Ulrich auf dienst . n . Sim.
und Iudä auf montag / l»



werden tief < lezteren Märkte
8 Tage nachher gehalten.

Beßigheim , i . Pctr . P - , 2 . Si « .
u . I-

Kcnkclspach, 1 . donnerst, vor
Mar . Verkündig , 2 . donnerst,
nach © im . Iud.

Bickersheim, dienst, n . dem 25.
März , dienst, nach dem 15.
Aug . u . dienst, n . dem 8 . Sepr.

Biesingen, l >donnerst . v . Sebast.
u . Fab . , 2 . dienst , v . Pfingst.
Z . dienst , vor Allerheiligen-

Lirkenfcld , 1 . donncrstag vor
Lichtm . , 2 . dienst, vor Ostern,
3 . de» 21 . Inn ., 4 . Iacobi , 5.
den 2 .9 . August, 6 . auf LucaS,
7 . aus Elisabeth.

Bibcrach im Kinz. Thal , 1 . Mitt¬
woch nach Pfingsten, 2 . milk-
woch nach Martini.

Bietigheim , l . auf vaur . , 2 . aus
Nicolai ; fallen diese Tage aus
einen samst. , sonnt, oder mont.
so wird der Iahrm . jederzeit
den nächsten dienst, gehalten.

Biesingen , 1 . donnerst, v . Seb .,
2 . dienst, v . Pfingst. . 3 . don-
nerstag v . Alle , heiligen.

DischoffShcim am hohen Steeg,
1 . Ostermontag , 2 . donnerstag
nach t Erhöhung.

Bischoffsheim, i . Ostern, 2. Mi.
chaeli.

Blochingen , 1 . dienst . » . Ostern.
2. donnerstag nach Elisabeth.

Blumberg , i . den 1 . May , 2.
auf den Tag Jakobi , 3 . den
donnerstag vor der allgemei-nen Kirchweihe.

Böblingen , Roß . , Dich , und
Kramermarkt , l . donnerstagvor Fastnacht , 2. donnerstag
nach Ostern , z . donnerstagvor Simon und Judä.Donndors 3 . May , 2 . am Tagn . Pet . u . Pauli , 3. ii . Nov.

Bräunlingen , der l . am Mar.
nntftag , 2 . an Magdalena,3. an Barrholomä , 4 . anKatharina.

Bregenz , auf Gallus , Vieh-vnd Krämermarkr.

Breisach ( alt ) , 1 . dienstag nach
Larare , 2 . den 3 . Aug . , 3 . Sim.

^ u . Iud ., fällt einer dieser 2 letz,
lern Tage auf sonnt . , so ist der
Markt montags darnach.

Brugq , 1 . den 2 . Febr . , 2 . den
9 . May , 3. den 29> Sept .,
4 . den 12 . Dezemb.

Buchhorn , auf Martini.
Bühl in der Markgrafschaft halt

alle Jahr vier Krämer - und
Biehmärkre , den t . auf Lau.
renrt , den 2 . auf Martini , den
3 . auf Matthäi , den 4 . auf
Phil , und Jak . falls aber einer
dieser Tage auf einen Sonn.

, oder Feyertag fällt , wird der
Markt allzeit dienstag zuvor
gehalten.

Bulach hält Vieh . , Krämer - u.
FlachSmarktaufalk Michaeli,
so er aber am samst . , sonnt,
oder montag fällt , wird er
dienst , darauf gehalten.

Burlodingcn , i . ViluS , 2 . f Er¬
höhung.

Calw , dienst, nach Jnvocavit,
dienst, nach Rogate , dienst,
vor Michaeli und Nicolai;
fallen aber Michaeli und Nie.
auf einen dienstag, fo wird der
erste 8 Tage zuvor, der zweite
nächsten dienst, darauf gchalt.

Cappel , aufSim . u . Iud . wenn
aber Sim . u . Judä auf eine»
frcytag , famstag oder monrag
fällt , so wird der Markt alle-
zeit mittwochs vor Sim . und
Juda gehalten.

Candern , dienst, nach Lätare,
und den 25 . Nov-, fallen diese
Tage auf frent . , samst . , sonnt.

. so ist es dienstag hernach.
CarlSruhc , Meß : i . den ersten

mont . bis incl . samst . im Juni:
2 . den ersten mont . biS incl.
famstag im November.

Constanz , i . mont . n . Ostern,
2. mont . nach Mar . Geburt,
3 . auf alt Conradi.

Dettingen . Heidenheim . Amt,
dienstag nach Ealli.

Dettingen bei Glatten , 1 . Licht¬
meß , 2. Kilian.

Dettingen unter Teck, 1 . dienst.
n . Ostern , 2 . dienst , n . Nie.

Dcnkendorf , 1 . donnerst, vor
Palmlag , 2 . Sim . u. Iud.

Oertingen , dienst , nach Philipe
« . Jak . dienst , n . Martin.

Diemringen , 1 . Petri u . Pauli,
2 . Mallh . , 3. Sim . u . Jud^
4 . Thom.

Diengen , l . mont . v. Quasimod .,
2 . auf Osterdienst., 3 . Barths
4 . auf Matthäi.

Diez , i . mont . n . Antoni , 2.
mont . nach Judica , 3. mont.
nach Mar . Geb . , 4. monrag
nach Andreas.

j Donauefchingen , l . aufGeorgt,
2 . a . Job . u . Paul , fällt aber
Joh . u . Paul auf einen freit,
samst . oder sonnt , so wird der
Markt am mont . darauf ge-
halt . , 3 . aufMichael .( 4 . Mart.

Dornstetten , 1 . Osterdienstag, 2.
Barlhol ., 3 . dienst , vor Mart.

Ebingen , 1 . dienst , vor Joseph . »
2 . dienst , n . Trinit . , 3 . dienst,
v . Jakob ., 4 . donnerst. v . Galli»
5. donnerst , vor Christtag.

Ehingen , den 7 . November.
Eichstetten , 5 . Mai , 13 . Sept .»

fällt einer auf dienst. , wird er
daran gehalten ; fällt er nicht
darauf , so ist er dienst. Hern.

Eigeldingen , i . am donnerst, vor
Fastnachtsonntag , 2 . am mont.
v . UrbanuSkag, 3 . am donnerst,
vor MichaeliStag , 4 . am von»
«erst , vor Andreastag.

Ellmendingen . 1 . Osterdienstag,
2 . montag nach Allerheiligen»

Elzacb im Schwarzw . , Vieh . u.
Krämerm . : l . den 24 . Febr .»
2 . den 23. April , 3 . den 24.
Juny , 4 . d . 6 . Sept . , 5 . der»
28 . Okt ., fällt einer auf eine»
freitag , samst . oder sonnt , s»
ist der Markt mont . darauf.

Emmendinqen hält Vieh « und
Krämermarkt dienst, nach Re,
miniscere , dienst, n. Epaudi,
dienst, nach Sim . u. 3 »d8;



fällt er aber auf Allerheil , so
ist er den nächsten Tag darauf,
dienstag nach Nicolai.

Endingen , i . Matthias , 2 . Bar.
tholom. , 3 . OtimaruS.

Enge » , l , 2 , 3 , an den isten
Donnerstagen in der Fasten,
4 . donnerst, v. Himmels . Chri-
sti , 5. mont. vor Mar . Geb .,
6 . mont . nach Martini.

Ersingen , dienstag nach Phil.
Jac . , donnerst, nach Mart.

Ettenheim im BretSgau , i . d.
8. Iuny . 2 . mont. n. Barth.
3 . auf Martini.

Ettlingen hält Vieh , und Krä.
mermarkt d. 1 . auf Matth , in
der Fasten, 2 . auf Jac ., 3 . auf
Mart . , 4 . auf Tbom. ; fallen
nun die 3 ersten auf einen frei-
tag , famst . , sonnt, oder mont . .
so wird der Markt den dienst,
darnach gehalten ; fällt aber
Themas auf einen freirag,
famst. , sonnt , oder monrag,
so wird der Markt den dienst,
zuvor gehalten , auch wird
jedesmal TagS zuvor der
Viehmarkt gehalten.

Feldkirch , den i . auf Johanni,
2. auf Michaeli , 3 . aufThom.

Fehringen , 1 . mont . vor Lichtm.
2 . mont. nach Cantate . 3. Ul.
rlci , 4 . Michaeli , 5. Nicolai.

Feldrenach , l . donnerstag vor
Georg . , 2 . Barthol.

Frankfurt a . M . hält Meß , die
i . am Osterdtenst. , die 2. auf
Mar . Geb . ; fällt Mar . Geb.
auf sonnt . , monr. , dienst, od.
mitlw . , so fängt sie mont . in
dieser Wochean ; fällt es aber
auf donnerst. , freit , od. samst . ,
so geht ste mont. darnach an.

Freudenstadt , l . an Lichtm . , 2.
den 1 . May ; 3. d . 24 . Jun .,
4 . an Michaeli ; fällt einer die.
ser Feyerrage auf den samst .,
so ist er dienstags hernach.

Freiburg im BreiSgau . hält die
Fruhjahrmesse am 3 . Sonnt,
n. Ostern , u . die Spätjahrs,
« esse n . - . 2 . Sonnt , im Nov.

jede dauert eine ganze Woche
einschließlich des montags der
darauffolgenden ; ferner wird
am donnerst, der 2tcn Woche
jeden Monats Btedmarkt ge.
halten , fällt er aber auf einen
gebotenen Feiertag od . in die
Cbarwoche, so ist er donnerst,
darauf . Zur Meßzeit wird
der Biebmarkt am Donnerst,
in der Meßwoche gehalten.

Friesenheini , Jahrmarkt in der
2ten Woche vor der Fastn .,
und mitlw . vor Galli.

Furtwangen im Schwarzwald,
Biehmarkt : i . am 2 . Mitlw.
im May , 2. Vieh « u . Kräm.
am Mittw . vor Johanni , 3.
Diedm . am l . Mitlw . im Scpt.
4 . Vieh . u . Kram , auf den 4.
Dezember. Fällt auf die drei.
ersten Tage ein Feyerrag , so ist
d . Markt am Donnerst , darauf.

Gamertingen hält Vieh - und
Krämermärkte : t . am Tag
n . Iosephi,2 . ausIoh . , 3 . auf
Barth .. 4 . auf Sun . u. Jud.

Gcngenbach , l . Mittwoch vor
Laurenti , 2 . mittw . vor Mart.

Gernspach , 1 . Ostermontag , 2.
Pfingstm . , 3 . nach Bartbol.

GermerSheim , den 18 . April,
sonnt , nach Barkhol.

Geistngen , dienst , nach Lärarc,
dienst , in der ganze» Woche
vor Pfingst ., dienst , n . St - Jak.
dienst , nach Allerseelen.

Geißlingen an der Staig , dien,
stag nach Invoc - , dienst , nach
Reminifc ., dienst , nach Oculi.

Graben , dienst, nach Calhar .,
dienstag vor Mitfastcn.

Grieffen im Kleggau , Jahr . u.
Viehmarkte : 1 . am 3 . März,
d . I . an Kunigunda . Tag:
2 . den 10 . August, nämlich an
Laurenti ; 3. den 28. Okt ., d.
ist an Sim . u . Iudä ; 4 . den
28 . Dez . , d . i . am Unschuld.
Kindl . Tag ; fällt einer der
Tage auf einen sonntag , so
wird der Markt am darauf
folgenden montag gehalten.

Gravenbauscn im SÄn -arzlvald
hält Iabr . u . Biehmarkt l . den
23 . April , der 2 . Donnerst , nach
Fronleicbn . , 3 . den 6 . Lccober,
fallt der erste u . letzte aufeinen
Sonn . od . Feicrtag so wird der
Markt Tags darauf gehalten.

Großlaufenburg hält Jahr , und
Viehmärkre : l . am2 . Oonncrst.
im voniung . 2 Osterdienstag,
з . Pfingstdlenst. , 4 . Mont- vor
Barkhol ., 5. Michael, 6- Sim.
и . Jud . , sollten diezwei lezrern
unfeinen Freirag od . Samstag
fallen , so werden ste an dem
darauf folgenden Montag ah.
gehalten.

Gotilieben , den 1 . May.
Grombach , sonnt, vor Pfingst.
Groffelfingen, l . donnerst , nach

i Pfingst. , 2 mont. nach Mart.
Groß - IngerShcim , 1 . Mariä

Verkündigung , 2 . dienst, nach
Mar . Geburt.

Grötzingen bei Durlach, dienst,
nach Fab . Seb . , dienst, nach
Georgi , dienst , vor Martini.

Gundelheim , 1 . Georgi, 2 . Jac .,
3 . sonnt, nach Michaeli, 4.

- den iS . November.
Gutenberg , l . Urban , 2. don«

nerstag vor Michaeli.
Güglingen , 1. dienstag vorm

Palmcag , 2 . den iS . Äug.
Haslach im Kinzinger Thal,

1 . den 1 . monr. i - d . Fabelt,
2 . mont nach Phil . ii . Jac .,
3 . mont. nach Petr . u . Pauli,
4 . montag nach Michaeli, 5.
mont . nach Martini.

Hausach im Kinzinger Th - , i.
dienst, nach 3 König, 2 dienst,
uach Stm . u . Juda , 3 . dienst,
nach Nicolai.

Haigerloch, i . mont. n . Lichtm.,
2 . moncag vor Himmels

'
. , 3.

Matth . , 4 . Nicol.
Haicerbach, dienst , nach Maktb-
Hayinqen , 1 . donnerst , n . Lat.,

2 . donnerst, nach Biti , Z. an
Jakobi , 4 . donnerst. n . t Seh .,
5. donnerst, » ach Martini , l>.
donnerst, in der ganzen Woeht



vor Weihnachten.
Harmerfpgch das Thal , 1 . sonnt.

vor Mar . Geb., 2 . auf Galli.
Herrenalb ( Kloster ) , 1 . dienst.

nach Quasimod . , 2 . den 8 . Okk.
Hcchingen, l . mont . vor G ?orgi,

2. mont. vor Jae . , 3 . mont . n.
Mich. , 4 . mont. in der Qua.
temberwoche vor Weihn.

HeirerLheim im BreiSgau , 1.
monk . n . Barth ., 2 . den 6 . De;.

Heidenheim, l . Phil . Jacobi , 2.
Jacobi , 3. Matth . , 4 . Andr.

Heimbach, mont . nach Gallus.
Heiniugen , Roß . , Vieh , und

Krämermarkt , Mar . Verk.
Herbolzheim, 1 . dienst , n . Ost.,

2 . dienst , n . Psingst., 3 28 . Okt.
Heubach , 1 . mtliw . vor Pfingfi.

2 . mont. vor oder an Mich.
Hilzingen, den 15 . Iuny.
Hohenstauffen , t . Malchias , 2.

dienst , und iniliw . vor Matth.
HohenhaSlech , Phil , und Jak.
Hovpcnbeim , P . Kettf . u . And.
Hvrnberg , Bich . u . Krämerin.

1 . donn . nach dem 12 . Mär ;,
2 . an Peier und Paul ; fällt
aber dieser Tag auf einen
samst. oder sonntag, so ist der
Markt am JohanneStag vor-
her , Z mont . nach Barthol .,fällt aber Barlhol . auf den
sonnt. , so ist der Markt acht
Tage hernach , 4 . donnerst, n-
Mart ., 5 . am Unschuld . Kindl.
Tag , fällt er am samst . oder
sonnt. , so ist er mont- darauf.

Holten bei Gernspach , Vieh,
u. Krämerm. auf Osterdienst. ,dienst , vor Job . Tauf . , auf
Mich . ; fälle aber Mich, aufeinen sonnt- , so wird er fol«
genden dienst , gehalten.

Hüfingen, 1 . Osterdtcnstaa , 2.
- Pfiiigstdienst., 3 . auf f Erh .,4 . aufGalli,5 . dienst , v . Nikol

Huewihl , i . den 13 . Mär ; , 2
den i . Dezemb.

Ichenheim , i . mittw . nach In.bilaee, 2 . mittw . vor Allerseel.
Immenstaad , i . am Osterdienst.,2. an Magnus.

Inneringcn , 1 . an st Erfind -, 2. |
auf Jakob . , 3. an stErh . , 4.
an Maria Opferung . |

Kehl hält Jahrmarkt «nfi
Pfingstmontag . !

Kenzingen im Breisgau , d. 3.
April , 10 . Aug. , 9 . Dezemb.

Kippenheim bei Lahr , 1 . auf
Mattb . , 2 . auf Ursula ; fällt
einer auf freiiag , samstag vd.
sonntag , so wird der Markt
montag darauf gehalten.

Kirchberg , Paul . Bek . , Phil,
u . Jak . , Allerhetl.

Kirchen, O . Amt Lörrach, dienst,
p . d . i . May , donn . vor S - I-

Kirnbach , dtenstag nach Nogat .,
dienst, an oder nach alk Egyd.

Klein . Gartach , dienstag nach
Lichtm., dienst, nach Trinit.

Kleinlaufenburg hält 3 Jabr¬
und Biehmärkte , 1 . 12. Merz,
2 - 22. July , 3. 25. Nvvemb.
Fällt einer auf einen Sonn,
od . Feyertag , so wird er den
Lag darauf gehalten.

Kochendorf, auf Lichtm . u. Georg
und auf Kilian u . Tbom.

Königshofen , 1 . auf Georg «, 2.
sonnt , nach Matth ., 3 . sonnt,
nach Barbara.

Köuigsach , 1 . Pfingstmontag,
2 . mont . nach Stm . Jud .,
fällt letzterer auf einen monr. ,
so wird er den nämlichen
Tag gehalten.

Köngen , Pfingsten u. Matth.
Kork , hält Krämer , und Bieh.

markt auf Simon und Jud -,
wenn dies aber auf einen
Sonntag fällt , den nächsten
Dienstag darauf.

Krenzach, auf Johanni ; fällt
er aber freitaa , samstag oder
sonntag , so ist er mont . dar.

Krotzingen , l . den 3. Febr -, 2.
dienst, nach Gallus.

Langenkandel , an Mitfasten,
Georgi und Galli.

Lahr , 1 . 2ter dienst, n . Sebast.
2 . dienstag in der letzt ganzen

' Woche vor Ostern , 3 . 2ter

dienst, nach Oswald , 4 . dienst,
in d . letzt ganzen Woche vor
Weihnachten.

Langensteinbach, der erste Vieh-
markt den 3ken Donnerst , im
Merz , 2. Vieh . u. Krämer-
markl dienstag vor Pfingsten,
3 . Viehmarkt d . 3 . donnerst,
im July , 4 . Vieh . u . Krämer,
markt dienst. v. Sim . u . Jud.

Langenbcutingcn , Joh . Bapt.
Langenau , 1 . Ostermontag , 2.

Pfingstm ., 3. Mich , 4 Thom.
Lam'ana , den 12 . Februar.
Lauffcn, Stadt , l . Mlch., 2TH.
Lausten, das Dorf , 18 . May.
Laichingen , Alp , 1 . Pfingstm -,

2 . dienst, nach Galli , 3 - Andr.
Leinstekten, 1 . Mar . Berk . , 2.

Pfingstm. 3 . Jae . 4 Sim . U .J.
Leipzig , Messe : 1 . Neujahr , 2.

Jubil . , 3 . sonnt , n . Mich.
Lenzburg, den 7. September.
Lenzkirch , 1 . am l . mont . in d.

Fast ., 2 . Osterdienst-, 3 . Eulo-
gii , 4 . dienst, n . Michaelis;
fällt Michaeli auf einen Dien¬
stag , so wird der Markt am
selben Tag gehalten.

Lichlenau in der Markgrafsch .,
1 . am Isten donnerstog im
May ; 2. am doanerstag vor
Michaelis ; 3 . am donnerst. N.
dem 4len Adventiv :,nr.

Lindau , i . d . ersten freit , im May,
2 . den ersten freit , im Novemb.

Lorch , 1 . monr. vor Pfingsten,
2 . mont . nach st Erhöh.

Löffingen bält Jabr . und Vieh¬
markt : l . d . 1 . Mai , 2 . Matth .,3. Unschuld . Kindertag.

Lörrach , mittw . vor Matthias,
und mittw . vor Matthäi.

Lotlstetten im Kleggau , Jahr-
u . Biehmärkte , i . am Mono
tag nach Sebastiani , 2. am
Montag nach st Erfindung,
3 . am Montag n . GalluStag.

Mablberg , den 1 . mont. nach
Mitf . ; 2. am ersten donnerst,
im August ; 3 . aufCarh ., fällt
Catb . auf einen sonnt., so ist
der Markt mont . darauf.



Matterdingen , den s. August,
dienstag nach Cathartna.

Malsch , 1 . dienst . vorJosephi,
2 . auf © im . u . Juda ; fällt
aber Simon Juda aus einen
freit . , samst . od. sonnt . , so
wird er dienst , vorbergehalten.

Marbach , 1 . Phil . Jac ., 2 . don¬
nerst . oder freit , vor oder an
alt Martini , 3 . dienst , nach
Margaretha.

Markdorf , 1 . mont . in d . Seba-
stianSwoche , 2. mont . n . Lätare,
3. mont. n. Dreifalrigk . sonnt.,
4 . mont . in d. Maltbäuöwoche,
5 . am mont . in der Woche wo
Elisab . Landgr . fällt . Wenn
Sebast . , Mattb . od. Elis . aus
«inen sonn », fällt , so wird der
Markt am mont . darn ./ fällt er
aber aufeinen mont . , am Tage
selbst gehalt . Außer diesen ist
alle mont . durch d. ganz « Jahr
rin Viebm . / an welchem auch
lanvwirth . Erzeug » , aller Arr
eingef . « . verk . werden dürfen.

Memmingen , 8 Tag vor Galli.
Mengen , 1 . den 23 . April , 2.

den 24 . Juny , 3 . den 14.
September , 4 . den 12 . Nov.

Merklingen , 1 . donnerst , nach
Georgi , 2 . dienst , n . Remigi.

Moßbach , 1 . J . Bapt ., 2 . mont.
nach Mar . Geb . , 3 . Martini.

Möhringen , 1 . mont . vor Palm-
sonotag , 2 . mont . vor Joh.
Bapt . , 3 . mont . v . Jakobi,
4 . a . Barth . , 5 . mont . n . Mich.
6 . mont . v . Sim . u . Jud.

An letzten 4 Märkten ist
zugleich Schafmarkt.

Mönchweiler , 1 . mont v . Lätare,
2 . dienst , n . Heiligdreifaltigk ./
Z . den 6 . September.

MörSburg am Bodensee , mittw.
vor Martini.

Mößkirch , i . mont . nach Oculi,
2 . am Pfingstdienstag , 3 . an
Marg . , 4 . an Simon « . Jud ./
5 . an Lima,

Mühlburg , den 12. März , 24.
Aug >, 30 . Nov . ; fällt einer
dieser Tage auf samst . oder

sonnt . , so ist der Markt don¬
nerstags zuvor.

Müllhelm , den 12 . Mai , und
wenn dieser nicht auf einen
dienst , fällt , wird er den 2.
dienst , hernach gehalt . , der 2.
dienst , vor Sim . und Jud.

Neuenburg am Rbein , aus
Mittast , den 25 . April.

Neucnstcinj , Mar . Verkünd.
Neustadt a . d . Schwarzw . , ans

Sk . Sebastianütag den 20.
Januar / fällt aber dieser Tag
auf den freitag / samstag oder
sonntag / wird solcher nächsten
montag darauf gehalten / 2.
montag nach Lätare / 3 . mont.
vor Pfingst . , 4 . mont . nach
Jac . 5 . an Sim . u . Jud.

Neustadt bei Bischen / donnerst,
nach Martini.

Nordlingen , Meß , 1 . den Ist ' »
sonnt , nach Oster » / 2 . vierzehn
Tage nach Pfingsten.

Nürtingen , 1 . Lichtm . , 2 . Dar.
thol . , 3 . dienst , nach Gallus.

Oberkirch , 1 . Georgi , 2 . Laur . ,
3 . Nikolai ; fällt Laurenti auf
dienst ., mittw . oder donnerst . ,
so ist der Markt näml . TagS;
fällt Laur . aber auf freitag,
famst . oder sonntag . so ist der
Markt mittwochs vorher.

Oberlenningen , dienstags vor
Mar . Verkünd . , dienst , vor
Mar . Geburt.

Oberrieringen l .Georg . , 2 . And.
Oberjetingen , 1 . dienstag nach

Reminifc . , 2 . dienst , an oder'
nach Egydi.

Ochsenburg , letzten dienstag im
April , letzt , dienst , im Okt.

Oehringen , 1 . mont . nach In-
vocavit , 2 . Ostermontag , 3.
Pfingstmont . , 4 Barthol . , 5.
Simon und Jud.

Offenburg , 1 . mont . 0 . dienst,
nach f Erfind . , 2 . montag u.
dienst , nach f Erhöhung.

Offnadingen im Breisgau , 1.
Osterdicnst . , 2 . Heil , f Tag,
( 14 . Sept . )

Olnbausen , 1 . mont . vorLicht«., I
2 . mitcm . vor '

iPh -l . Jakobi, ]
3 . dienst , nach Barthol . /

Ovpenau , l Joh . Bap . 2 Barche. {
Oppenheim , 1 . dienst , nach Fad.

Sebast . , 2. den 19. July.
Pfalzgrafcnweiler , 1 . donnerst,

nach Reminisc . , 2 . donn . nach
Joh . , , 3 . donnerst , nach Mich.

Ptullendors , i . mont . nach Re.
minisc . , 2 . mont . nach Phil.
Jak . , 3 . mont . nach Barthol .,
4 . montag nach Gallus , 5.
montag nach Nicolai.

Nastatt , Dich . u . Krämer « ,
mont . nach Georgi , mont . «.
Barthol . ; fälle einer dieser
Tage aus einen Feiertag , so
ist der Markt folgenden dien«
staz darauf . Wenn aber
Georgi und Bartholom , auf
einen montag fällt , so wird
der Markt am nämlichen Tag
gehalten.

Ncnnchen , 1 . mont . nach Licht¬
meß , 2. montag nach Gallus.

Neichenbach ( Kloster ) , 1 . Hier
Tag n . Osterd . , 2 . Mauritius:

Nicdlingen , i . mont . vor Fast«
nacht , 2 . ad/t Xaqe n . Ostern,
3 . mont . nach Trittst . , 4 . mont.
nach Gallus.
icgel , 1 . auf Agath ., 2. Mar.
Heims . , 3 . den 3 . Octobcr;
fällt einer aus sonntag oder

montag , wird er folgende»
dienstag gehalten,
orschach, i . d . l2 . Oet . . 2 . d . 7.

Nov . , 3. am Tag vor Nikolai,
ottweil , 1 . Georgi , 2 . Joh .,
3. f Erhöhung , 4 . Lucas , 5.

Donnerstag vor Fastnacht , 5.

Montag vor Pfingsten,
ust bei Ettenheim , 1 . den 13.

März , 2. den 22 . July oder

Magdalenatag , 3 .
'
Thom.

dasbach bei Achern , 1 . auf

mont . nach dem H . Dreifal-
tigkeitssonnt ., 2 . auf Carba»
und wenn Cathar . am freit .,
famil. oder sonnt, fällt , so



St . Morgen, Dieb - n . Krämer-
markt , 1 . monrag vor Fron-
leichnamsrag , 2. monrag vor
Maria Geburr.

Et . Georgen , i . den 5 . Mau
alt Georgi ; füllt aber dieser
Lag auf freilag , samst . oder
montag , so wird er dienst,
darauf gehalten ', 2 . den 22.
Aug . all Laurenze> 3. den
U . Oktober, alt Michael.

Säckingen , den 6 . März , den
25 . April , den 14 . Sept . v.
30 . Novcmb . : fällt einer auf
sonntag , so ist der Markt den
folgenden moniag.

EeelbaÄ , 1 . Georgs d . 23 . Apr.
2. Jak . d . 25. July , 3. Mi » ,
den 29 . Scpt . , 4 . Katharina
den 25 . Nov . ; fällt aber einer
dieser Tage auf einen sonnt. ,
so wird der Markt den fol-
genden montag gehalten.

Echaffhausen, 1 . dienstag nach
Juvocavit , 2 . Pfingstdienst., 3.
Barth ., 4 . dienst , v. Martini.

Schillach , 1 . Pfingstmontag . 2.
Jak . den 25 . Jüly , 3. Mat.
IdänL den 21 . Sept . , 4 . An-
drcaS den 30 . Nsvemb.

Schl ' cngen , mont . na» Fastn ..
moNt. » . Trinit . , an Front,ist.
tm Sepr . , den Tag n . Andreas.

Schopfheim , dienst , vor Fastm,
dienst , nach Pfingsten, dienst,vor Lucä , dienst , nach Mi » .

Cckramberg , 1 . mont. in der
Miifast . , 2 . Vitus , 3, Laur .,4 . Nikolaus.

Singen , 1 . donnerst, n . Pfing.stcn, 2. donnerst , n . Barrhol .,3 . montag vor Martini.
Stauffen , Stadt , 1 . dienst , inder ersten Fastenwoche , 2.

dienstag in der Kreuzwoche,3 . am Jakobttag , 4 . Marti,
nitag ; fällt einer der 2 letz,kern aut sonniag , so ist derMarkt montags Kakaus.

Steinbach hält alle Mooar einen
Jahrmarkt.

Stein am Rhein , jedesmal am
lehren Mmwoch im Jänner,Merz , May , Brachmonat/
HerbstKonar, Winrermouat . i

Srctten am kalten Markt , 1.
am 2ten dienstag n . Ostern,
2 . am dienst, v. M . Geburt,
fällt aber dieser Markt auf
eine » dienstag, so wird er de»
vorhergehenden gehauen , 3.
am dienstag vor Warum.

Sroekach , i . den 23 . April,
2 . 25. Jnnv , 3 . 21 . Rov .,

, 4 . monr. v . Gallus.
FKit einer der drei ersten Vieh - und

Krämermärkte auf Freviag , Sam.
stag oder Scunta !i, so wird er im¬
mer am Montag vorher gehalten.

Stüdlingen , mont . nach 3 Kö.
111g , 2 . monrag vor Lärare,
3 . rnout . n . Georgi , 4 . mont.
nach Frohnleichn ., 5 . ment . v.
Baridol ., ö . monr. nach Mich.,

^ .7 . mont . vor Martini.
-Lhiengen , 1 . an Blasikag», 2.

montag n . d . weißen Sonnt .,
3 . dienst, vor d . Pfingst . , 4.
an Job . d . Täufer , 5 . Barih .,
6 . MichaeliStag . 7 . Andreas.
Wenn aber einer von den 4
letzten Tagen auf einen Sonn-
tag fällt , so wird der Mark!
am nächsten mont. darauf geh.

Thengen , 1 . mont. v . Joseph !,
2 . dienst, v . Joh . Bapk . , 3.
Matth . , 4 . Sim . u . Jud .,
5. donnerst , nach Georgi.

Tryberg , 3. Febr . , 3 . Man,
4 . Juii , 24 . August , 29.
Sept . , 16 . Oktober , 25 . No¬
vember , 27 . Dezemb.

Trochtelfingen , 1 . montag nach
kätare , 2. Pstngstdienst . , 3.
Matthäi ; fällt aber Matth,
auf einen sonntag oder Von-
nerstag , so wird der Markt
an dem darauf folgend , mont.
gehakt. , 4 . mont. vor Martin,

chteberlingcn , 1 . Mittwoch n.
Lärare . Sonntag , 2 . mittw.
n . Barth . , Z . mittw . « . Ursula.
4 . mittw . n . Nikolairag ; - fällt
aber auf einen miltwoÄ ein
gebotener Feyerrag . so ist der
Markt an dem darauf folgen,
den Mittwoch.

Unrerachern,Osterd,Pfingst - ienst
Villinaen , 1 . Osterdienst ., 2 . am

1 . May / 3 . Psingstnerist . , 4,

Jak . d . 25. July , 5. Matth.
6 . Sim . u . Jud ., 7. Thomas

Vöhringcnstadr , 1 . an Mathias,
2. an Phil . u . Jak ., 3. an Mi¬
chaeli , 4 . an Martini , 5 . an
Nikol . Fällt einerdieferTagr
auf einen Sonn - od . Feyerrag,
so wird der Markt den Tag
darauf gehalten.

Dohrenbach , Vieh . u . Krämev.
markt , l . mont . n -Frohnleichn.
2.. Magdal -, 3 . mont . n .Maria
Geb . , 4 . moniag n. Martini.

Waldenburg ( Canton Basel ) ,
1 . montag nach Jnvocavik,
2 . den 3 . monrag im Juli,
3 . d . 2 . montag im Oktober.

WaldShur , 1 . den 1 . May , 2 . aa
Jak . , 3 . an Gallus , 4 .an Nikol.

Waldkirch , l . Phil . Jacodi , 2.
Margar . , 3. Elisabeth.

Wehr , 1 . donnerst, vor Fastn»
2 . am 6 . May , 3 . am 22.
July , 4 . am 18 . Noo. Wenn
einer dieser drei letzten Tage
auf einen sonntag fällt , so ist
er am nächstfolgend. Mont.

Wcnl , 1 . Georgi , 2 . Matth.
Dolfach im Kinznigerthal hält

Jahr « u . Viehmarkt : 1 . mittw.
vor Lätarc , 2 .mittw . vor Pfing,
sten , 3 . mittw . vor Laurcnti-
4 . mittw . vor Galli , « . donerst.
in der ganzen Woche vor Weih¬
nachten Krämermarkt.

Wolfersweiler , Phil . Jacobt,
Laurent . , Mar . Geb . , Sim.
Judä ; fällt einer auf famst . od.
fonnrag , so ist er dienst. Hern.

Jell im Wiesenthal , den 23.
Avril , 2 >. Sept . , 21 . De ; . ;
fällt einer auf sonntag , so ist
er montags darauf.

Zell am Hammersbach , l . Oster¬
montag , 2 . Pfingstm . , 3 . Bar»
thslom . , 4 . Simon II . Judä.

Zell am Unterfce, 1 . mittw . vor
Lätare , 2 . mittw . vor Pfing.
sten , 3 . mittw . vor Barrbol .,
4 . mittw . vor Martini ; fällt
Barthol . und Martini auf
einen Mittw . , so werde» sie
am Tag gehalten.

Zurzach, I . Pstugstd., 2 . Sgvdt.



Cinnahm - und Ausgab - Tabclle/
über Bestand/ Besoldung/ Liedlohn, Zins/ und dergleichen

mehr / mit Vermeidung der großen Brüche.
Hanptsume

für
einJahr.

Für
3 Viertel

Jahr.

Für I
ein halte«

Jahr. 1

Für
ein Viertel

Jahr.

Für
einen Monat
zu 30 Tagen.

Für
eine Woche zu

7 Tagen.

I Für
3 einen Tag.

Gulden fl- kr. fl- kr. fl- Ei-, ! fi- ? f . j fl. kr- M- kr . | hl-

1000 750 — 500 — ! 250 — 83 20 I 9 13 7 1 2 44 0
900 675 — 450 — 1 22 5 — 7 5 — >7 18 4 2 28 —

800 600 — 4 00 — 200 — 66 40 15 23 •— 2 11 4
700 520 — 350 — ! I 70 — 58 20 13 27 5 1 55 —

600 455 — 300 — 150 — 50 — 11 32 2 1 38 5
500 375 — 250 — 12 5 — 41 40 9 36 7 1 22 1

400 300 — 200 — 100 — 33 20 7 41 4 1 5 6
300 225 — 150 — 7 5 — 25 — 5 46 1 — 49 3
200 150 — 100 •— 50 — 16 40 3 50 6 — 32 7

• 100 75 — 50 — 25 — 8 20 1 55 3 — 16 3

9° 67 30 45 — 22 30 7 30 1 43 7 — n 6

80 60 — 40 — 20 — : 6 40 1 32 2 — 13 1

70 52 30 3 5 — 17 30 5 50 1 20 6 — 11 4
60 45 — 30 — 15 — 5 — 1 9 2 — 9 7

50 37 30 . 25 — 12 30 4 10 — 57 6 — 8 2

/,o 30 — 20 — 10 — 3 20 — 46 1 — 6 5

30 22 30 I 5 — 7 30 2 30 — 34 5 - - 4 7

26 19 30 13 — 6 30 2 10 — 30 — — 4 3

25 .IS 4 5 12 30 6 i 5 9 5 — 28 7 -- - 4 1

24 18 — 12 — 6 — 2 — — 27 6 - - 3

20 15 — 10 — 5 -- in 40 — 23 1 ( - 3 2

18 13 30 9 — 4 • 30 1 30 — 20 6 s — • 3

16 12 — 8 — 4 — 1 20 — 18 4 ! — 3 jn
14 10 30 7 — 8 30 1 10 — 16 1 g-
10 J 30 5 — O — 50 — 11 A 1 — 1 5

9 6 4 -5 4 30 2 15 — 4 -5 — 10 3
1

~ 1 4

8 6 — 4 — 2 — — 40 - - 9 0
I

— 1 3 [

7 5 15 3 30 1 45 .— 35 — 8 1 | —' 1 1

6 4 30 3 — 1 30 — 30 — 6 7 | — 1

5 3 45 2 30 1 1 15 — 25 — 5 6 1
—

!
~ ~ 0

4 3 — 2 — I 1 — — 20 — 4 5 !
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V nr Den v i e r
Lo !'. l Winterquartal.

Das Winrerquartal har feinen Anfang ge.
lnomnicn den 22 |leu vorigen Christmonait , Mor-
!genS um 1 Uhr 16 Minuten , da die Sonne in'
das Zersen des Srernbocks trat.

Die ersten Tage dev Iänncrü dürften heiter
auSfallen; bald daranf wird cs frostig; uw dir
Mirle des Mon .tt» mag viel Schnee fallen,

! v»d mir dcm Aucg .u . g desselben wird die Wir«
lerung unfreundlich senii.

Der Hornung ist anfänglich trübe und nn.
a genehm : die Mine des MonalS bringt milde
Luft mit sich ; nach mehrcrn ziemlich freund,
licken Tagen kommt auf die Lehr viel abwech.

ifeinte Witterung.
Der März geht etwas unfreundlich ein ; die

nachherige » Tage bis nach der Mitte des Mo.
nali führen nicht viel Angenehmes mit sich;
das Ende desselben aber dürfte freundlicher sich
charstellen.

Vom Fruhlingsquartal.
DaS Früdlingsgeiarla ! fängt an den 21sten

März , um 2 Uhr 26 Min Nachmittag , beim Ein-
rücken der Sonne i» das Zeichen des Widders.

Der April zeigt sich im Anfang milde ; nach.
Herkommen mehrere raube und trübe Tage ; die
Mitte des DonaiS ist großcnrheilS kühl, und itl
den letzten Tagen gibt eS viel Gewölle.

Der Mau erscheint in den ersten Tagen
ziemlich heiter ; auch in der Folge dürfte die
Witterung meistens erwünscht auöfallen ; die
Mitte des Monais , so wie daS Ende desselben
har viel AngeachmeS.

Der Anfang des BrachmonatS ist etwas dü.
ster ; nachher folgt fruchtbare Witterung ; um
die Mitte des Monats ist die Luft meistens be-
wöllr , aber auf die Letzt stillt sich freundlicheWarme ein.

Bond e m S o ü! nt erq » arta 1.
Der Eintritt des GommerquartalS geschiehtden 2l sten Brachmouar um i Ubr 5t Minuten

NaLmirrag , zu welcher Zeit die Sonne in das
Zeichen des Krebses kömmt.

Der yeumonar nimmt einen unangenehmenAnfang ; doch ist die Wikteruna sehr fruchtbar;
jdie Tage i » der Mille sind grosienthcilS heiter
znnd « arm ; es entliehen Gewitter ; und auf die
Letzt wirdS fonneureich.

DerAugämonarbringt anfZglichvierE -iin.
st ' geS für dt« Frücht: des Tel des mir sich, , und

Jahreszeiten.
erwl lischt dürste sich auch die Mitte deö Mo.
nais gestalten ; gegen das Ende dürfte die Wir-
terurg unstet ftyn.

Die ersten Tage des HerbstmonatS sind an.
genehm ; nachher folgen einige küble Tage ; die
Mute deS MonatS zieht sich meistens freund¬
lich hin , und gegen das Ende wirdS bald heiter,
bald trübe.

Von dem Herbstquartal.
Das Herbstquai tal geht ei » den 23sten

Herbstmonar Nachmitt , um t Uhr 55 Min . beim
Eintritt der Sonne in dag Zeichen der Waage.

Der Weinmonat har im Anfang freundliche
Tage , um dieMikte aber tritt die Witterung in
» » lieblicher Gestatt auf ; angencbmcr dürfte es in
der Folge u . beim Ausgang des Monars werden.

Die ersten Tage des WintermonatS sind
ziemlich rauh , nachher aber folgen einige mil.
dere Tage ; um die Mine des MonalS herrscht
trübe Luft , gegen daS Ende aber wirdS heiterer.

Der Christmonal nimmt einen frostigen An.
fang : bald nachher dürfte viel Schnei fallen:
die Mitte des Monars ist fedr bewölkt , und
gegen daS Ende des Jahres will strenge Win-
urkälre eimreren.

Von de » Fiiisterliissen.
Es ereignen sich im gegenwärtigen Jahre

fünf Finsternisse , nämlich drei an der Sonne
und zwei am Monde , wovon aber in unfern
Gegenden nur die letzte Mondfinstcrniß sichtbar
scyn wird.

Die erste ist eine bei uns unsichtbare So « ,
» enfinsterniß den 9len Jänner , in den milter . !
nächilichen Stunden.

Die zweite ist auch eine unsichtbare Sonnen,
fiustcniiß den 7ten Biachmonar , Vormittag
zwischen 9 u . 12 Uhr . In Südafrika und den
benachbarten Meere kann sie bemerkt werden.

Die dritte ist eine bei uns unstchlbaeeMond-
finsterniß den 2 t sten Brachmonat zwischen 7
und 11 Ubr Vormittag.

Die vierte ist wiederum eine bei UNS » nficht.
bare Sonnenfinsternifi den znsten Wiurermonat,
Abends zwischen 6 und 10 Ubr.

Die fünfte ist eine in ganz Europa fickt,
bare Mondfinstcrniß den l6rctt Christnionak Vor.
mittag . Ihr Anfang . gcschiebk um 3 Ubr 58
Minuten : ihr Mittel um 5 Ubr 27 Minuten,
und ihr Ende erfolgt um 6 Uhr 56 Minuten.
Die Große derselben beträgt etwas über 8 Zoll.
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